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Acheson sprach mit den Russen
Angoregie Untorholtung in Botlin - Dor amorileonische Außonministor nach USæ zuruelegeflogen

Berlin . Der amerikkanische Außenminister Dean
Acheson trat am Montagvormittag wie vorgesehen
kurz nach elft Uhr auf dem Flugplatz Berlin -
Tempelhof ein . Das Flugzeug kam aus Frankfurt .
Acheson wurde von dem amerikanischen Stadt -
kommandanten in Berlin , Generalmajor TaY -
lor , und anderen hohen amerikanischen Offl -
rieren empfangen . Eine Ehrenkompanie erwies
dem Außenminister , während 16 Schuß Salu
abgefeuert wurden , militärische Ehren .

Unmittelbar nach seiner Ankunft sprach
Außenminister vor den in - und ausländischen
FPressevertretern seine Freude darüber aus , in
Berlin zu sein . Damit könne er das Versprechen
einlösen , das er vor mehr als einem halben Jahr
dem Berliner Oberbürgermeister , Prof . Reuter ,
gegeben habe . Acheson war von dem amerilcani -
schen Hohen Kommissar MecCloy begleitet .

Zwel Hauptprobleme

Acheson nannte vor den Pressevertretern zwel
Hauptprobleme in der Welt , die gelöst werden
müßten . Einmal sei durch die Bildung eines
Blocks osteuropäischer Staaten ein Mißtrauen
entstanden und zum anderen bestünden unab -
hüngig davon in der ganzen Welt wirtschaftliche
Schwierigkeiten , zu deren Ueberwindung noch
Klippen umschifft werden müßten . Es bestehe
noch kein Plan , in unmittelbarer Zukunft eine
neue Viermächtekonferenz einzuberufen . Berlin
sel in der Vergangenheit beispielgebend für viele
gewesen . Vor kurzem sei es aber zum Symbol
des Mutes und der Entschlossenheit geworden ,
und zwar des Mutes der Luftbrückenflieger und
der Entschlossenheit der Bevöllterung . Acheson

betonte , daſß ; Amerika die Absicht habe , den
Deutschen nachdrücklich und entschlossen zu
helten . Amerika könne jedoch nur denjenigen
helfen , die entschlossen seien , sich selber zu hel -
kten . In diesem Zusammenhang erwühnte der
amerikanische Außenminister die Entwiclelung
in China und sagte , daß man dort nicht von
einem Versagen der amerikanischen Politilt spre -
chen köonne . Wenn jemand versagt habe , 80 sel
es dle chinesische Politik gewesen .

Bei Oberbürgermeister Reuter

Vor dem Schöneberger Rathaus wehte aufler
der Bundesflagge , den Fahnen der elt Bundes -
länder und der Berliner Stadtflagge auch die
Flagge der Vereinigten Staaten , Eine große Men -
schenmenge begrüßte Acheson begeistert , als er

am Rathaus von Oberbürgermeister Reuter

empfangen wurde . In einer kurzen Ansprache
dankete Oberbürgermeister Reuter dem amerika -
nischen Auhßenminister für die Berlin - Hilte des
amerikanischen Volkes , besonders wüährend der
Blockade . Stadtverordnetenvorsteher Dr . Suhr
erlclärte , daſ die Geduld der Berliner jetzt einen
Punkt erreicht habe , an dem unmittelbare Hlilte
notwendig sei . Acheson habe auf Grund seiner

Stellung die Macht , der Stadt zu helfen . An⸗
schließend wies der amerikanische Außenmini -
ster darauf hin , daß es zur Zeit in der Welt
mehr Probleme gebe , als er lösen könne . Die
schweren Leiden der Berliner Bevölkerung seien
aut Ursachen außerhalb seines Machtbereiches
zurüclczuführen . Die Amerikaner würden jedoch
alles tun , um zur Lösung des Berliner Problems
beizutragen . 4

Um 21 . 25 Uhr hat der amerikanische Außen -
minister am Montag Berlin verlassen . Er flog
nach Frankfurt , um noch in der Nacht zum
Dienstag von dort nach den Vereinigten Staaten
zu starten .

Zum Abschluß seines Berlin - Besuches gab

Acheson im Berliner Harnacddthaus einen Vier -
müchteempfang , zu dem auch die fünhrenden Per -
gönlichkeiten der sowietischen Dienststellen in
Deutschland , Vertreter der vier Besatzungs -

müchte und der in Berlin alckreditierten aus -
ländischen Missionen erschienen waren . Darunter
befand sich der Vorsitsende der sowietischen
Kontroll - Kommission , General TGschuikow .
und sein politischer Berater , Botschafter Sem -
j0onoW . Der Chef der diplomatischen Misston
Moskaus bei der Sowietzonenregierung , Bot -
schafter Puschlein , war zu dem Empfang nicht
eingeladen worden . 992

Bie sowjetischen Güste wellten genau 85 Mi-
nuten auf dem Empfang . Wie verlautat , führte
Acheson mit dem Chei der sowjetischen Kontroll -
Kkommission , General Tschuilcow , eine 1 und
angeregte Unterhaltung , in deren Verlauf einige
Toasts ausgebracht wurden . Dabei wurden die
Gläser einige Male nach russischer Sitte auf
einen Zug geleert . Kurz nachdem gaich die 80 -
Waetischen Güste verabschiedet hatten , brach
auch der amerikkanische Außenminister auf .

Schumon über Pariser Ergebnisse
Worüber nicht gesprochen wurde

FParis. Der französische Auflenminister 8 eh u -
man erklärte am Montagabend in Paris auf
einer Presselkonferena , die drei Westmüchte hät -
ten auf der Pariser Konferenz weder das Be -
satzungsstatut noch das Verbot gewisser deut -
scher Industriezweige abgeündert .

Schuman satzte , die Demontagen hüätten tu
Zwischenfällen und Schwierigkeiten geführt . Die
diesbezüglichen Dreimächtebeschlüsse getzten
deutsche Gegenleistungen voraus . Einzemeiten
hierüber könnten nicht bekanntgegeben werden .
Schuman betonte dann ausdrüchklich , daß fol⸗
tende Themen aut der Pariser Konferenz nicht
ungeschnitten worden selen :

1. Die Frage einer deutsehen Wiederauf -
rüstung : „ lch erkeläre feierlich im Namen
Frankreichs “ , sagte Schuman , „ daßs die Frage
etner Zubilligung irgendwelcher bewaffneter
Streitkerätte an Deutschland weder erörtert noch
ins Auge gefaßt wurde . “

2. Die Frage der Zulassung Deutschlands zum
Atlantikpalct : „ Wir können kein Land in den

Pariser Bedauern über Schumachers Angriffe
Zustimmung des französischen Parlaments erschwert

Paris . Die Angriffe Dr . Schumachers aut die
von Bundeskanzler Dr . Adenauer verfolgte Po -
Utik ( werden von dem außzenpolitischen Korre -
spondenten der französischen Nachrichtenagentur
Atence France Presse scharf kritisiert .

„ Wenn der sozlaldemolcratische Parteivor -
sitzende sich den Anschein gibt “ , schreibt der
AFP - Korrespondent , „ als ob er sich über das
französische Sicherheitsbedürfnis entrüste oder
sich darüber lustig mache , oder wenn er uns
gar glauben machen will , daß er Frankreich für
ekoistisch , habgierig , kleinlich , rachsüchtig und
herrschsüchtig hält , so ist das weniger ein Aus -
druck seiner wirklichen Uberzeugung als der
einer Opposition um jeden Preis gegen
die von seinem politischen Rivalen Adenauer
Vertretene Politikk der deutsch - französischen
Verständigung . Nichtsdestoweniger können sich
die Ausfälle Schumachers — die mehr an einen
Goebbels als an einen Stresemann erinnern —
bedauerlich auf die Entwielklung der
deutsch - französischen Beziehungen auswirken .
Am 22. November soll Außenminister Schuman
vor der französischen Nationalversamimlung die
neue Politike vertreten , der sich Frankreich an -
tzchließen soll . Wenn Schumacher Adenauer jetzt
in so scharfer Form dazu drüngt , die Präroga -
tiven des Bonner Parlaments zu achten , dart er
sich morgen nicht darüber beklagen , wenn seine
tcharfe Sprache es Schuman unmöglich macht ,
die Zustimmung des tranzösischen Parlaments
tu flnden .

Hohe Kommlssare Überprülfen
Besatzungskosten

Frankfurt . Die drel Hohen Kommissare Über -
prüfen zur Zeit die Besatzungskosten ihrer Zo -
nen in der Absicht , künktig größere Summen
einzusparen . In einem Bericht des Rechnungy⸗
hofes werden im Etatiahr 1946/49 in der Doppel -
zone mehr als 3,3 Milllarden DM und in der
Französtschen Zone 1,0 Milliarden DM Besat -
rungskosten festgestellt .

Zu den FEinsparungsplänen wird im einzelnen
bekannt , dal versucht werden soll , fährlich bis
zu einer Milllarde DM einszusparen .

Bel den Personalaufwendungen soll festgestellt
worden sein , daß ein groſler Frozentsats der bei
ulliterten Stellen tätigen deutschen Angestellten
Iri gehaltsmähig weit höhere Gruppen eingestuft

ind , als es der deutschen Praxis und den beruk⸗
chem Qualltäten entapricht . Deshalb werde er⸗

Wogen , die Eingruppierung künftig deutschen
Behörden zu überlassen .

Deutsche Gefangene in Polen
Hannover . Am Montag sind 43 chemalige

deutsche Gefangene aus Polen in Hannover ein -
getroflen . Die Gefangenen , unter inhnen auch der
ehemalige General Korsemer , waren nach Kriegs -
ende von Engländern oder Amerikanern an
Polen ausgeliefert und dort als Kriegsverbrecher
ungeklagt worden . Sie waren zuletzt im Zucht⸗
haus Mocotow bei Warschau untergebrachit .

Die Heimkehrer schätzten , daß sich noch
4 — 5000 Deutsche in polnischen Zuchthäusern
befinden , darunter auch die Generale Moser ,
Strob , Geibel und Sporrenberg . Die Generale
Hildenbrand und Thier seien vor einigen Tagen
hingerichtet worden . Wegen der verschäriten
Innenpolitischen Lage Polens befürchten die Ent -
lassenen , dall mit neuen Transporten zunüchst
nicht gerechnet werden kann .

Atlantikpakt aufnehmen , das entwaffnet und
von fremden Mächten besetzt ist und das nach
allen geltenden Verträgen einschlienlich des
Fotsdamer Vertrages entwaftnet bleiben muß . “

8 . Die Frage einer Erhöhung der deutschen
Stahlproduktiton . Die bisher festgesetzte
Produktionsttrenze solle unveründert bleiben .

4. Die Frage der Investitferunt tranz0 -
sischer oder anderer Kapitallen in der deutschen
Industrie . Aut die Frage , ob ein entwafknetes
Deutschland , das „ ein Niemandsland bildet “ , bel

einemKriege mit der Sowietunion keine Getuhr
tur Frankereich darstellen würde , sagte Schuman ,
dieser Fall sei von den drei Aullenmintstern in
Paris nicht etürtert worden . Persönlich würde
er lieber alliierte als deutsche PFruppen in
Deutschland sehen .

Frankreich muß seine Komplexe
Überwinden

Bern . Eine positive Haltung Frankreichs gegen -
über der westdeutschen Bundesrepublik fordern
am Montag die „ Basler Nachrichten “ in
hrem Leitartilkel . Das Blatt versieht die Auße -
rung des Pariser „ Figaro “ , Frankereich müsse
jetzt oder nie seine Deutschlandkomplexe Über -
winden , mit der Bemerkung , diese Mahnung
tzelte sowohl der französischen Diplomatie als
auch dem französischen Parlament . Schuman
habe seine bel der Pariser Dreierkonferenz ge -
Uuberten Vorbehalte gegenüber den angelsäch -
sischen Anregungen in erster Linie mit Rücke -
ticht auf die Deutschland - Debatte der franz6 -
sischen Nationalversammlung am 22 . November
geltend gemacht .
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Unsere Meinund
Unterschiede

Der Führer der Opposition im Bundestag hat
es an scharfen Worten und mehr verbitterter als
immer sachlicher Kritik an der Bundesregierung ,
insbesondere an seinem Rivalen Dr . Adenauer ,
nicht fehlen lassen . Noch bevor die Ergebnisse
der Puriser Auflenminister - Konferenz überhaupt
nuch nur in groben Zügen bekannt waren und
bevor die auflenpolitische Debatte im Parlament
stattgefunden hat , ist er zum Angriff übergegan -
gzen und hat dabei die verwegene Behauptung
autgestellt , daß Adenauers Politilk von der gro -
geni Mehrheit des deutschen Volkes abgelehnt
Werde . Wie er zu diesem Schluß gekommen ist ,
gcheint sein eigenes Geheimnis bleiben zu sollen .
Es ist aber peinlich , wenn ein Parteiführer sich
auf die Kenntnis der Empfindungen der Mehr -
heit des Volltes berufen will und sich dann vor -
halten lassen muß , daß er sich nicht einmal im
eigenen Haus auskennt . Ein immerhin s0o hervor -
ragendes Mitglied der Partei Schumachers wie
der Bremer Senatspräsident Kaisen sagte näm -
lich zu derselben Zeit , da der SpD - Vorsitzende
gelne Tiraden losließ , zu 700 SPD - Funktionären
in Berlin : „ Man sollte Herrn Adenauer die Chance
geben , ernsthaft mit den Franzosen in ein Ge -
sprüch zu kommen , und nicht über ihn herfallen ,
well er es getan hat , denn einer mußte es doch
tun . Es wird Opfer kosten , mit Frankreich zu
einer Verständigung zu kommen , aber diese Opfer
müssen wir bringen , weil es keine andere Lö -
zung kfür uns gibt . “ Auch die britische Labour -
party hat mit der Antwort auf das Demontage -
Memorandum der SPD gezeigt , daſ die Alliierten
von deutscher Seſite etwas erwarteten . Mit der
Opposition um jeden Preis kommen wir nicht
welter , und zwischen Außenpolitik und einem
Wahlkampt bestehen erhebliche Unterschlede .
Ertreulicherweise sind die Aeußerungen Schu -
machers , Wie eine Stellungnahme der amtlichen
kranzösischen Agentur AFP zeigt , in Frankreich
mit einiger Gelassenheit aufgenommen worden .
Das beweist , daß auch in Paris der Wille zu einer
Verständigung autrichtig vorhanden ist . Aber es
beweist nicht , dall ein Beharren bei den bis -
herigen Oppositionsmethoden nicht doch gefähr -
licthi werden könnte . H- g .

Portugal bleibt autoritür
Der Verlauf der Wahlen in Fortugal hat ge⸗

zgeigzt, daßl in der Heutigen Weltlage offenbar die
tretwillige Ueberführung eines autoritären Re⸗
gimes in eine parlamentarische Demokratie nichit
durchführbar ist . Salazar , der sich allmäh -
lich in die Rolle des unfretwilligen Diktators ver -
setzt sieht , wollte der Opposition gegen seinen
Elnparteien - Staat eine Chance geben . Die „ Oppo -
sition “ fand die Chance nicht ausreichend und
hat darauf verzichtet ( außer in zwei winzigen
Waählkreisen ) , Uberhaupt Kandidaten aufzustellen ,
so daß der Triumph der Reglerungspresse Über
den Ausgang der Wahlen leicht komisch wirkt .
Nicht die 65 Prozent , die ihre Stimme der „ Na -
tionalen Unton “ gegeben haben , können uns von
dem Funketionieren der Demokratie in Portugal
Überzeugen . 35 % gingen immerhin nicht zur
Wahlurne . Die Schwalbe , die tatsächlich den
Sommer gemacht hütte , wäre das Auftreten einer
echten und unbehelligten Opposition gewesen ,
auch wenn diese unterlegen wäre . Die Schuld
lietzt aut beiden Seiten . Salazar hat in den Nach -

Fortsetaung au Seite 3

Um die deutsche Hundelsmarine
Vor einem endgültigen Abkommen der Alliierten

Londen . Der Sachverständigenausschuß der
drei Alliierten für Fragen der deutschen Handels -
marine trat am Montag in London das erste Mal
selt zwei Monaten wieder zusammen . Reuter er⸗
führt , daßß der Ausschuß nach der Pariser Dreler -
Konferenz neue Anweisungen erhalten hat . In
Püris sollen Acheson , Bevin und Schuman die

Bundestaq soll Pensionsfraqen rogeln
Nonn . Der Ausschuß für Beamtenrecht im

Bundestag will die Bundesregierung ersuchen ,
möglichst schnell ein Gesetz Vorzulegen , das die
staatsbülrgerliche Gleichberechtigung für Militär -
benslonkre Wiederherstellt . Es soll gleichzeitig
die Wiedergutmachungbansprüche von Angehö -
rigen des öfflentlichen Dienstes , die aus politischen
Grunden durch die natlonalsozialistische Regle -
rung geschädigt wurden , bundesrechtlich regeln .

Auſerdem soll die Bundesyegleruntz einen Ge -
setzentwurt vorlegen , der nach dem Grundsatz
stäatsbürgerlicher Gleichberechtigung die Rechts .
Vorhältnisse Von Personen régelt , die am 6. Mal
1946 in ättentlichen Diensten standen und aus
underen beamten - und taritrechtlichen Gründen
ausgchieden oder entfernt Wurden . In diesem
Gesetzentwurt soll kein Unterschied zwitzchen
Elnheimischen und Plüchtlingen gemacht wer⸗
den . Auch sollen durch Befärderungen , die in
der Zelt zwischen 19033 und 1946 aus politischen
Gründen ausgesprochen wurden , keine neuen
Vortetle entstehen . Bis zur geseizlichen Rege -
lung sollten Hiltsmahnahmen getroften wercken .

Die soslaldemokeratische Frakktion im Rundes⸗
tag erklürte in einer Stellungnahme dazu , dafß
in solche Regelungen auch Beamte einberogen
Werden sollen , dio In der BowWJetzone tütig Waren

und ihre Dienststelle aus politischen Gründen
aufgeben mußßten .

Bundesratspräsident Arnold in Stuttgart
Stuttgart . Bundesratsprüsident Karl Arnold trat

am Montagabend in Stuttgart ein . Arnold hatte
amm gleichen Tage der Landesreglerung von
Südwürttemberg - Hohenzollern in Tüͤbingen einen
Besuch abgestattet .

Der württembergisch - badische Ministerpräsi -
dent Dr . Reinhold Maler gab zu Ehren der Gäste
ein Essen , an dem neben dem Staatspräsidenten
von Südwürttemberg - Hohenzollern , Dr . Gebhard
Müller , Mitglieder der béiden Käbinette und
Vertreter der Landtage tellmahmen . An dem
Eatzen nahmnen auch dert amerilcanische Landes -
Kommissar Charles P. Gross und sein französt -
scher Kollege von Südwürttemberg - Hohenzol -
lern , Guillaume Widmer , teil .

Welbliche Wundestagun beeor An( Ote der An haben
un Bundestas einen Antrag elngebracht , in dem die
Bundesregleruntd aufgetfordert wird . Gesstäeswor⸗
laten aussuarbelten , um den Grundtgesctrartikel
Uber die Glelchberechticung der Fyauen uud Ver⸗
Wirteliohen

*

in eine 3 geratenen Verhandlungen der
Sachverständigen Wlieder flottgemacht haben .

Der Bericht des Schiffahrtsausschusses hätte
lngst tertiggestellt sein müssen . In dem
Washingtoner Dreimäüchteabkommen vom April
diesés Jahres wurden Grenzen für die Größe , die
Geschwindigkeit und die Anzalll der künftigen
deutschen Handelsschifle testgesetzt . Gleſchzeitig
Wurde anerlcannt , daß Deutschland eine kleine
Anzahl von Spezialschiflen benötigen würde , wie
zum Beispiel Tanker und Spezialschiffe für den
Transport von Früchten . Für diese Fahrzeuge
sollten die festgesetzten Grenzen nicht gelten .
Der Schiffahrtsausschuß wurde angewiesen , den
Hohen Kommissaren — damals noch Militär -
gouverneure genannt — bis Ende Juli einen Be -
richt üÜber diese Fragen vorzulegen . Doch hatten
sich die Ausschußbverhandlungen Anfang 8e
tember festgetahren , da man sich nicht üÜbeér die
Zahl der au genchmigenden Spezlalschifle einigen
konnte .

Auch Über den Zeitpunkt , zu dem der deut -
schen Bundesreglerung gestattet werden sollte ,
mit dem/Bau von Handelsschiflen ( testgesetzte
Grenzen : 7200 Tonnen und zwölt Metlen Ge -
Schwindiakeit ) zu beginnen , kam keine Einigung
rustünde . Ferner War aut der Washingtoner
Aubenministerkonkerens beschlossen worden ,
dah die deutsche Bundesrepublile zunlchst eine
Ausreichende Anzahl von Küstenschiftften
bauen miüisse , ehe man ihr den Bau von Hoch -
eeschiften gestatten wollte .

Politische Beobachter rechnen damit , daß ) noch
im Laute dieser Woche ein endgültiges Abkom -
men zustandekommt .

—
Generalissimus Tachlankalschek flog von Talpeh

180 . en befindet ,
nae sechunsking . Er Wird von seinem älteste
dohn Tochianc techiat uo bogloltet .
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kriegsjahren nichts getan , um der gegen ihn
bestehenden demokratischen Opposition ver -

tassungsrechtliche Garantien gegen polizeistaat -

liche Zugrifte zu geben . Aber auch die Oppo -
sition hat durch eine zunehmende Radikalisie -

rung nach links einen Ausgleich erschwert . Das

portugiesische Volk wünscht zweifellos größere

innerpolitische Freiheiten , aber es wird sein poli -
tisches Schicksal auch nicht Gruppen anvertrauen

wollen, die im Verdacht der Rußlandtfreundlich -

keit stehen . Im übrigen ist in einem zivilisato -

risch s0 zurückgebliebenen Land wie Portugal

„ Volk “ ein relativer Begritt . Es besteht inmer

noch ein Rest des alten Klassenwahlrechts , in -

dem eine steuerliche Mindestgrenze und Nach -

weis der Grundschulbildung für die Wahlberech -

tigung verlangt werden . Von neun Millionen Ein -

Wohnern ist daher nur eine Million Wahlberech -

tigt . Unter diesen Bedingungen ist es für Salazar

beésonders schwer , sein Regime , das sich militä -

risch für den Westen entschieden hat , auch poli -

tisch den Einrichtungen des Westens anzupassen ,

umsomehr , als die junge Generation in der auto -

ritären Regierungspartei sich keineswegs wWelt-
anschaulich entmutigt fühlt , wie sich anläßlich

des Franco - Besuchs in Lissabon deutlich zeigte .

Japan macht sich Gedanken

Die Memoiren des kürzlich verstorbenen ameri -
kanischen Staatssekretärs zur Zeit der Valta -

Verhandlungen , Stettinius , haben ein Rätsel neu

rur Diskussion gestellt , das die amerikanische
Oeffentlichkeit seit längerem beschäftigt . Warum

machte Roosevelt in Valta Stalin jene Kon -

zessionen im Fernen Osten , ohne die der Sieg

der kommunistischen Armeen in China fünt Jahre

später nicht möglich gewesen wäre ? Stettinius

bestätigt , daß Roosevelt „ ausschliefilid dem Rat

seiner militärischen Führer gefolgt sel , dle ihm

Versichert hätten , daß ohne Rußlands Kriegsein -
tritt Japan noch bis 1947 kämpfen und den ameri -

kanischen Streitkräften eine Million Mann Ver -

luste zufügen könnte . Diese Fehlberechnung ( Ja -

pan stand schon vor dem Abwurf der Atom -

bombe vor dem Zusammenbruch , wie aus den

Aussagen seiner Militärs später hervorging ) hat

zedenfalls Weltgeschichte gemacht und macht sie

Weiterhin : die Aktualität , die die Frage des ja -

panischen Friedensvertrages jetzt wieder ge -

wonnen hat , ist ja nur eine Folge der chinesischen
Ereignisse , nicht anders Wie der neue Kurs in der

alliierten Deutschlandpolitik mit der russischen
Initiative in der Sowijetzone zusammenhängt . Es

heißt , Wyschinskis Aussprache mit Acheson habe

der Japanfrage gegolten und nicht dem Thema

Deutschland . Dafür spricht einiges . Amerikanische
und englische Sprecher in Tokio haben durch -

sickern lassen , daß die Pläne für den Friedens -

vertrag fertiggestellt seien und daß natürlich eine

Beteiligung Sowjetrußlands und Rot - Chinas ( gar

mit Vetorecht , wie man in Moskau verlangt )

nicht in Frage käme . Ministerpräsident Joshida

hat mit einer triumphierenden Note angekündigt ,

der Vertrag werde „ kein Versailles “ sein . In der

Tat sicht es danach nicht aus . Nach den Tokioer

Informationen spricht man nicht mehr von der

internstionalen Ueberwachungsbehörde , dagegen

von der Ueberlassung von Luft - und Flotten -

stützpunkten an die USA , die sich mit den im

Land verbleibenden Truppen verpflichtet , Japan

gegen jeden Angreifer zu verteldigen . Da Ruß -

land und das kommunistisch gewordene China

za weiter im formellen Kriegszustand mit Japan

verharren würden , wäre die Richtung dieses

Schutzbündnisses von vornherein festgelegt , in

einer in der Tat verblüffenden Umkehrung der

Fronten des vergangenen Krieges . Ein starkes

Unbehagen des japanischen Volkes über diese

Seperatfriedensaussicht wWird berichtet . So sehr

man sich natürlich über die zurückgegebene Frei -

heit freuen würde , China bleibt doch der groſle

Nachbar , mit dem Japan einen modus videndi

nden mußl . Mit Nationalchina wWüre dies leicht

EEUILKEELQN
Das Theater

Die neue Form des Zimmertheaters hat sich

als mehr erwiesen als eine blobbe Modesache .
Das Atellertheater in München , Smelins

Haustheater in Hamburg , das Hustersche Zim -

mertheater in Bremen , das Dachbodentheater

im Stuttgarter „ Amerika - Haus “ haben durch

ihren Eriolg bewiesen , daß der Rahmen des

kleinen Spiels unserer Zeit ungepaßter sein

maßg als die Rampe , dle große Kulisse , zumin -

dest aber , dah sich hier ein neuer Stil anzu -

bahnen beginnt . Einer der entschledenen Kx -

perimentatoren , der Regisseur Sllils Vvan

Rappard , dessen Inszenierunt von Ten⸗-

nessee Williams ' „ Glasmenagerie “ in Bremen

nauch dem „ großen Stück “ im Zimmertheater

Bahn brach , schreibt hier selbst etwas zum

Thema : Ist das Zimmertheater eine wesent⸗

liche Bereicherung für unser Kulturleben ?

Das Zimmerthester ist immer noch ein Pro -

vlem . Ob es Zukunft hat ? Es gibt Leute , die es

für die Theaterform der Zukuntt halten , etwa

Egon Vietta , der im. Funke sich laufend unge -

mein warm für die Idee des Zimmertheaters

einsetzt . Ich versuche in meinen Inszenierungen

den für das Zimmertheater notwendigen Stil zu

finden : das Transparen tmachen der

Idee eines Werkes . Der Schauspieler muſl

aber erst dahin erzogen werden . Nocn mehr muſ

ulles , Was im Raum gesprochen wird , Erlcennt -

nis sein ; das Wort soll nicht nur die Situation

erhellen , sondern darüber hinaus vor - und rück·

Würts leuchten . Es soll so sein , als trüge der

Schauspieler in der Stirn ein drittes Auge , das

80 viel Helle und Klarheit verbreitet , daſl die

geheilmsten Zusammenhänge und Bezüge wüh -

rend jeder Phase der Handlung aufgedeckt sind .

Das erfordert viel Arbeit in vielen Versuchen ,

ist auch bei den meisten Stücken nicht zu erzie -

len ; die Zimmertheater - Stücke müssen noch ſe .

Schrieben werden . Rein Außerlich bedingt der

ganze Stil Dämpkunt des Tones und der Ge⸗

bürde ; die Beleuchtung darf die Szene durchaus

türben , soll aber nicht Kkünstlich Wirken . Ko -

ttüme sind tragwürdig , wenn nicht unmöglich ,

böchstens in Andeutungen , sowie auch das ver “⸗

Wandelte Bühnenbild GAeen , Wald umvwq mur nur

Paris . General de Gaulle äußerte sich auf

einer Pressekonferenz in Paris anerkennend über

Dr . Adenauer . Der deutsche Bundeskanzler habe

kürzlich Erklärungen abgegeben , „ die ich sorg -

fältig und mit großem Interesse prüfte “ . Der

General sprach sich außerdem für verstärkte

kulturelle Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich aus , Er schlug vor , daß Deutsch -
land in verstärktem Maße Kohle und Industrie -

ausrüstungen im Austausch gegen Lebensmittel ,
Eisen , Bauxit und Kolonialerzeugnisse an Frank -
reich liefern solle .

General de Gaulle kritisierte aber das Vor -

gehen der drei Westaubenminister in der

Deutschlandfrage . Bestimmten , mit Frankreich

assoziierten Mächten komme die augenblickliche

Lage des Landes nicht ungelegen . Sie profitier -

ständige europäische Organisation haben wolle ,
dann müsse Frankreich mit einem Regime daran

tellnehmen , das das Land würdig vertreten kann .

Damals , als der kommunistische Fraktions -
führer Reimann im Anschluß an die Regierungs -

erklärung in Oder - Neiße - Linien - Treue Pflicht -
gemäß von der „ Friedensgrenze “ sprach , über -

raschteè der Präsident des Bundestages , Dr . Köh -

ler , zum erstenmal die parlamentarische Welt
mit einer etwas abenteuerlichen Deutung seines
Amtes . Er bedachte nämlich Reimann mit einem

Ordnungsruf , den er damit begründete , der Kom -

munist habe sich in einen Gegensatz zu den

Auffassungen der Mehrheit des Hauses gestellt .
Man müß nicht gerade von Gefühlen der Tole -

ranz gegenüber dem Kommunismus besessen

sein , um diesen Ordnungsruf und seine Begrün -
dung als einigermaſlen verwegen àu bezeichnen .
Es scheint Dr . Köhler entgangen zu sein , daſßʒ es

geradezu zu einem Bégriftsmerkmal des Kom -

munismus geworden ist , in einem Gegensatz zur

Mehrheit zu stehen . Und er hat wohl auch nicht
recht bedacht , daß es zum Sinn der Demoltratie
gehört , festzustellen , was die Mehrheit will , wo -

bei es sich technisch kaum vermeiden lälzt , daſß

dabel auch die Vorstellungen der Minderheit ans

Tageslicht geraten . Uebrigens versteht man nun

auch , warum die Abstimmung über den Bundes -

sitz geheim war : denn da niemand sicher sein

würde , Waren offenbar sowohl manchie : Abgeord -

nete , die - für Bonn , wie die , welche für Frank⸗

kurt eintraten , von der Sortze geplagt , es könne

sich bei der Abstimmung berausstellen , dahb ge -

rade sie in einem Gegensatz zur Mehrheit stän -

den . Dann aber hätten sie sich der Getahr eines

bei es freilich traglich ist , ob tzelhst seine Stimm -
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möglich gewesen , aber es mußte erst Maotsetung
slegen , um Japan für die Amerikaner vertrags -

würdig zu machen , wobei es nun seine wirtschaft -

lichen Beziehungen zu dem neuen China Uufs
Spiel setzt . So ist aus der süſlen Frucht eine bit -

tere geworden , Die gleiche Linie , die unser Land
geographisch spaltet , geht mitten durch die Seele

des japanischen Volkes . Denn eine kfreie Ent -

scheidung für den Westen bedéutét heute die Ab -

kehr von Asien , zu dem es doch gehört . Nur aus

dieser Stimmung Kkann es , erklürt werden , daſß -

die reglerenden Kreise Japans ihre Hoffnung aut

einen dritten Weltkrieg setzen , wie der skep -

tische Korrespondent der „ Times “ aus Tokio be -

richtet . b .

ten sogar davon . Wenn man eine Wirkliche be -

koninte , wofür sich die Mehrheit entscheiden

Ordnungsrufes durch Dr . Köhler ausgesetzt οh

Vorbehalte de Gaulles
Es habe den Anschein , als ob die drei Außen -

minister in Paris versucht hätten , in Deutsch -

land Entrüstung über Frankreich hervorzurufen .

General de Gaulle warnte vor der Möglichkeit ,
daß sich Deutschland eines Tages der falschen

Seite zuwenden könnte . Der Osten habe Deutsch -

land als erstes „ Einheit “ zu bieten . Als nächstes

käme dann eine Verschiebung der Grenzen nach

dem Osten . Er fügte hinzu : „ Es steht nicht un -

bedingt fest , daß man sich in einem solchen

Augenblick allzusehr nach den Polen richtet . “

Den Gedanken einer baldigen Aufnahme

Deutschlands in den Atlantikpakt lehnte de

Gaulle entschleden ab . Im gegenwürtigen Augen -

blick würe eine solche Malhnahme völlig ab -

Wegig, selbst wenn man annehmen wollte , daß

die Bildung deutscher Streitkräfte möglich sein

könnte .
Der General dementierte Zeitungsberichte Über

ein „ Geheimabkommen “ , das von ihm und dem

französischen Ministerpräsidenten Bidault unter -

zeichnet worden sein soll .

Die Geschäftsordnung der Elite
Ist der Bundestagspräsident seiner Aufgabe gewachsen ?

Mittel der Aufgabe eines Massen - Verweises ge -
wachsen wären .

Im Laufe der letzten Wochen wurde es dann

immer deutlicher , daß Dr . Köhler offenbar mehr

von verklärenden Erinnerungen an die ein -

stinunige Ordnung des Großdeutschen Reichs -

tages beherrscht wird als von einer soliden

Kenntnis der Geschäftsordnung des Bundestages .
Dfèser Verdacht drängte sich sogar einigen seiner

Parteifreunde auf . Denn als Carlo Schmid wegen
der Frage einer Debatte ber Adenauers Außlen -

politik das Wort zur Geschäftsordnung nehmen
wollte , bedeutete ihm der Präsident pfiffig , die

Sitzung sei bereits geschlossen , Was vorher nie -

mandem aufgefallen war und daher eine all -

seltige Verblüffung auslöste . Dies wiederum
führte zu einer Diskeussion über Köhlers Amts -

tührung und dabel zeigte es sich , daß sie auch
einige Abgeordnete der CDU / CSU ernstlich be -

anstanden . Dennoch blieben die Kritiker , die

nun ihrerseits für einen Ordnungsruf reif sind ,

in der Minderheit . Das Bemerkenswerteste daran

ist es aber , daß die Mehrheit einen Wechsel im

Präsidium mit der Begründung ablehnte , man

wisse keinen besseren . Hier nun wieder ist die

Reihe àan dem Staatsbürger , seine Ueberraschung
kundzutun . Denn er erinnert sich noch deutlich ,
daſ in der Debatte um die Immunität Loritzens

der Bundesjustizminister Dr . Dehler die würdige

Auffassung vertrat , der Bundestag sel eine „Elite “.
Der Staatsbürger muß sich also fragen , ob sich

unter einer Elite von 402 Personen beiderlei Ge -

schlechts denn wirklich niemand auftreiben lasse ,

der die Geschäftsordnung lesen , ihre Grundzüge

ungeführ im Kopf behalten und dann auch an -

Wenden Körme Oder sollte es sich etwa 80 Ver -

nalten , dasb nach Dehlers Auffassung eine Elite

gerude daran zu erkennen Würe , daß sie Über 80

banale Fragen der parlamentarischen Routine

hinausgewachsen ist ? Winktried Martin !

Bundespräsident Prof . Theodor Heuß empfing in

den Abendstunden des Sonntags den englischen

Dichter und Essayisten Thomas Stearns Eliot , der

sich zur Zeit aui einer Vortrassreise durch West -

deutschland beflndet .
Hohe Zuchthausstraten für Banknotenfülscher .

Drel Wieésbadener Einwohner wurden von der Wies -

badener Strafkkammer zu mehrjährigen Zuchthaus -

und Gefängnisstrafen verurteilt , weil sie rd . zwan -

nig gut nachgeahmte Hundertmarkscheine in Bayern

Kund Wiesbaden in den Verkehr gebracht hatten .

der Zukunlt ?
durch symbolische Andeutung möglieh erscheint ,
etwa indem man eine Baumgruppe als Sil -

houette aus Pappe geschnitten hinhängt oder

- stellt , Es würe interéssant , in dieser Art einmal

einen Klassiker aufzuführen , ohne Bauten , ohne

jeglichen Aufwand , unter Weglassung der Mas -

senszenen , Kkonzentriert nur auf die geistige Aus -

einandersetzung , mehr ein Kommentar mit eini -

gen schauspielerischen Höhepunkcten in einer

neutralen Umgebuntz mit der angedeuteten Histo -
rischen Linie .

Um von meinen Erfahrungen zu berichten ,
von denen ein Künstler Ja immer ausgehen muh ,
muß ich aber sagen , daß ich mich an golche Ex -

perimente doch noch nicht herantraue . Ich selbst

versuche zunächst einmal , der zeitgenössischen

Dichtung , die alle Komponenten , die das Zim -

mertheater braucht , naturgemih am stürkesten

unterstreicht , Bahn zu brechen . Die deutsche

Uraufktühruntz von James Bridies „ Herr Boltrey “

soll demnächst in Bremen inszenlert werden ,

dann kann man sich an ein 60 gelstiges Stück

wWie Kommerells „ Gefangene “ trauen .

Die Kernfrage ist finanzieller Natur . Dua man

sich eine Zuschauerfläche mit Fussungsvermö -

gen von 60 bis 70 Personen schüften muß , drüngt

sich einem die Frage auf , ob dle Weiterentwicle⸗
lung nicht zwangsläutig weder zum Guckkasten -

Theater hinführt , dann allerdings zu einem Thea⸗

ter der üuhbersten Verteinerung und Intimität .

Gillis van Rappard .

Klavierabend Lydia Bechiold

Es ist durchaus eln Abend der Mintaturen , der

Splelerischen und zum Tell versplelten Kleiniskel⸗

ten . Weltaus der größte Teil des Programms ge⸗

hört den kleinen Minutenstückchen einer spät - un⸗

presstonistischen und im Grunde intimen Stim -

mungskunst wie sie in Etuden und Preludes von

Schostakowitsch und Sertabine eintzetangen gind .

Es gibt für Lydta B & h told innere Gründe

dafür , daßh ste dleser Welt 80 entschloasen den Vor- ⸗

zug tGab. Denn ihr Sptel , tochnisch und Virtuos tast

Uberall von Liner Imponterenden Sloherheit und

duch hler von alner T06l Lüssigen . lelcht - trqhen Ele⸗

ganz getragen , kann Wohl sammetwelch sein , es

erwürmt aber nicht unbedingt . Und eben dieser

Gefahr konnte sie durch dle Wahl dieses FPro -

gramms gut entgehen . allerdings 80, daſß bei Mo⸗

zart das innig - Blühende . Vielleicht auch das Poe -

tische um einige Grade zu kurz zu kommen schien

und Hüändel sich eine Deutung , die ganz vom

modernen Flügelklang mit seinen Vielen Schattle -

rungsmöglichkeiten herkam , gefallen lassen mußßte .

Das Problem der Grenze zwischen KkKonzertanter

und virtuoser Musik brach hier in aller Deutlich -

kelt aut — wir würden der jungen Künstlerin wohl

Wünschen , dall sie von hler aus noch einitgze grund -

sätzliche Fragen an ihr Splel stellte oder aber —

sich restlos für die Musik entschiede , für die sie

heute schon mit soviel zwingender Ueberzeutßungs -

kraft eintritt . Denn was wWir in den Etuden und

Preludes der beiden Russen Seriabine und Schosta -

kowitsch wie auch bei Debussy an prächtigen Farb -

kompositlonen und rhythmischen Schwung hier er -

lehten , zeichnet sie schon jetzt als berufene Gestal -
terin dieser Musik .

S0 sehr es zu bedauern ist und 80 sehr es depri -

mieren mag , vor halb leerem Saal spielen zu müs⸗-

gen , s0 blſeb doch ein Gutes dabelt dall nämlich

der intime Kabinetton der Stücke in diesem Klel -

nen Freundetkreis der Künstlerin einen besseren

Rahmen fand als vor einer grohen anonymen

Masse . Otto Rlemer .

Höllers zweites Violinłkonzert

Westdeutsche Erstuuttunung in Ludwinshufen

Wileder War am Sonntag ein Morgenkontert des

Pfalzorchesters in LudWisshafen fRanz der
Moderne gewidmet . Wührend die Eekepteiler des

Programms , die sintonta serena von Welsmann

und die Neufassung der Petruschka - Sulte von

Strawinsky schon aus kfrüheren Heldelberger
Konzerten hier gewürdigt wurden . Rab es in der

Mitte elne interessante Erstauttühruns : Höllers

zweltes Violinkonzert , das etwa 1946 entstand und

den Titel eines „ Symphonischen Konzerts “ nicht

mit Unrecht trügt . Mag der erste Satz mit seinem

etwas brahmsisch anmutenden Koptthema gleh Vlel -

lelcht auch erst allmählich aus einer HewWissen Fpl -

sodenhaftigkelt zu einer echt Höllertschen breiten

Autflichtung des h - moll zum H- dur entwiekeln , 630

hat der Komponist doch schan hier die Hörer auf

telner Seite , um sie durch den schon genannten ,

höchst gestratkten zwelten Satz Uber eln breites

Larghetto in ſenem , schon zeit Reethoven beliebten

mystischen Ueberganzz zu einem gtürmischen

molto allegro zu führen , dessen Jagender Zwelvler⸗

teltakt dann wieder in einer breiten hymnischen
und sehr ektektvollen Felerlichkelt in H- dur mün⸗

Tagzeblatl

Unzulässige Beeintflussung

von Beumien
Ein „ Offener Brief “ der Arbeitsgemeinschaft

der Badener an Minister Dr . Kaufmann

Die Arbeitsgemeinschaft der Badener wendet
sich in einem „ Offenen Brief “ an den Präsiden -

ten des Landesbezirks Baden , Finanzminister Dr .

Kaufmann , der durch ein Rundschreiben die Be -

amten und Angestellten in Nordbaden vor einer

zu aktiven Propaganda für die Wiederherstellung
Badens gewarnt hatte .

In dem offenen Brief heißt es u. à. : „ Wir
können uns ersparen , Ihren Rundbrief Wort für

Wort beantworten zu Wollen . Wir können aber

nicht umhin festzustellen , daſ Ihr Vorgehen seit

Wiederherstellung der Demokratie in Deutsch⸗

land wohl als einmalig bezeichnet werden kann

und vor allem als eine unzulüssige Beeinflussung

der Angestellten und Beamten der nordbadischen

Verwaltungsbehörden zu betrachten ist . Wir sind

noch nicht allzuweit von einer Zeit entfernt ,

Wünrend der durch solche und Ahnliche Rund -

schreſben die Beamtenschaft unseres Volkes ein⸗

seitig beeinflußt und unter Pruck gesetzt wurde .

Es ist daher mit allem Nachdruck abzulehnen ,

daß sich Dienstvorgesetzte mit verfassungsmäßig
unzulässigen Mitteln in einen politischen Mei -

nungsstreit einmischen .

trage — gerade durch das Eingreiften ganz be -

stimmter Kreise , die keinerlei Bezlehung zum

wirklichen Volle haben — mittlerweile zu einer

hochpolitischen Angelegenheit geworden ist , wer⸗

den Sſe selbst , Herr Minister , wohl nicht in Ab⸗

rede stellen können .

Ein solches Eingreifen in diese Dinge durck
Sie , Herr Minister , betrachten wWir als einen Ver -

such , die badische Angestellten - und Beamten -

schaft unter Druck zu setzen , und wir müssen uns

daher gegen ein solches verfassungswidriges Vor -

gehen Ihrerseits mit allem Nachdruck verwahren . “

KURZNACHRICHTEN
Aus der Europa - Unlon . Der Württemberg - badische

Wirtschaftsminister Dr . Veit ist in Maulbronn zum

ersten Vorsitzenden des Landesverbandes Württem⸗

berg - Baden der Europa - Union gewühlt worden . Die

bisherigen stellvertretenden Vorsitzenden . , Bürger - ⸗

meister Fridolin Heurich ( Karlsruhe ) und Ober⸗

bügermeister Dr . Dieter Roser Eblingen ) wurden

Wiedergewühlt .
Ein Transport mit Über 900 deutschen Frauen

und Kindern aus den polnisch besetzten deutschen

Ostgebieten , unter ihnen 43 Heimkehrer aus Kriegs -

gefangenenlagern in Polen , kam am Montagvormit -

tag in Hannover an . Es handelt sieh um Ostdeut -

sche , deren Angehörige in den Westzonen leben .

Das brlitische Kabinett hat beschlossen , dem Ober .

haus ein Kompromiß zum Verstaatlichungstermin
der Stahlindustrie anzubieten . Die Londoner Abend -

zeitungen sagen am Montag auf Grund des ver -

muteten Kompromisses Wahlen im Februar oder

März voraus .

Kairo . Der indische Ministerpräsident Pandit
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Nehru sprach sich während seines kurzen Auf -

enthaltes in Kairo gzegen einen kollektiven

Sicherheitspakt der aräàbischen Staaten aus . Jede
derartige Krätftegruppierung , erklärte er , sei eine

Gefahr für den Frieden . Er lehne auch die unter

der Bezeichnung „ Islamistan “ geplante Union

der mohammedanischen Lüänder ab . Jede Politlik ,
die sich allein von religiösen Motiven leiten

lasse , sel zum Scheitern Verurteilt . Nehru , der

sich auf der Rückreise von seinem Staatsbesuch

in den USA befindet , flog bereits nach wenigen
Stunden nach Bombay weiter . Er feilerte am

Montag seinen 60 . Geburtstasg .

Cnetredakteurt Dr. Karl 811ex .

Stellv . Chetredakteur : Dr . Franz C. Heidelbert .

det , Gralsstimmuns mit imtitlerten Orgelakkorden ,
die dann in krüftigem Fortissimo wieder zur Erde
zurückkehrt .

Die z. T. sehr erheblichen Schwierigkeiten des

Werkes wurden vom Ptalzorchester unter Bernhard
Conz verblüftend und mit einem erstaunlichen

Zußg ins Große gelöst . Der Klangsinn dieses Dirt -

genten felerte aufs neue Triumphe , denen der sonst

Hochverdiente Solist Heinrich Scholl nicht ganz
nachkommen konnte . Otto Riliemer .

Kocks als „ Ochs “
Am Samstag sang in der Rosenkavallervorstelluns

Walter Kochs zum erstenmal die Partie des Ochs

von Lerchenau . Er löste die niemals leichte Auf -

gabe , sich einer feststehenden Inszenlerung neu

einzufügen , mit außberordentlichem Geschick . Der

Künstler besitzt eine Stimme , die an Glanz , Um- ⸗

tang und Durchhaltekraft alles aufweist , um den

großen Anforderungen dleser Partie gerecht zu

werden , so dahb man sowohl im Gesantglichen , wWie

in der sprachlichen Gestaltung eine wohl abgerun⸗
dete Leistung zu hören bekam . Die darstellerische
Charakteristerung fanden wir aber um einige Grade

zu hürt . Kocks , der viel schauspielerische Begabung
besitzt , gab den Lerchenauer in einer , faunisch

bösen Zelchnung . Ochs , dieses „ aristokratische Ur⸗

Vlech “ sollte aber , trotz der zweifelhaften Charale⸗

terzüige , die ihm Hofmannsthal gibt , und trotz seil-⸗

nes Heruntergekommenseins immer einen Funken

adliger „ dignité “ und den Charme jovlaler Gut⸗

mütigkeit besitzen . G. G.

Liederabend Stellter

Hermann Stellter , dem Heldelberger Publi -

kum kein Unbekannter , stellte szich im Saal der

Sendestelle mit einem auserlesenen Repertolre an

Liedern vor . Mit umfassender . klangvoller und run -

der Stimme , die besonders in den Flef - und auch

in den Hochlagen volle , schöne Töne fand , bewäl⸗

tigte er in etwas gleilchförmiger Gegtaltung Lieder

und Artlen Hündels , Beethovens , Wolts . Regzers undk
Verdis .

Lieder Max Regers in das Programm nufzuneh⸗
men , ist insotern lobenswert , da man gie nur szelten

zu hören bekommt . Humorvoll und elngehend .
schlicht und melodtös wirken diese meist Lerges -

senen Lleder , ohwohl sile an einem etwòas Uberlade -

nem leiden . Hinen glanzvollen Abschluß

blidete der Monoloßg des „ Rigoletto “ und La Tra⸗

Viata „ Hat dein hetmatliches Land “ , Stephanis
Pelltsster begleitete am Flügel sicher und au

dte charaktertstischen Eigenheiten der Komposttio⸗

nen abgestimmt den Sänser . lu

Daß die Südweststaa “ “ ⸗
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Tropfen auf heibem Stein

Es ist eine unlösbare Aufgabe , 28 Wohnungen
an 400 als dringlich anerkannt Wohnungsuchende
zu verteilen . Dieser Aufgabe sahen sich gesternder Wohnunssausschuß der Stadt , Bür -
germeister Amann und Verwaltungsdirektor
Schmich gegenüber . Die Vertreter der Presse
konnten sich , wie beim letzten Mal , überzeugen ,
daſ nach bestem Wissen und Gewissen ver -
fahren wurde , um wirklich in den allerschlimm -
sten Fällen von Wohnungselend und daraus sich
ergebendem tiefen menschlichen Leid zu helfen .Wenn man sich vergegenwürtigt , daß — um nur
einige Beispiele zu nennen — fünt Personen in
einem kleinen Zimmer hausen , gesunde Men -
schen in einem Raum mit Tbe - Kranken leben
mülssen , daſb zwei Familien in einem einzigen
Raum wohnen , daß eine Familie mit einem
Kleinkind in einer nicht heizbaren Mansarde
dahinvegetiert , dann kann man sich ein Bild
machen von der überaus großen Wohnungsnot ,die in Heidelberg herrscht . Heimkehrer , Tbe -
Kranke , politisch Verfolgte , Schwerbeschädigte ,
oft trillt es doppelt oder gar dreifach zusam -
men —ja , wo soll man denn zuerst anfangen ?

Für vier Einzimmerwohnungen gabes 36 , schon sehr sorgfältig ausgesuchte Vor -
schläge . 36 schreien nach einem menschen -
würdigen Heim , vier bekamen eins . Vier Glück⸗
liche , 32 bitter Enttäuschte . Aehnlich bei den
24 ZWeizimmerwohnungen : hier waren
104 Wohnungsuchende in die engere Wahl ge -
kommen , 104 sehr , sehr ernste , bejammernswerteFälle von abgründiger Not , die hinter dem kalten
statistischen Verzeichnis lauerte . Und auch hier :
wenige werden aufatmen , nach jahrelanger Qual ,die anderen — wer hilft ihnen ?

Wer über diese Dinge hinwegliest , nicht das
große Leid erkennt , das sich zwischen den Zeilen
verbirgt , sondern es sich in dem Ueberfluß einer
zu großen Wohnung wohl sein läßzt , der weiß
nicht , was er tut . Wenn es nur beim Lippen -
christentum bleibt — haben wir dann noch ein
Recht , uns Christen zu nennen ? WS.

— —- —

Staubfrele Müllabfuhr wird ausprobiert
„ IAm kommenden Freitag und Samstag steht

der Stadt Heidelberg ein neuer Müllwagen zum
Ausprobieren zur Verfügung . Der Wagen ist 80
gebaut , daß man nur eine bestimmte Bauart von
Mülltonnen darin entleeren kann . Diese Ent -
leerung geht aber dann vollkommen luft - und
daher auch staubdicht vor sich , so daß beim Ab - N
holen des Mülls weder die Straßzen verunreinigtnoch die Passanten wie bisher durch Staub undGeruch belästigt werden . Zum Ausprobieren die -
tes Systems wurden der Stadt von der Her -
steller - Firma eine Anzahl Mülltonnen zur Ver⸗
fügung gestellt . Es handelt sich um dieselben ,wie sie in Mannheim und in vielen anderen
Städten seit Jahren üblich sind . Diese Tonnen
werden in den nüchsten JTagen in der Kaupt -
straßße , etwa zwischen Heiliggeistkircheund Bienenstraße 680 Verteilt , daß jedes
Haus ein Gefäß erhält . Sie werden dem Schutze
der Hausbewohner empfohlen , mit der Bitte , sie
mit dem üblichen Hausmüll gut voll zu füllen ,aber nicht Vollzustampfen und auch nicht 80 Vollzu machen , daſ sich der Deckel nicht mehr schlie -
gen läßt . Was nicht in die neuen Tonnen geht ,wird wie bisher , in die alten Gefäße gefüllt und
getrennt abgeholt . Anschließend an diese Probe
in der Hauptstraſße wird dieselbe in der
Brücken - und Neuenheimer Land -
straſßſe und in der Weststadt Wlederholt .

Schuljunge angefahren
Gestern um 11 . 25 Uhr ereignete sich am Neclcar -

ztaden in Höhe des Gymnaslums ein Ver⸗
kehrsunfall . Ein Junge überquerte von der Brücke
her unüberlegt die Straße , wurde von einem
in Richtung Stadthalle fahrenden amerikanischenPRKW eerfaßht und auf die Fahrbahn geschleudert .
Den Fahrer trifft keine Schuld , da er mit vor -
schriftsmäßiger Geschwindigkeit gefahren ist und
geistesgegenwürtig versuchte , den Unfall zu ver -

indern . Der verletzte Junge wurde in die Chi -
rurgische Klinik überführt .

Gottesdlenst am Buß - und Bettag
Das Presseamt Heidelberg der eVang . Landes -

kirche teilt uns mit :
Die evang . Kirche hült an der Feier des Buf -

und Bettages am Mittwoch , den 16. No⸗
vember , fest . Sie befindet sich damit in Einheit
mit der ganzen evang . Kirche in Deutschland .
Sie tut das auch ohne rechtlichen Schutz für die -
tzen Tag . Die Gottesdienste werden zeitlich 80 He -
ordnet , daß jeder Werktägige Gelegonheit finden
Wird , an einer gottesdienstlichen Feier teilzu -
nehmen .

Welhnachtspakete rechtzeltig auflletern
Wegen des regelmüßig sehr stark anwachsen⸗

den Paketverkehrs zur Weihnachtszeit
bittet die Deutsche Post schon jetzt Welhnachts -
Hakete bis spätestens 6. Dezember aufzuliefern .
Außjerdem sel es ratsam , auf gute Verpackung ,
Angabe der PFostleitzahl und der Paketaufschrift
Sorgfalt zu legen .

Die DAG , „ Deutsche Angestellten - Gewerkschaft “ ,
Ortsgruppe Heidelberg , hült am Donnerstag , 19 Unr ,
im „ Westhof “ , Bahnhofstraſle , eine Mitglleder -
Versammlungß ab , in der das Mitglied des
Hauptvorstandes , Otto PThomas , Karlsruhe , Über
das Thema : „ Berufsgewerkschatt oder Industrle⸗
verband “ spricht . Es sei nochmals darauf hingewile⸗
sen , daßb sich die Geschäktsstelle der —

4im Gewerleschaft haus, . 1 Treppe rechts , Zimmer Id
boflndet .

EKiner Einladung des Office National der fran⸗
Asischen Untversitüt in Faris folgend hat Ober⸗
btudtendtrektor Dr . Duränd vom hiestgen Mäd⸗
chenrealgymnasium dieser Tage eina mehrwächige
Htudtenreise nach Paris angetreten ,

*

DIE STADTSEITE

Lalsi unsere Tiere nidii verhungern
150 Tiere leben im Heidelberger Tlergarten wie in einem Naturschutzparle

Landtagsabg . Dr . EFrich Nies , Geschäftsführer
des Heidelberger Tiergartens , stellt uns folgende
Zeilen zur Verfügung , die wir einer ganz beson -
deren Beachtung für würdig halten .

„ Unser technisches Zeitalter hat es mit sich ge -
bracht , daß sich Mensch und Tier immer fremder
Wurden , daſß kein Kontakt mehr besteht zwischen
diesen beiden Geschöpfen aus Fleisch und Blut .
Ohne Verständnis begegnen sie einander , und es
sind heute nur noch wenige , die den Zugang zur
Tlerseele flnden . “ Diese Feststellung konnte man
dieser Tage in einem Bericht über Circus Krone im
„ Mannheimer Morgen “ lesen .

In der Tat : immer seltener ist die Verbundenheit
zwischen Mensch und Tier geworden , Ist es man -
gzelndes Verständnis unserer Generation , ist es un⸗
sere Nervosität , die uns diese im Ursprünglichen
Wurzelnde Verbundenheit zwischen Menschk und

Tier verloren gehen lieſꝰI Oder mull nur das Ver -
ständnis wieder geweckt werden , um auch in un⸗
serer Zeit Mensch und Tier wieder in eine nühere
Verbindung zu bringen ? Zweitellos könnte dieses
Verstündnis sehr bald geweckt werden .

Wir haben hier in Heidelberg unseren Tiergarten ,
dessen Anlage Übrigens an die eines Naturparks
herankommt . In diesem Park leben unseführ 150
Tlere . Wer diesen Tiergarten besuchte , hat ihn
nicht ohne innere Bereicherung verlassen . Das Zu -
sammentreften mit diesen Tieren war immer wie⸗
der für die melsten Besucher ein Erlebnis , hat man
doch hier die immer seltener gewordene Gelegen -
heit , Treiben und Leben der Tiere kennen zu ler -
nen , und wer sich gar bei regelmüßigen Besuchen
bemühte , die Freundschaft eines Tleres zu erwer -
ben , wird diesen getundenen Kontakt nur schwer⸗
lich wieder aufgeben . Wie die Menschen haben diese

„Negsdhil Joar gehl e Musikkapell ' mit “
Was Heidelberger Kinder Über den Martinszug sagten

Der bunte Lichtzauber des Martinszuges , der Tau -
sende von Kinderherzen bereits wochenlang in
Bann hielt , ist nun wieder wie ein Traum verweht
und zurückgeblieben ist nur noch eine schöne Er -
innerung an dieses leuchtende Wunder . Die Kinder
sprachen auch gestern noch lebhaft auf der Straſse
von ihren Eindrücken . Wir kamen gerade an 80
einer kleinen Horde vorbei , als der Gewichtigste
Fanz laut erzählte : Im nägschte Jor geht e Musik⸗
kapell mit , mei Unkel hot ' s g' sadt , der is bei de
Folizei . “ Wir gesellten uns zu dieser kleinen Schar
W sle ein wenig nach ihren Erlebnissen .
§ĩDis war des Schönschte , was ich in meim ganze
Lewe gisehe hab “ , sagte begeistert das Kätsche ,
das höchstens ganze drei Lebensjährlein auf dem
Buckel hatte . „ Was hat Dir denn am besten gefal·len ? “ fragte ich den kleinen Fritzel . Der wollte
sich besonders hervortun und bemerlete gewichtig :„ Eigentlich ware zu viel gekaufte Laterne bei dem
Zug , un a zu viel Erwachsene . Oft ware zwee
Große bei 3o me kleene Buu “ , Der Schorschl fand
die Fischlaternen am schönsten , die mindestens
„ zweemol 80 großb ware wie die Kischt , do “ , dabei
zeigte er auf ein an die Hauswand gelchntes Mo -
torrad . „ Dann hawe die Kinner immer nur des
eene Lied g ' sunge , dabei hawe mer in der Schul
noch zwee annere , schüne Mardinslieder gelernt . “
Soweit das kleine „ Gebabbel “ , aus dem man aber
vielleicht doch noch einige wertvolle Anregungenkür den nächsten Martinszug gewinnen kann .

Ergünzend zu unserem gestrigen Bericht sei noch
erwühnt , daß einige Schulen ihre Kinder geschlos -
sen zum Martinszug geführt hatten , außer dem In -
stitubh St . Raphael und dem Engl . Institut
hatte auch die Schule von St . IIgen dem Bitten
und Drängen der Kinder nachgegeben . Auch „ Klein
Amerika “ hatte sich dem bunten Lichterzauber .
nicht entziehen können und wenn sie auch nicht
mit einstimmen konnten , 80 leuchteéten doch ihre
Augen ebenso hell wie die der anderen Kinder .

Im Ptaftengrund ging bereits am Samstagabend
der Martinszug dureh die Straßen , voraus fuhren
junge Radfahrer mit geschmückten bunten Rüdern ,an thren Lenkestangen schaukelten an runden Bü⸗
tzeln die bunten Laternen . Das Kkath. Jugendorche -
ster spielte unermüdlich die Martinslieder und die
Kinder sangen ebenso begeistert mit . Rektor und
Lehrerschaft hatten sich auch hier ganz besonders

für ein gutes Gelingen eingesetzt . Nach dem Zugetand im Wirtschaftssaal ein geselliger Abend statt ,den das Kulturkartell gestaltet hatte . So wurde
der Martinstag auch hier ein frohes Fest E. O.

Finanzminister à. D. Dr . Otto Klepper im Inter -
natlonalen Fresseclub Heidelberg

Der IPH macht darauf aufmerksam , daß am
Freitag , den 25. 11. 49 , 19 . 30 Uhr , der frühere
preußische Finanzminister Dr . Otto Klepper
über das Thema „ Wirtschaftspolitische Autono -
mie — die Konzeption der wirtschaftspolitischen
Gesellschaft von 1947 “ referieren wird . Da für
diese Veranstaltung mit größter Teilnehmerzahl
gerechnet Wird , sollen Nachfragen nach Güste⸗
karten möglichst umgehend an das Sekretariat
des Clubs , Hauptstraſſe 244 , gerichtet werden . In
diesem Zusammenhang wird erwühnt , daß der
Kultminister von Württ . - Baden , Dr, . Bäuerle
( Stuttgart ) am 7 . Dezember , 19,30 Uhr , zu der
Frage „ Was kann die deutsche Presse für die
Jugend tun ? “ das Wort nehmen wird .
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Tiere ihre Seele , empfinden sle Freud und Leld ,
haben sie gute und schlechte Tage . Und wie es
bei Menschen die verschiedensten Charaktere gibt ,
80 gibt es auch bei den Tieren die mannigfaltissten
Charaktereigenschaften , Sie sind anhänglich wie
Kinder und zeigen bewundernswerten Mut , wenn es
darum geht , sich und ihresgleichen zu verteldigen .
Die Freundschaft mit tierliebenden Menschen ist
rührend . Und ebenso rührend ist der Anblick des
Spieles zwischen Kind und Tier . Einen solchen An -
blicde kann und wird niemand vergessen . Die Tiere
sind eben , mit einem Wort , Geschöpfe wie wir aus
Fleisch und Blut .

Die Begegnung mit den Tieren ist wie gesagt
eine innere Bereicherung , und wir sollten alles tun
und vor keinem Opfer zurückschrecken , diese uns
gegebene Möglichkeit unter allen Umständen zu
erhalten . Es ist ein Stück Kultur , das uns damals
der verstorbene Geheimrat Bosch durch seine
Stittung übergeben hat Wir Heidelberger sollten
das Maß von Verantwortung aufbringen , das erfor -
derlich ist , um das , was wir hier von unseren Vä -
tern ererbt haben , zu erwerben , um es dauernd zu
besitzen .

Gewiß , die Erhaltung des Tiergartens fordert
Opfer . Es bedarf nur des Hinweises , daß in den
Wintermonaten jegliche Einnahmen fehlen , denn
der Besuch geht in den Wintermonaten auf ein
Minimum zurück . Den Tieren aber , die in unsere
Obhut gegeben sind und die uns und unseren Kin -
dern in den Sommermonaten so viel Freude be -
reiten , sollten wir in diesen Monaten unseren Dark
abstatten dadurch , daſ wir sie nicht allein lassen ,zu ihnen kommen und damit dem Tiergarten Ein -
nahmen ermöglichen , die es ihm gestatten , unsere
Tlere ausreichend zu füttern , denn ihre Ernährung
hängt von unserem guten Willen ab . Wir wollen
unsere Tiere nicht in die Gefahr des Hungerns
bringen , und diese Gefahr besteht heute für sie
in allem Ernst .

In jedem Menschen ist wenigstens ein Funke vonTlerliebe vorhanden ; entzünden wir diesen Funkennur zu einem kleinen Feuer und wenn sich hier
jeder Heidelberger arigesprochen fühlt , wird es
genügen , die Hungersnot von unseren Tieren tern -
zuhalten , Jedes gebrachte Opfer wird sich reichlich
lohnen , denn diese im Ursprünglichen wurzelnde
Verbundenheit zwischen Mensch und Tier wirdwieder erstehen und wird uns innerster Gewinn sein .

Der Wunsch nadt Daxergürten
Wieblinger Kleingartenverein hielt seine Monatsversammlung ab

Dem Kleingüärtner , der in jahrelanger , mühevoller
Arbeit seinen Pachttzarten kultivierte , wird es bitter
schwer , die Scholle wieder hertgzeben zu müssen .
Der Wunsch nach Dauersüärten ist daher bée⸗
Kreltlich , und als am Sonntag wührend der Monats -
versammluntg des — Kleingartenvereins im
„ Zühringer Hot “ Gartenbaudireletor Slepen er -
schten und nach Wünschen und Nöten fragte , stand
die Sehnsucht nach Dauergartengelände im Mittel⸗
bunkt aller Anfragen . Der Gartenbaudtrektor ver -
aicherte , es sei ihin ein Herzensbedürfnis dafür ein -
zutreten , den strebsamen Kleingürtnern zulſebe
und um der Grobstadt einen wohlangelegten Gar⸗
tengürtel zu verschaffen . Mitten darin sollen Spiel -
und Sandplütze liegen , damit den einzelnen Gürten
der Platz dafür eingespart wird . Im Pfaffen⸗
Egrund wird in Kürze neues Kleingartengelünde

Herr Martin gewann eine Martinsgans
Nachdem im vertzangenen Jahr der vom Fvuang.

Hilfswerk durchgeführte „ Martini - Bazar “ 30 er⸗
folgreich verlief , Zing das Hilfswerlk mit froher
Hoftnung auch an die Vorbereitung seines dles -
jührigen Martini - Bazars , Aufrichtigen Dank durfte
Pfr . DPr. Barner bei der Eröffnung am Samstag
allen sagen , die zum Gelingen des Verkaufs beige -
tragen hatten ; vor allem den Geschäftsleuten , die
in noch reicherem Maß als letztes Jahr Textllien
und Schuhe , Geschirr und Toilette - Artikel , Bücher
und Spielwaren gestiftet hatten , Wenn das kirch -
liche Hiltswerk zum Spenden und Geben aufriet ,hat es noch immer ein lautes Echo gefunden . Aus
der Vielzahl der Aufgaben nannte Pfr . Dr . Barner
nur die Altenspeisung , und die Heim⸗
Kkehrerhilfe , die das Hilfswerk z. Zt . durch -
kührt . Zur festlichen Ausgestaltung der kleinen Er -
6ltnungsteiler sang der Chor des kirchenmusika -

Uschen Unstituts unter Leltug von Prof . Dr .
Poppen Motetten von Hugo Distler und Brahms .
Die Elänzende atimmliche Schulung des Chorg und
telne hohe Musikalität im Vortrag wurden allen
Feinheiten dieser anspruchsvollen Kompositionen
gerecht . Aber auch die jüngsten „ Künstler “ kamen
in Sang und Spiel der Junzscharen von Heiliggeist
udn Providenz zu Wort . Bald herrschte lebhaftes
Treiben zwischen den Verkaufsstünden , an den
Kafteetischen und besonders um die Verlosungs -
Scke , wWo diesmal jedes Los gewann . Wie Diakon
Pertsch richtig getippt hatte , brachte aber erst
der Sonntagnachmittag den „ Hauptsturm “ der
Güste und Besucher . Ein großes Hallo gab es da
natürlich um die Verlosung der „ Martinsgans “ ( für
ganze 50 Dpfüh) , die dazu noch ein junger Herr
Martin mit Zunamen erwischtef — Der Martini -
Bazar des Hilfswerks 1940 konnte als neuer Beweis
opferwilliger Nüchstenliebe telten . En.

Modernes Krankenhaus an der Lelmener Strale
Groflzügige Erweiterung des Hospitals —Sofortiger Baubeginn

Die ehemalige Kaserne an der Leimener
Strahe wird von den Amerikanern als Ho⸗
spital benützt . Wie bereits berichtet , besteht der
Plan , zwel Blocks , die mit der Schmalseite an
die Straße stoſen , durch einen großzügigen Guer -
bau miteinander zu verbinden . Der Auftrag ſst
nunmehr an die Baufirma EFErnst Heub⸗
Wiesbaden vergeben worden . Der Verbin -
dungstrakt , um den es sich dabei handelt , wird
16 Meter tieét sein und mit einer Front von 57
Metern parallel zur Straße stehen . Er wird vier -
geschossig aufgeführt . Die Arbeiten werden so -
kort in Angritt genommen . Das Gebäude , das
in Baäclesteinbauweise erbaut wird , soll Ende
März 1950 schlüsselfertig sein .

Wie wir dazu erfahren , werden neben den
Räüumen für die Kranken und das Personal auch
Operationssäle entstehen , die auf das modernste
eingerichtet sein werden . Auch die sonstigen Aus -
stattungen , wWie zum Belsplel die elektrische Ruf -
unlage , werden den neuzeitlichsten Klinikkerfah -
rungen entsprechen . Die Auftragssumme llegt
etwas ÜUber 600 000 DM . Nachdem die Bauarbeiten
uan der neuen Brücke nun zu Ende gehen und
deshalb weitere einschlägige Arbeitskräfte frei
werden , ist zu hoffen , dall sich das neue Pro -
jekt günstig aut den Arbeftsmäarkt auswirken
Wird . Inwiteweit das einheimische Baugewerbe
bel der Zuteilung der Arbeiten berückesichtigt
Werden wird , ist noch nicht bekkannt . Sr .

Chor - und Muslzlerstunde
Der Männergesangvereln „ Eintracht “ Heldel -

berg , der schon Uber ein Ralboes Jahrhundert Im
Dienste des Sanges gteht , tührte im Kaale der
Hochschule für Musike eines Chor - und Mustster⸗
Atunde durch , die erneut bewies , wWie aktiv der
Männergesangverein Fintracht an zich ärhbeltet .
Unter der bewührten Leitung von Heinrich
Buttmi wurde eln auserlesenee Protratum der

schönsten Lleder geboten . Edith Bischof ( S80⸗
pran ) und Gertrud Melhner ( Alt ) sangen gut
auteinander abgestimmt Duette von Franz Schubert
und Felix Mendelssohn . Auch im Sologesang z0elg-ten sie schöne stimmliche Ansätze . Sauber und
aicher dpielte Wilheim Dieterle Gioline )
Allegro - Andante aus der Sonatine op . 137/ö: und
Andante Menuett aus der Sonatine op . 13½/ö3 von
Franz Schubert . Zwel alte Suangeskameraden , die
schon 60 Jahre lang dem Verein angehören , Konn⸗
ten geehrt werden . Mit dem Liede „ Wie schn bist
du “ tand die eindrucksvolle Stunde ihren Abschlull .

Sh·

Der Verein West - Heldelbert veranstaltet am kom -
menden Freitag , 20 Uhr , im Geschäftszimmer , Blu -
menstraßle 7, eine 6fftentliche Versammlung
mit , treter Aussprache . Ea soll hinsichtlich einer
Telllösung der Bahnhofsfrage darüber beraten wer⸗
den , ob der Verkehr am Bahnübergang der Römer -

1 tünlich eine noch öttere Sperrung bewilll -
leon .
Einen Hausfrauennsohmittaßß veranstaltet der

Heldelberter Hausfrauenverbandam
kommenden Donnerstag um 16. 30 Uhr im „ Schwar⸗
zon Schitt “ , Frau Marg . Hundel , Vechta/O . , spricht
über das Thema „ Freunde und Feinde des FHaus -
halts “ , Gleichzeitig lst KAusstellung und praktische
Vorführung des Kudwestdeutschen Nünmagchinen⸗
Vortriebs mblt , mit Grattsverlosung . Kaffeebe⸗
Wirtung , Eintritt trel , Güste Willkommen .

Die Geschüktastelle der Arbettsgemelnschaft der
Radener , Kreis Heldelberg , betindet sich in Heldel -
berg , Brückenstrahe 34 .

Das Pfals - Orchester unter der Lettung von Gene -
ralmustkdtrektor Bernhard gibt am Montag , den
M. November , 30 . 00 Uhr , in der Stadthalle eln
Aymphontekonzert ; für dtesen Abend wurde Julian
von Karolyi — — Des Programm bringt : Schu .
bort Achte Aymphonſe ( R- molt ) unvollendete ; Cho⸗

in , 3. Klavlerkonzert ( t - moll ) op . 21 und Reger ,
arlatlonen und Fute für Orchester Uber ein The⸗

me von Morert 0p . 134

aufgeteilt werden ; ein hoffnungsvoller Anfang für
weitere Vororte und Stadtteile .

Vorsitzender Schwelkert erklärte auf Fragennach Siedlungsgelände , daß es ihm möglich sei ,
Baugesuche an den Siedlungsbund weiterzuléiten ,der auch für eine tragbare Finanzierung sorkte .

In seinem Vortrag über „ Stadtleompost “ erwähnte
Jeors KHartmann , ein erfahrener Gartenprale -tllcer , daß man im Ausland urid einigen deutschen
Grobßstüdten dazu Übergegangen sei . den Müll von
Sperrstoffen zu reinigen und zu Kompost aufzu -
hereiten , damit die vielen im Abfall vorkommen -den wertvollen Stoffe wleder dem Boden zugeführt
werden können ; unsere Böden drohen nümlichdurch Humusmangel zu versteppen . Der hohe Kalk- ⸗gehalt mache den Müll für saubere Böden sehr ge -
eignet . Richtig dosilert und planvoll in die Frucht -
folge eingeschaltet , steigert er die Erträge in Mengeund Güte und verleiht den Böden die notwendigekKrürnlige Struktur . Gartenbaudirektor Siepen schloß
sich dem Werturteil über den Stadtkompost voll
an und empfahl die Mischung mit Klärschlamun ,der in Wieblingen sozusagen vor der Tür liege .

Kr .
— —

Konzert des Volks - Chors Kirchheim
Nach Über zehnjährigem aufgezwungenen Schwel⸗

gen fanden sich die Sünger des Klrohheimer
Volkschores nach dem Kriege wieder zusam -
men . In einem gutbesuchten Nachmittagskonzert in
der Turnhalle zeigten Sünger und Süngerinnen ,Was dleser gemischte Chor sich in der letzten Zeit
in zielbewuffltem Schaffen erarbeitet hat . Die Vor -
tragsfolge bewles in der Auswahl der Chorsätae

1¹0
Denke im Verkehr immer daran , daß dein Hinter·mann deine Gedanken nicht lesen kann

ein hocherfreuliches Niveau . Mochten auch in den
größeren Werlcen sich noch einige klangliche Un -
ausgeglichenheiten erweisen , 80 zeigten die Volkes -
lieder beseelten Ausdruck , Präzision und lebendigeFrische . In Frich Harbarth hat der Volleschorsich nicht nur einen begabten Dirigenten , sondern

——
einen besonders befähigten Chorerzieher ere

wüählt .
Mit Lledern von Sehumann , RichardStrauß

und Löwe und mit einem Duétt aus Verdis„ Macht des Schicksals “ trugen der Tenor Frnst
Rlemenschneider und der Bariton Roland
Feig Wesentliches zum Gelingen des Konzertsbel . Stürmischen Beifall ernteten der blutjunge
Geiger Guido Sehlemmer mit Beethovens F- dur -
Romanze und weiteren Vortragsstücken . Aeußlerer
Ertolg sollten ihn nicht darüber hinwegtäuschen ,daß Intonation und Technik noch manches zu wün⸗
schen offen lieſzen . Gerade seine gelgerische Be -
Habuntz erfordert , daß dies einmal deutlich gesagt
Wird. G. G.

— ＋ —

Informatlonsdlenst

Apothekennachtdlenst Hahnhofapotheke ,
Kirchhelmapotheke .

Stadtische Rühnen . 190. 30 Unr ( Miete U U. fr . Verk⸗ )„ Die Zeit des Glüches “ , Komödie von Marcel A 0 ha d .
Amertkahaus , 20 Unr , Vortrag und Dislcusston . Mr.

ha ben

D. Tinnin : „ The History ot ine Freée Press in Amerieaand its Present Practices “ .
Lendesaal . 20 Unr , Klavierabend , LAselotte Frey .stotten und EVa Mitzlaff spielen Viethändig .

Wetterberlcht
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst Karls⸗ruhe , gültig bis Mittwoch trum : Tagsüber Wolkig bis

authelterud , nachts vielftach Klar Höchsttemperatur5 bis 7 Grad , nachts allgemein lelchter Frost bis guminus 6 Gracd . Schwache Winde aus nördlicher Rleh ·
tung .

Wassorstand
Rhein : Caub , Main : Steinbach Is , NeSKart

Flochingen 96.

Taschenschirme , Hexrenschlrme , Stoc,⸗Fchlrme gchlirme , Herten ATaschenschfem
＋L. MUNZENMATEMR FLoCK 11
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Wieslocher Tondadhziegel in aller Well
Ein modern eingerichteter Wieslocher Industriebetrieb

Die Stadt Wiesloch verfügt wie wohl keine

zwelte Stadt dieser Größe über , eine äußerst
leistungsfähige und vielseitige Industrie . Große
Werke ziehen sich von der Stadt bis hinunter
zum Staatsbahnhof . Der günstige Bahnanschluß
am Staatsbahnhof schuf die beste Voraussetzung
zur Entwicklung von Industrien .

Von den am Staatsbahnhof liegenden Betrie -
ben ist die im Jahre 1698 auf Grund von Ton -
vVorkommen , die schon den Römern bekannt

wWaren , gegründete Tonwarenindustrie Wiesloch
AG eine der bedeutendsten Betriebe . Das über

50 Jahre bestehende Werk war im Jahre 1916
aus ungeklärten Ursachen abgebrannt und wurde
in den folgenden Jahren wieder neu errichtet .
Nach Jahren wechselnder Entwicklung kamen
dann in den Krlegsjahren durch Fliegerbeschä -
digungen wieder Rückschläge . Am 22. März 1945

mitags 12 Uhr wurde durch einen unmittelbaren
Angriff auf die Werksanlage diese s0 zerstört ,
daßb der Betrieb vorerst nicht mehr aufgenom -
men werden konnte .

In den letzten Jahren wurde der Wiederauf -
bau planmäßig durchgeführt . Nach der Wieder -
inbetriebnahme der Ofenanlage III und dem
Wiederaufbau des Pressenhauses wurde 1947
auch die Ofenanlage II wieder hergestellt . Die

Otenanlage I ist zur Zeit noch im Wiederaufbau .
Um der Stadtverwaltung einen Einblick in die -

ses bedeutende Industrieunternehmen zu geben ,
besichtigten Bürgermeister , Gemeinderat und

Presse die Werksanlagen . Schon beim Betreten
des Werkes fallen dem Besucher einige kleine
Häuser auf , die in verschledenem Stil gebaut
sind . An den Häusern sind die einzelnen Er -

zeugnisse der Tonwarenindustrie Wiesloch zu er -
kennen . Der Besucher sieht die verschiedenen
Mauersteine und Dachziegel . Es ist gleichzeitig
ein gutes Anschauungsmaterial für Bauinteres -

senten , die sich hier das aussuchen können , was
ihnen am besten zusagt . Der Ton , den die Firma

verarbeitet , wird in der neuen Dämmelgrube bei

der Stadt Wiesloch durch Bagger gewonnen .
Diesellokomotiven bringen die langen Wagen -
reihen mit dem Ton auf der Feldbahn ins Werk ,

wo er auf Lager gelegt wird . Der Wird

mit Zusatzstoffen maschinell gemischt und dem

etwa 6000 qin fassenden Sumpfhaus zugeführt .

Eine Kettenbahn bringt den gesumpften Ton ins

Pressenhaus , in dem er die Aufbereitungsaggre -

gate durchläuft .

Ein kleines Wunderwerk ist das Pressenhaus .

In dem riesigen Raum bewegen sich unter lär -

mendem Gellirr zahllose Maschinen , Bänder ,

Aufzüge usw . Unermüdlich arbeiten die Ma -

tchinen , ebenso unermüdlich wie die an den

Maschinen stehenden Betriebangehörigen . Die

uaus den Kuchenpressen kommenden Tonkuchen

werden durch Transportbänder den Pressen zu -

Singendles , klingendes Wien - in Wiesloch

Ein beschwingter Abend der Wieslocher Singgemeinschaft

Vor kurzem wurde von dem IDAD - Vorsitzen -

den Sikorski und dem Leiter der Wieslocher

Stadtkapelle L. Grät , dem Wunsche der Be -

völkerung entsprechend , eine Sing - Gemeinschaft
zwischen Alt - und Neubürgern ins Leben geru -

fen . Dem Leiter der Sing - Gemeinschaft L. Gräf

tzing es darum , einen gemischten Chor zur Be -

streitung größerer Veranstaltungen , wie Auf -
tührungen von Haydns „ Schöpfung “ , „ Jahres -

zeiten “ usw . zu besitzen , da es auſler den Klr -
chenchören in Wiesloch keinen gemischten Chor

Hlbt .

Der Abend , der das Beste war , was Wiesloch

auf diesem Gebiete in den letzten Jahren gebo -

ten wurde , zeigte , daß Wiesloch durch die sich

nach dem Kriege hier Niedergelassenen aus Ost
und West auch aut kulturellem Gebiet eine be -

achtliche Bereicherung erhielt . Es wäre zu wün -

tchen , daß im kommenden Winter minidestens
jeden Monat eine solche Veranstaltung durch -

geführt wird .

Für drel Stunden führte L. Grüt mit seinem

Unterhaltungsorchester und ausgezeichneten So -

Usten die den Saal füllenden Besucher in die

heitere musikalische und Walzertanzende Wie -
ner Stadt . Ein Strauß Wiener Melodien schlug

alle in hren Bann . Den Reigen der Solisten er -

öfknete Opernsänger Just Kammel Erüher
Opernhäuser Berlin und Prag ) . Mit seiner präch -

titzen Baritonstimme , die eine benchtliche Fülle

und Klangreichtum besitzt , Sang er zwei Lleder
und mit Ruth Schumacher , Sopran , ein

Duett aus Figaros Hochzeit . Die übrigen Solisten

Waren zwar iceine Berufssünger , zeigten jedoch ,
daß sie Üüber gute Stimmen verfügten . Auch der

—junge Heinz Huber konnte recht gut mit sei -

nem feinen lyrischen Tenor getallen . Eine wel⸗

tere angenehme Uberraschung des Abends wWar

der kleine quicklebendige Alfred Schneider

mit seinem mit natürlichem Humor gewürzten
Wiener Temperament .

Charmant ! Charmantl ! hätte der Wiener gesagt ,

Waldwimmersbach . Auf der Landstraße 201-
schen Waldwimmersbach und Gut Langenzell
ereignete sich auf der Lobenfelder Höhe ein

Verkehrsunfall . Der Fahrer eines aus Richtung
Waldwimmersbach kommenden Personenkraft -
Wagens fuhr , durch die Lichter eines Lastwaßens

geblendet , gegen einen Baum , Wührend der

Fahrer mit leichten Prellungen davonkam , wurde

der Personenwagen schwer beschädigt .

Zlegelhausen . Am Freitag kam nach Uber

Bjühriger Abwesenhelt Herr Karl - Heinz Becker ,

Schulbergweg 11, aus russischer Getangentzchakt
zu teinen hochbeglückten Eltern zurlick . Herz⸗

llen willkommen in der schönen Heimat !

Zlegelhausen . Der als Obstzuchter weit be -

kKannte Gärtnermeister Georg Wetzel ist am

Sonntag nach ( inem arbeltsreichen Leben im

Alter von 71 Jahren gestorben . In Wetzel ver⸗

Hert die Gemeinde Zlegelhausen einse ullselts be -

llebte , murlcante Persönlichkelt .
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geführt . Die frischen Dachziegelformlinge ge -
langen automatisch durch Absetzwagen und elek -
trische Fahrbahnen in die Trocknerei . Mit gro -
Ber Geschwindigkeit rasen diése Absetzwagen

durch das 260 Meter lange Gebäude , um die
Dachziegelformlinge auf schnellstem Wege in die
Trockenkammern zu befördern . Trockenkammer
neben Trockenkammer befinden sich in den
oberen Räumen . Decken und Wände sind alle
gut isoliert und besonders gegen Brandgefahr
geschützt .

In einer besonderen Abteilung werden die
Gipsformen von Spezialarbeitern hergestellt .

Durch die Besonderheit des Materials und die
Höhe der Produktion ist ein dauerndes Schaffen
neuer Formen erforderlich , um einen reibungs -
losen Betrieb zu gewährleisten .

Erst wenn die Dachziegel gut trocken sind ,

kommen sie über die elektrischen Fahrbahnen

in die Brennöfen , wo sie bei ca . 1000 Grad
Wärme gebrannt werden .

Hund um den Mannheimer Ralhausturm

HADEFA — das Haus der Fachgeschäfte schmückt wieder den Paradeplatz

Um den alten trutzigen Rathausturm Mann -

heims , der jahrhunderte auf das geschäftliche
Leben und Treiben der Stadt herabblickte , bis

die Kriegseinwirkungen ein Trümmerfeld um
ihn verbreiteten , ist wieder neues pulsieren -
des Leben . Eine schmucke Ladenfront
erstand über den alten Kellerfundamenten
der ehemaligen Kaufhausläden und repräsen -
tieren nun als „ Hadefa “ ( Haus der Fach -

geschäfte ) mit alteingesessenen Mannheimer Fir -
men das wiederaufblühende Geschäftsleben der
Stadt . Von diesen 18 Spezialgeschäften waren
schon einige in dem früheren Kaufhaus ansässig ,
von denen die Hofbuchhandlung Tobias , 1765

gegründet , das Firmenältestenrecht in der Reihe
dieser prominenten Spezialgeschäfte hat .

Schon vor zwei Jahren wurde der Gedanke
der Wiedererrichtung von Verkaufshallen rund

um den Rathausturm erwogen , aber damals
wurde das Projekt im Stadtrat mit 22 gegen 23

Stimmen abgelehnt . Doch durch die Initiative
des Architekten und Erbauer des Hauses , III⸗

mer , fand es auch bel Bürgermeister Trumpf -
heller stärkste Unterstützung , bis der Stadt -

rat sich ebenfalls einstimmig dafür entschied .
Für einen Teil der Baukosten Übernahm die
Stadt die Bürgschaft , der andere wurde von den

jetzigen Mietern aufgebracht .

Vier Monate hatte man für den Bau veran -

schlagt , aber bereits nach drei Monaten war die
schmucke Ladenfront erstanden . Ursprünglich
sollte die Hadefa zweistöckig errichtet werden ,

wenn er die hübschen Ballettratten in „ Wiener
Blut “ über die Bühne wirbeln gesehen hätte .

Dirigent L. Grät , von dem Idee und Gestaltung
der Veranstaltung ausging , besa in dem neuen

Unterhaltungsorchester der Stadtkapelle einen

guten Interpreten der Musik der Wiener Walzer -

Kkönige .

Alle Darbietungen wurden mit reichem Bei -

fall von der Zuhörerschaft bedacht und als im

Schlußbild des Abends alle gemeinsam „ Es muſ⸗

ein Wein sein “ sangen , Überschlugen sich schier

Bahnanschluß schnell hin und her befördern .

Besonders interessant ist das Einsetzen der

getrockneten und das Ausfahren der gebrannten
Zlegel auf den Lagerplatz . Eine Rangierlokomotive
hilft die Wagen beim Verladen von dem eigenen

Eine besondere Erwähnung verdienen die so -

zialen EFinrichtungen des Werkes . Jedes lang -

jährige Belegschaftsmitglied wird in eine Sterbe -

kasse aufgenommen . Daneben besteht ein Wohl -

fahrtsverein , der bis zur Währungsreform ein

betrüchtliches Vermögen hatte . Eine Werks -

küche , Bäder und Duschen sorgen für das Wohl
der Belegschaft .

Die Wieslocher Tonziegel sind bereits zu einem

Begriff geworden . In vielen deutschen Städten

tragen die Dächer Wieslocher Tondachziegel .
Aber auch andere europäische und überseeische

Länder beziehen dieses Wieslocher Erzeugnis .
In Daressalam , der Hauptstadt des ehemaligen
Deutsch - Ostafrika tragen Dächer original Wies -

locher Tondachziegel . L. D.

aber da sie nur ein Provisorium darstellt , kam

man wieder davon ab , denn die Verträge mit

den Firmen laufen auf sieben lahre . Der alte

Rathauskomplex mit seinem Wahrzeichen soll

eines Tages wieder in Form eines repräsenta -
tiven Kaufhaus - Neubaueés erstehen . Die neben

dem Turm gelegenen Ratsstuben werden erst

Anfang Dezember eröffnet , sie sollen durch

einen Unterirdischen Gang direkt mit dem Bun -

ker - Hotel verbunden werden .

Durch diese Ladenfront mit den geschmack -
voll dekorierten Schaufenstern ist der Parade -

platz wieder zu neuem geschäftlichem Leben er -
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„Tageblati - Heimkehrerdienst
Folgende Heimkehrer trafen in der Heimat

ein und werden in den nüchsten Tagen bel ihren

Angehörigen sein :

Hagmann , Kurt , 20. 2. 09 , 7406/K , H. - Rohr -

bach , Helaweg 4; Riemensperger , Albert ,

20. 1. 18, 7148/7 , Walldorf , Ebertstraße 7; Veith ,

Alfred , 6. 6. 23 , 7406/2 , Walldortf , Ziegelstraße 40 :

Veigel , Alfons , 11. 7. 23 , 7406/ , Heidelberg ,

Eichendorffstr . 2: Morr , Otto , 19. 1. 18, 7406/11 ,

Heidelberg , Büumengasse 15 ; Dr . Treiber , Fritz ,

2. 1. 09 , 7636/5 , Heidelberg , Rahmengasse 14.

Schimpl , Franz , 4. 10. 12, 7406/14 , Neudenau

Nr . 158 ; Klein , Frich , 24. 2. 03 , 7148/7 , Auer -

bach b. Mosbach , Kirchenlohr 253; Müller , Ernst ,

8. 3. 08 , 7406/11 , Bolsbach ; Helmut , Walter , 29 .

6. 13, 7406/15 , Steinsfurt , Ehrstädter Straße 79 :

Förschner , Alf . , 25 . 1. 14, 7406/15 , Herbolds -

heim , Gernstr . 103 ; Rossel , Friedrich , 14. 8. 6 ,

7148/13 , Helmsdorf 7; Kornherr , Franz , 10. 11.

1924 , 7148/13 , Kürnbach , Kronenstr . 92 ; BröK -

kel , Ludwig , 4. 7. 23, 7406/2 , Grombach ; Wit -

hopf , Oswald , 29 . 7. 27 , 7406 %, Gissigheim ,

Hauptstraße 31 ; Böhm , Franz , 8. 3. 15, 7406/2 ,
Fauberbischofsheim , Schmiederstr . 14 ; Pit 2 , Ma -

thias , 26. 5. 23 , 7406/11 , Gommersdorf 44 .

Tod auf dem Bahnkörper

Meckesheim . Ein tragischer Unglücksfall er -

eignete sich gestern in den trühen Morgenstunden
auf dem Bahnhofsgelände . Als der 64jährige
Oberlokomotivführer H. Trautmann aus

Heidelberg seine Maschine bestieg , wurde er vom

Gegenzug gestreiftt und wahrscheinlich herab -

gerissen . Mit einem Schädel - und Unterkiefer -

bruch und schweren inneren Verletzungen wurde

er aufgefunden . H. Trautmann erlag nach einigen
Stunden seinen Verletzungen .

Meckesheim . Die belden neuen Glocken für die

evangelische Kirche werden heute vormittag von

Fahrzeugen der Firma Gebr . Ditzel Ad . nach

Meckesheim gebracht , wo sie dann um 6 Uhr

wacht , das an eine gute Tradition anknüpft . E. O.

Neckargemünd . Für das gesellschaftliche Leben

und den Fremdenverkehr der Stadt Neckar -

gemünd ist die Wiedereröffnung der unteren

Räume des Hotels „ Zzur Pfalz “ ein begrüſlens -
werter Gewinn . Diese ülteste Gaststätte unsbrer

Stadt hat eine wechselvolle Geschichte hinter

sich . Im Jahre 1579 wurde sie von dem Kur -

kürsten der Pfalz als Jagdschloß und Fürsten -

herberge erbaut und 1620 von Tilly bel der er -

kolglosen Erstürmung des Dilsbergs zerstört .
Nach dem Wiederaufbau ging das Anwesen in

Privatbesitz über und in seinen Mauern wurde

eine Brauerei errichtet , aus der sich im Laufe

der Zeit ein Hotelbetrieb entwickelte . Dieser er -

fuhr im Jahre 1940 durch Beschlagnahme eine

unliebsame Unterbrechung , welcher nach kurzer

Wiederinbetriebnahme am 28. Juni 1949 eine

Brandkatastrophe folgte , die den Dachstuhl des
Haupt - und Nebengebäudes vollkommen zer -

störte , Die unteren Räume erlitten groſen Was -

serschaden , Was wiederum eine Stillegung des
Hotel - und Gaststättenbetriebes bedingte .

Seitdem wurde mit Hochdruckk am Wieder -

autbau geurbeitet und ein glücklicher Zufall hat

es gefügt , daß durch den Fleiß der Handwerker

unter Leitung des Heidelberger Architekten

Ackermann die unteren Räume ausgerechnet

am heurigen Katharinenmarkt ihre gastlichen

Pforten wieder öftnen konnten . Und ihre Be -

die Wogen der Begeisterung . L. D.

Sundhausen . Wie alljährlich , so lockte auch

am Sorintagabend der Beginn der Evangelisations -

vorträge die Gläubigen herbel und in der Tat :

sie wurden keineswegs enttäuschtl General -

sekretär des CVIM Hermann Prahl umriß in

gut verständlicher Weise die Frage um den Sinn

des Lebens . Zur Forderung Gottes also an den

Christen , bemerkte Generalsekretür Prahl , daß

der Christ Liebe am Nächsten , Gehorsam gegen -
über den göttlichen Geboten und Verantwortuns

kür die heranreifende Jußend Üben solle .

Unter der Gesamtleitung von Hermann

Rütsch veranstaltete der Männerkesangverein

„ Liederkranz “ vor vollbesetztem Haus sein
diesjüähriges Herbstkonzert . Der 1. Vorsitzende
Michael Schneider erwähnte in seiner Be -

grülkungsansprache die Schwierigkeiten des
Fortbestehens dieser treuen Gemeinschaft von

Sangesbrügern und gab seiner Freude Uber das
Erscheinen von Bürgermeister Mattern , Pfar -

rer Ernst Otto Becker , den Kirchengemeinde -

rüten und der Sängertreunde der Vereine „ Ger -

Uus ancleren

Sinshelm . Dle Aufführung der „Schöpfung “
am vergangenen Sonntag durch das Mosbacher

Realgymnaslum war ein voller Erfolg .

Ginshelm . Dle Vertreter des Landratsamtes , der

Stadtverwaltung , des Feldbereinigungsamtes , des
Wasserwirtschaftsamtes usw , traten gzestern In

Sinsheim zusammen , um eine neuzeltliche Städte -
planung zu beésprechen . Das Städktebild Sins⸗

heims soll weitgehend verbessert werden .

Ginsheim . Eine Feler zu EFhren Generals 81861

wurde in Sinsheim abgehalten .

Sinshelm . Von dem Präparat „ Spasmo - Cibal -

Gin - Tabletten “ beflnden sich Chargen im Handel ,
dle unter keinen Umständen verkcaukt oder ver -

wWendet werden düirfen . Alle Apothelcen und der -

gleichen Stellen haben nur solche Tabletten ub·

zulleben , deren Verwendbarkelt auk Grund des

Rundschrelbens der Firma „ Ciba “ einwandtrei

teststeht .

sucher flelen von einem Erstaunen in das andere ,

Evangelisalions - Vorlrag in Sandhausen

mantia “ „ Cäcilia “ , Arbeltergesang ,
verein und „ Lledertaftel Leimen “

Ausdruck . Von schönen Stimmen wurden sodann

Lileder von Mozart , Beethoven , Uthmann und

Rhode vorgetragen , welche allgemein einen be⸗

achtlichen Eindrucle hinterſießen . Gerhard

Grund , der bekannte Cellist , Hermann Rätsch

als Violin - Solist , ein Saxophon - Solist und ein

Planist gaben dem weiteren Verlauf dieses ge -

sangvollen Nachmittags durch weitere Musik -

stückte einen guten Rahmen .

Bürgermeister Mattern dankte den Sanges -

brüdern im Namen aller Zuhörer für ihr hervor -

ragendes Singen und gab der , Hoflnung Aus -
druck , daß die Sandhäuser Männergesangvereine ,
welche in früheren Jahren in vielen Sängerwett⸗

strelten führend waren , weiter gute Arbeit lel -

sten und der Einwohnerschaft durch sorssame

Pflege des deutschen Lledes sorgentreie Stunden
bereiten mögen . Am Abend fand man dann die

Sünger im Kreise ihrer Famillen in gemüt⸗
lichem Belsammensein im „ Adler “ wieder . RL.

Landbeghen
Mosbach . Der Synagogenbrand in Mosbach

wurde gestern vor dem Schwurgericht verhan -

delt . Die Angelelagten Valentin Gottselis ,

Dr . Himmel , Staab , Dr . Hausamen ,

Krauth , Heinrich , Reinhard und Kurt Wahl

wurden der gemeinschaftlichen , vorsätzlichen

Brändstifktung angeklagt . Gottselig und Dr .

Himmel erhlelten zwel Jahre Gefängnis .

Neckarbischofshelm . Der dlesfährige Winter⸗

kurs der Haushaltungsschule wurde für die Mäd -

chenabteilung am Mittwoch um 10 Uhr erötktnet⸗ .

Mosbach . , Der Caritas - Verband des Krelses

Mosbach wird am 16. November in Mosbach seine

Genéralversammlung abhalten .

Neudenau . Der Klelntierzuchtverein veranstal⸗
tete eine relch beschickte und gut besuchte Aus⸗

stellung .

abends feierlich eingeholt werden . - t·

Wiedererölinung des Holels zur Pialz

Wechselvolle Geschichte der ältesten Gaststütte Neckargemünds

80 schön ist die Pfalz nach ihrer Wiedergeburt
erstanden .

Die Bierstube ist fast unverändert geblieben ,
mit ihren Holzleuchtern , ihren Keramiktellern
aut hohen Wandbrettern und den künstlerischen
Wandmalereien mit Motiven aus einer Zeit der

Landsknechte , der Kurfürsten , des Biedermeier

und der ersten Eisenbahn . Darum sitzt man in

der Stube so gemütlich beim Schöpplein Gersten -

saft oder gepflegten Weines .

Anders steht es um das Gesellschattszimmer
und den Tanzsaal , die in ihrer neuen Herrlich -
keit kaum wiederzuerkennen sind . Die Wände
sind mit beigetönter Spachtelarbeit überzogen ,
von der sich die hellgrau lacklerten Türen mit
mren Rahmen fein abheben . Die weiß gedeckten
Tische , die rot gepolsterten Stühle , beide in

Barockstil , stehen einladend auf dem hellen

Parkettboden . Der erhöhte , kleine Erker mit

seinen Butzenscheiben und gepolsterten Wand -

bünken ist Aufforderung zu einem gemütlichen
Plauderstündchen , ebenso der groſle Erker und

die
85

Terrasse mit ihrer rosagetönten
Wand .

Zwel grün lasierte Kachelöfen und eine neu -
zeitliche Heizung sorgen für die behagliche Er -

wärmung sämtlicher Räume .
Toiletten sind vorbildlich und somit sind alle

Voraussetzungen für einen genußreichen Auf -

enthalt erfüllt .

Seit zehn Jahren ist das Hotel „ Zur Pfalz “ im

Besitz des ehemaligen Küchenchefs Otto Weiß

und dieser Umstand bürgt datür , daß man in der

„ Pfalz “ in kulinarischer Hinsicht auch nicht zu
kKurz kommt . In spätestens einem halben Jahr

sind in den oberen Stockwerken die Fremden -

zimmer auch wieder beziehbar , zu einer Zeit , da

der Zustrom der Erholungsuchenden nach

Neckargemünd wieder einsetzt . N- o .

Paganini in Walldorf

Walldorf . Die Künstlergemeinschaft des Volles -
theater Heidelberg gastierte am Samstagabend
im Saalbau „ Zzum Wilhelmsberg “ mit der Ope -
rette „ Paganini “ von Franz Lehar . Inszeniert
waär die Auftührung von Conny Oerlein , die mu -
stkalische Leitung lag in den Händen von Wal -
ter Sönst . Für die Rolle des Paganini wurde für
den im Programm vorgesehenen Frederico Carlo

Herr Tytko aus Stuttgart verpflichtet , und man
kann wohl sagen , daßb die Direktion mit diesem
Tenor einen guten Griff getan hat . Die Fürstin

von Lucca oblag Ly Brühl , als Marchese Pimpi -
nelli geftlel Conny Oerlein und als Primadonna
Giretti Hannelore Sturm . Besonders dieses Paar
fand durch ihre humorgewürzten Auftritte den

ungeteilten Beifall des zahlreichen Walldorter

Theaterpublikums , und wurde mehrmals zu
Wiederholungen auf die Bühne applaudlert . Sehr

gut wurde der sich in der Schmugglerspelunke
absplelende 3. Akt aufgenommen . Die theater -

treudigen Walldorter hoffen , im Laute des Win⸗
terts noch ötter durch Auftührungen der Kunstler -

gemelinschaft erfreut zu werden .

St . Leon . Wie in der letzten Gemeinderats -

sitzung beschlossen wurde , wird endlich mit den
Notstandaarbeiten begonnen . Die Genehmigung
des Landesarbeitsamtes wurde erteilt . Es ist

vorgesehen , den Sandbuckel im Gewann „ Hel⸗
ders ' Weinberg “ von hiesigen Arbeitslosen pla -
nieren zu lassen . Auf dem so gewonnenen Ge⸗
lünde soll dann won der Siedlungsgesellschaft
„ Neue Hetmat “ in gemelnnütziger Weise eine
Stédlung erstellt werden . Diese Sledlung wird zu
zwel Dritteln mit Neu - und zu einem Drittel mit
Althürger bewohnt werden . — Einige der vor
Wochen eingereichten Anträge aut Unterhalts⸗
belhilfe üm Rahmen des Soforthilfegesetzes sind
bereits genehmigt zurückgekommen .

Garderobe und
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520 NMllsarden

DIE BUNTYE SRITYE

Mark Aun bar οο

. . kostete uns Deutsche der zweite Weltkrieg
Wohlverstanden : 570 Milliarden Marke in bar .

Denn was uns der zweite Weltkrieg außerdem
noch gekostet hat , an Menschenleben und Sach -
Werten , das vermag auch der genialste Finanz -
experte nicht auszurechnen . Erstens fehlen ihm
dazu die Unterlagen , zweitens handelt es sich
um Werte , die gar nicht in Geldeswert auszu -
drücken sind . Exakt berechnen läßt sich nur das ,
Was tatsächlich gezahlt worden und damit zähl -
bar geworden ist . Dabei handelt es sich hier um
die Kriegskosten , die dem deutschen Staat als
Staat erwuchsen , abgesehen von den Kosten , die
der Einzelne als Einzelner zu tragen hatte . 570

Milliarden —das ist ein Betrag , dessen erstaun -
liche Größe man erst ganz erfaßt , wenn man
sich vergegenwärtligt , daß jeder Tag des mehr

als fünf Jahre dauernden Krieges nahezu 300
Millionen Mark der Einnahmen des ehemaligen
deutschen Reiches verschläng .

Nach einem Bericht des deutschen Instituts

für Wirtschaftsforschung betrugen , Wie die
Münchener Abendzeitung mitteilt , die unmittel -
baren Kriegskosten , die aus dem Reichshaus -
halt für den Krieg 1939/1945 gezahlt wurden ,
rund 570 Milliarden Reichsmark .

Allein für die Wehrmacht und die Rüstung
wurden , wie das Institut mitteilte , 510 Milliarden
Reichsmark ausgegeben .

Diese Unkosten seien von 32,2 Milliarden im

ersten Kriegsjahr auf 75,6 Milliarden im Jahre
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Der Verbrecher - Schatten

Im Heidelberger VNuchtexpreßñ

Göttingen . Seit einiger Zeit häuften sich die

Diebstähle im Schlafwagen des Nachtexpress FD

Zug 276 , der von Stockholm über Heidelberg
nach Basel fährt , in beunruhigender Weise . Die -

ser FD - Zug kommt 8. 50 morgens in Heidelberg

an . Reisende des Schlafwagens meldeten dauernd ,

daß ihnen Schmuck und andere Wertobjekte ,
nuch Geld , gleichsam am laufenden Band ge -
stohlen wurden , ohne daß die Polizei auf irgend -

welche Anhaltspunkte stieß . Endlich ist “ es , wie

das Münchner 8 - Uhr - Abendblatt aus Göttingen

berichtet , gelungen , den Verbrechern auf die

Spur zu kommen . Auf dem Bahnhof Göttingen

machte man in der letzten Nacht eine sensatio -

nelle Beobachtung : ein Schatten huschte von der

Rückseite in den letzten Wagen , den Schlat -

wagen der internationalen Reisenden . Kurz dar -

auf ging im Gang das Licht aus . Der Eindring -

ling hatte die Sicherung ausgeschraubt . Die

Bahnpolizei wurde alarmiert und durchsuchte

sämtliche Schlafwagenabteile , Nirgends eine Spur

des Unbekannten .

Schließlich entdeckte ein Polizist ihn auf

dem Trittbrett des Schlufwagens . Er öffnete

die Tür , um inn in den Zug zu ziehen , doch

blitzschnell hatte sich der Schlafwagenmarder
auf das Dach des mit 120 Stundenkilometern

dahinrasenden Zuges geschwungen . Der Polizist

kletterte kurzentschlossen hinterher , und nun

begann auf dem Dach des durch die Nacht

brausenden Zuges ein mörderischer Ringkampf .

Keiner der Übrigen Beamten hatte diese Szene

beobachtet ; die Relsenden lagen friedlich in

mmren Betten und ahnten nicht , was sich Über

ihnen abspielte , Schließlich gelang es dem Foli -

zisten , seinen Gegner vom Dach herunter in den

Zuß zu zerren . Es war der 23jährige jugoslawi -

sche DP Milowad Castrodowic , der zusammen

mit anderen Banditen seit Monaten die inter -
nätionalen Durchgangszüge unsicher machte . Die
Kriminalpolizei hofft , durch diesen Fang der

ganzen Bande auf die Spur zu kommen .

1941 gestliegen und hätten im Jahre 1944 den

Betraäg von 126,4 Mililarden erreicht .
An Familienunterhalt wurden nach der Auf -

stellung des Instituts im zweiten Weltkrieg rund

30 Milliarden RM gezahlt . Auch hier stlieg die

Summe von zwei Milliarden RM im Jahre 1939

auf 6 Milliarden RM im Jahre 1944 .

Die Ausgaben für zusätzliche Verschuldung
des Reiches stiegen von 0,9 Milliarden RM 1939

auf 11 Milliarden RM im Rechnungsjahr 1944 .

Zusammen betrugen sie rund 30 Milliarden RM .

Legt man die Gesamtkostensumme von

570 Milllarden auf die heute lebenden Deutschen

um , so ergibt sich die verblüftende Tatsache ,
daß jeder einzelne von uns , ob alt oder juns ,
etwa 9 500 Mark verloren hat , der Greis im

Altersheim genau so gut wie der Säugling in

Neues aus
Keine Rückkehr der Wehrmachtspfarrer ? Wie

aus Berichten von zurückkehrenden Kriegsge -

kangenen und den Feststellungen deutscher

Heimkehrer - Betreuungsstellen hervorgeht , wer⸗

den seit neuester Zeit durch die sowietischen

Behörden aktive Wehrmachtsgelstliche in beson -

deren Gruppen ausgesondert und vom Rück -

transport nach Deutschland zurückgestellt .

Als Ursäachen der Krise der Fllmtheater in

Westdeutschland , deren Umsätze trotz der Win -

tersaison immer weiter abfallen , bezeichnet der

Generalsekretär der Verbandsgemeinschaft West -

deutscher Filmtheater Gustav Zimmermann

neben dem Fehlen guter deutscher Filme die zu

große Zahl der Filmtheater im Bundesgebiet , die

schwüche Kaufkraft der Bevölkerung und die

Toto - Begeisterung weiter Kreise . Zimmermann

erklärte , die normale Besucherfrequenz von 50

Prozent der Kapazität sei im Oktober auf 37

bis 12 Prozent gesunken . Den Tiefstand habe die

Frequenz mit 25 Prozent im tranzösischen Be -

satzungsgebiet erreicht .

Großes „ Toto - Pech “ hatte ein Bahnarbeiter aus

der Gemeinde Harlingerode bei Bad Harzburg .

Da er dienstlich verhindert war , hatte er seinen

ausgefüllten Totoschein einem Bekannten zur

Abgabe bei der Totostelle mitgegeben . Dieser

hatte jedoch den Auftrag vergessen . Beim Ver -

gleichen der Ergebnisse am Sonntagabend mußte

er feststellen , daß er für sämtliche Spliele den

richtigen Tip hatte . Da an diesem Sonntag der

erste Rang nur unter zwei Bewerbern Verteilt

wurde , von denen jeder 60 000 DM erhielt , mußte
der Totofreund aus Harlingerode den Verlust

von 40 000 DM beklagen , die er erhalten hätte ,

werm sein Schein ordnungssemüh abgellefert

worden würe .

Hhemünner fordern Glelchberechtigung ! „ Wir

wWollen die Gleichberechtigung der Ehemänner “ ,

erklärte der Präsident der eben in England ge -

gründeten Gesellschaft der Fhemänner . Die Mit -

glieder der Gesellschaft wollen die Vorrechte

der modernen Ehefrau bekämptfen . Sie fordern ,

dalh Alimente aufhören , wenn die geschiedene

Frau sich wieder verhelratet , daß die Ehefrau
keine Schulden im Namen ihres Mannes machen
dart , dasß nach siebenjähriger Khetrennung das

Scheidungsurteil automatisch ausgesprochen wer

den soll und daß die Frau die Scheidungskosten
tragen soll , wenn sie bei der Scheidung schuldig

gesprochen wird .

Rurbarossa - Hurtz freigelegt . Die Grundmauern

eines mittelalterlichen Wasserschlosses , die bis -

her von einem Weiher überflutet waren , wurden

bel Quellgrabungen in der Gemeinde Alzenau

bei Hanau im nordwestlichen Teil des Spessarts

der Wiege . Das bedeutete für die meisten von

uns , daß sie um Jahre zurückgeworfen wurden ,

von all dem anderen , was ihnen der Krieg in

ihrem Privatleben an Trümmern und Elend ,
Sorgen und Leid bescherte , ganz zu schweigen .

Der Prozeß um den „ Schatz von Dontzo “ soll

am 9. Januar in Como beginnen . Dreißig Per -
sonen sind angeklagt , sich beim Zusammenbruch
des faschistischen Italiens die Staatskasse und

die Vermögenswerte angeeignet à2u haben , die

Mussolini und sein Gefolge bei der Verhaftung
mit sich führten Nachdem ursprünglich behaup -
tet worden war , deutsche Wehrmachtsangehörige
hütten den Schatz im Comer See versenkt , soll

sich in der Voruntersuchung ergeben haben , daſ

er von den Partisanen an die kommunistische
Partei ausgeliefert worden ist . Der Gesamtwert
des Schatzes , der aus Gold , Edelsteinen , Schmuek
und Devisen besteht , beträgt nach dem Stand
der Lira von 1945 mehrere Milliarden Lire .

AIler Welt

trelgelegt . Die Burg stammt vermutlich aus dem

12. Jahrhundert und soll Friedrich Barbarossa

und anderen deutschen Kaisern als Jagdunter -

kunft gedient haben . In den Kellergelassen Wur -

den Tierknochen sowie Scherben von mittelalter -
lichen Krügen , Töpfen und sonstigen Tongefäſßen
entdeckt .

Erste Rum - Einfuhr seit 15 Jahren . 25 000 Liter

Rum aus Jamaica und 9000 Liter Arrak aus Ba -

tavia traten mit dem holländischen Motorschiff

„ Arak “ im Flensburger Hafen ein . Es war die
erste Rum - und Arrak - Einfuhr für Deutschland

seit 15 Jahren . Das Schiff hatte bei seiner An -

kuntt über die Toppen geflaggt . Die Flensburger

begrüßten es mit Musike Fahnen unct Hurra -

Rufen . Der holländische Reeder , der die „ Arak “

auf ihrer Fahrt begleitete , erklärte bei seiner

Ankunft , er komme sich vor wie St . Nikolaus ,

der Geschenke bringe . In Flensburs sind zahl -

reiche Rum und Arrak verarbeitende Betriebe

ansässig . Die Flensburger Destillateure hoffen ,
daßꝭ auch in Zukunft wieder größere Sendungen

von Jamaikarum und Arrak eintrefflen werden .

Arbeitskräfte für Frankreich . Nach Mitteilun -

gen des Landesarbeitsamtes Hannover haben
sich im Lande Niedersachsen bisher etwa 1500

Personen um Arbeitsstellen in Frankreich be -

Worben . Es wird allerdings noch einige Zeit ver -

gehen , bis eine Ausreise möglich ist , da eine

kranzösische Kommission , die zur Zeit Nieder -

sachsen bereist , noch keine Entscheidungen ge -

troflen hat .

Fotografische Aufnahmen in der Stratosphäre .

„ Anbei eine Photoplatte “ , schrieb ein Berliner

vor wenigen Tagen an Professor Ceeil Powell von

der Universität Bristol . „ Wollen Sie mir bitte

nicht das versprochene Pfund Sterling , sondern

eine Hose und ein Paar Schuhe , Größe 43, schik -

ſcen . “ Auf dieser Platte , die der Berliner gefun -
den hatte , waren Aufnahmen von Mesonen , jenen

winzigen Körpern , die sich zwischen den Elek -

tronen und Protonen der Atommasse beflnden .

Professor Powell läſßt diese Photoplatten mittels

Luftballons bis zu einer Höhe von über 30 000

Metern steigen . Ein kleiner Radiosender ist

glelchfalls an den Ballons angebracht , der auto -

matisch deren Flughöhe meldet . Wenn eine ge⸗-
Wisse Höhe erreicht ist , sendet Professor Powell

ein Radiosignal an den Ballon , wodurch die

Aufnahme ausgelöst wird . Die exponierte Platte

segelt dann mit einem kleinen Fallschirm æaur

Erde zurück . An der Platte ist eine Notiz ange -

heftet , in der der Professor dem Finder ein

Pfund Sterling Belohnung verspricht . Dem Ber -

liner war jedoch mit einer Hose und einem

Paar Schuhe , die er postwendend erhielt , mehr

gedient .
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Daus αn⁰οο Rͤheitnland

ist ſetat schon „ nHrrisch “

Düsseldorf . Ganz Nordrhein - Westfalen stand

am Wochenende im Zeichen des Karnevals . Köln
hat seit dem traditionellen 11. 11. bereits 50 Ver -
anstaltungen hinter sich . Die Stadt rüstet schon

jetzt ftür das große „ Närrische Ereignis “ , den

Rosenmontagszug am 20. Februar . Rund 200

Karnevalisten , die sich reif für die „ Bütt “ fühl⸗
ten , wurden auf Herz und Nieren geprüft . Nur

wenige konnten bestehen . Aus vielen Lokalen

der Altstadt tönten bis zum Montagfrüh die

Klünge alter und neuer Karnevalslieder . Der

Karnevalsschlager „ Du darfst mich lieben für drel

Tage “ ist zu einer Art Stadtparole geworden .
Der „ zündende Funke “ bis in die kleinsten Ort·

schaften des Landes . Mit der „ lütken Fastnacht “

wurde altes westfälisches Brauchtum gepflegt .
In Aachen wurde — zum erstenmal nach dem

Kriege — wieder ein Narrenprinz gewüählt . Auch
in Wuppertal zogen trotz Külte und scharfem

Wind die Narren durch die regenfeuchten Stra -

gen , um für den dort erstmalig geplanten Rosen -

montagszug zu werben . Koblenz und Mainz

wWollen auch wieder einen Rosenmontagszug ver -

anstalten . Der letzte fand dort 1939 statt . Frei -

burg soll unter einem Damen - Elferrat zum ersten

Male nach dem Kriege wieder unter Frauenrecht

kommen .

Diebischer Zimmerlehrling

Karlsruhe . Einem 17jährigen Zimmerlehrling

konnten nicht weniger als 37 Baustellendieb -

stähle im Stadtgebiet nachgewiesen werden . Der

Bursche gab sich bel Ausführung seiner Diebe -

reien den Anschein , als gehöre er zu den Arbei -

tern , suchte dann Umkleideräume auf und stahl

aus den dort aufbewahrten Kleidern Bargeld ,
Brieftaschen und Geldbeutel . Ihm flelen auf

diese Weise Über 1000 DM in die Hände .

2000 Liter Wein in der Strallenrinne

Tübingen . Auf einem steilen Straßenstück bei

Rulfingen rollte dieser Tage von einem LKW .
ohne daß der Fahrer es bemerkte , ein großes
Faln mit 2000 Liter Wein auf die Straße . Beim
Herabfallen zerbrach das Faß und der edle Trop -
fen ergoß sich restlos in die Straßenrinne .

Tod durch Starkstrom

Mannhelm . Bel Arbeiten an einem Lichtmast
in der Nähe des Schlachthofes kam ein Elektri -
ker mit der Starkstromleitung in Berührung . Er
erlitt starke Verbrennungen und stürzte aus 8
Meter Höhe auf die Straße . Auf dem Weg ins
Krankenhaus erlag er seinen Verletzungen . Allem
Anschein nach hatte der Bedauernswerte ver -

gessen , vor Beginn der Arbeiten an dem Mast
die Stromzutuhr ausschalten zu lassen .

Eine Jugendstadt in Hellbronn

Heilbronn . Die Heilbronner Jugend wählte den
Bürgermeister ihrer qugendstadt . Mit 761 Stimmen
wurde der neunzehnjührige Stahlbauschlosser
Werner Borner für dieses Amt bestimmt . Von

18 Kandidaten ziehen 13 in den Gemeinderat
der Jugendstadt ein . Von 3723 Wahlberechtigten
Jugendlichen in Heilbronn gaben nur 1069 ihre
Stimme ab , das sind etwa 30 Prozent . Die Ver -

tassung der Jugendstadt wurde mit 671 gegen
101 Stimmen gebilligt . — Mit dem Bau der Ju -

gendstadt war Anfang April dieses Jahres auf
amerikanische Anregung hin begonnen worden .
Von den vorgesehenen sieben Baracken , die aut
einem frelen Platz in Heilbronn erstellt werden

sollen , wurden bis jetzt vier fertiggestellt . In
der Jugendstadt wollen Heilbronner Jugendliche
ein eigenes Gemeindewesen auf parlamentari -
tzcher Ebene verwalten .

EEUILLETQN

Der zweite Welckrietz in der Literatur

Obwohl sich auf der ganzen Welt Bücher , die

naus der Gegenwart in die Vergangenheit ( oder

die Zukuntt ) flüchten , im Augenblicke besser ver -

kaufen als Bücher , die unsere unmittelbaren

Gegenwartserlebnisse und den vergangenen

Krleg behandeln , wartet man doch darauf , daſß -

sich das Erlebnis der vergangenen Jahre in der

Literatur ausdrückt . Man waärtet auf den Dich -

ter , der seine Schlüsse zleht und diese Schlüusse

ullgemeingültig macht .
PDer Hinweis , daß es immer eine Weile dauere ,

che ein Dichter so ein heiſles Eisen wie einen

Krieg anpacken Kkönne , ist nicht ganz stichhaltig .

Zwar erschien „ Im Westen nichts Neues “ , genau

Wie Hemingways „ In einem anderen Land “

erst 1929 , Ludwig Renns „ Krieg “ 1026 , aber

man darf nicht übersehen , daßß das „ Tagebuch

einer Korporalschaft “ , „ Le Feu “ von Henri Bar⸗

busse schon 1917 , unmittelbar während des
Erlebnisses geschrieben und publiziert wurde .

Ernst Jünger gab sein Buch „ In Stahlgewit -
tern “ gleichfalls bereits 1920 heraus . Und , ohne

auf Tendenz oder den individuellen Rilclegchluſ
des Dichters zu sehen , stehen Barbusse und Jün⸗

ger in der vollgültigen Ertassung ihres Themas

Remarque und Renn in nichts nach .

Einen Barbusse der zweiten Weltkriegs hat es

nicht gegeben . Und den Ernst Jünger wird man ,

Wenn man seine elgenen Tagebücher Unberlick -
Alchtigt läßzt , die den Krleg welt mehr im Subli -

mat als im Ausdruck persönlichen Erlebens be -

handeln , dort suchen müssen , WO die Weltlite⸗

ratur in steigendem Mabhe eine neue Heimat ge -

tunden hat : in Amerika .

Im Jahre 1921 war es ein Füinfundzwäanzigjüh -
riger , der den U8A das erste —. und kundter⸗

teste — Krlegsbuch schrieb : John Dos FPaSS0OsS :

„ Drei Soldaten “ , 1947 War es Wiederum ein Vier -

undzwanzigjähriger , der ein Buch schrieb , das

dle Welt entsetzte und begelsterte : Norman

Maller „ The Naked and the Dead “ , Uberszetzt
etwa : „ Nackt und tot “ . Plese Darstellung
Welcht in Stil wie Kompostition Krundlegend von

Babuste , Jünger , Remärqus , Hemingway und Dos

Tassos ab , obwohl der bittere Rückeschluhh der

Helche blelbt . Maller Greltt welter zurick — kast

bis aut Tolstol , denn wie im „ Krieg und Frleden “
erleben Wir bei ihm den Ablauf einer militä -

rischen Handlung mit dem General und seinem

Stab als auch seinen Soldaten . An die Stelle der

individualistischen Impresslon ist eine kest -
Umrissene Form getreten , irgendeine Tendenz ,

gel sie pazifistisch , militaristisch oder sonstwie ,

fehlt ganz . Unsentimental , brutal ehrlich ist es

ein Buch , das , obwohl es unter der Anschuldigung

der Obszönitüt in Australien und Kanada ver -

boten wurde , der literarischen Auseinander -
setzung mit dem letzten Krieg den Weg bereiten

Kkönnte .
Außer den Kurzgeschichten Wolfgang Bor -

cherts ist die deutsche Literatur des zweiten
Weltkrieges , und damit ist die belletristische
Literatur gemeint , in journalistischen Ansätzen
wie Kolbenhoffs „ Von unserem Flelsch und

Blut “ und Riehters „ Die Geschlagenen “

stecken geblleben . Bei anderen Völkern gleht es

nicht viel anders aus . Der Beitrag der Ameri -

kaner ist da . Man wartet jetzt auf andere Stim -

men , die den großen Schlußstrich ziehen , unter

dem erst das Leben und nicht nur das kulturelle

Leben weiter gehen kKann . H. O.

Im Ametika - Haus :

„ Die Geschubister Broniò “

Die drel Brontò Schwestern sind mit Blogra -

phien , Kritiken und Konſekturen 30 Überladen wor⸗

den , dall , wollte man sle alle lesen , die Gefahr be⸗

stünde , nicht Mutze tür thre elgenen Werke zu

Unden . , Auch der Vortrag Madame Neuro hrs im

Amerika - Haus brachte eine interessante Berelche -

rung des Wissens um Leben und Werk von Char -

lotte , Emiiy und Anne Bronté . Anfantg des 19. Jahr -

hunderts in Irland geboren , traten sie 1646 erstmals

mit einem femeinsamen Jedichtband „ Poems “ an

die Gettentlichkelt — ohne Frtolg . „ Annes Gery “ ,

ein Roman der füngsten Schwester , Anne , blleb ein

Jahr später ebenfalls ohne Nachhall . Gröbere Be⸗

uchtunt errptelte ſedoch Charlatte , das um Frauen - ⸗

recht und Lehrerberut ringende , leldenschattlichste
Naturell der Schwestern . Reallstile und Aktualität

welchnen ihre Werke „ dane Fyre “ , „ Shirley “ und

„ VIlette “ aus , Andere Einil ) , Auch als Lyrikerin

hochbegabt ( , „Old Stoles “ , „ Last Lines “ ) , schuf gle
in dem aus der Moorlandschaft ihrer Heimat er -
Wachsenen Roman voll Schwermut und Natur -

gebundenheit „ Wutherins Heights “ , das bleibende ,
den Grundton aller Schwestern offlenbarende Werk .

Allgemeinheit noch verschleſerte , spricht aus Emilys
Werken offener Occultismus und Wunderglaube .
Wührend Charlotte ihren Subſektivismus vor der

Vorkshire — weite , einsame Landschaft voller Ruhe

und Besinnlichkeit , den Brontés seit frühester Kind -

heit zur zwelten Heimat geworden , wurde auch der
Ort ſhrer letzten Ruhestütte , nachdem eine vererbte
Tuberkulose sie im jungen Alter hinwegtgeraftt
hatte . Ein Leben in Dunktelheit führten Schrift -

stellerinnen , die mit zu den zrößten der Welt

gehören . Luc .

und eine ameriłbanische Cellistin

Erfreulich gefüllt war am Sonntagabend die Aula

der Alten Untversttät . Und man wurde wahrlich

nieht enttäuscht , Schon das äubere Bild hätte ein

holländischer Maler zum Vorwurf nehmen Können :

die hohe Gestalt der ſungen Künstlerin in einem

langen grünen Gewand , dem ihre Vielleicht noch

jüngere Betleiterin am Flügel ein ebenso gze-
schlossenes Weil entgegensetzte , schon eine kleine

Sintonte der Farben auf dem warmen , holzgewirk -
ten Hintergrund des Raumes . Mit zwel Sonaten und

dret kleineren Stücken gaben sie Proben ührer

Kunst : Barbers Sonate in c - moll und Beet -

hovent in C- dur ( op. 102, 1) gingen den Stücken

von Bloch , Ravel und Davidotft Voraus .

In all diesen ja recht unterschiedlichen Werken

zelchnete sich dennoch deutlich ab , Was Mary
Gray - Clarke als Schönstes daftür mitbringt :
aut einem edlen Instrument von weicher , höchst

sublimer Ansprache ein ebenso weich fließendes

Splel , das technisch ausgezelchnet fundlert , nament -

luch die etwas träumerische Kultur des planos

pflegt , manchmal bis zu einem Minlumum an Ton ,
üaber in allen Lagen von ausgesprochener Schön⸗

heit . Kraft und formale Bündigung scheinen vor -

lüufig noch nicht zu ihren starken Seilten zu ge⸗

hören , obwohl die Eeksätze der Bäarber - Sonate

manchen energischen Zugritt verlansten , über die

gle aber innerlich ein Wenis hinweßszußtzlelten gehlen .

Um so mponterender War aber dann die Virtuose

Wendigkelt im „ Springbrunnen “ von Davidoff , einer

Art perpetuum mobile , bel dem man die kleine Ge- ⸗

dächtnistlücke Wohl verstehen konnte , um 3o mehr

aber die Wleganz bewunderte , mit der sle austze⸗

lichen und überbrückt wurde . Hannelore M Uller

Waär ihr am Flügel eine ebenso gewissenhafte Wie

Virtuose Begleiterin voll Anmut und Würde . or⸗

Protest gegen nichivuerliehenen

Nobelpreis
Imn schwedischen Reichstag hat der Abgeord -

nete Staahl in einer Interpellation an das
Kirchen - und Erziehungsministerium vorgeschla -

gen , die Statuten der schwedischen Akademie zu

Undern . Die Interpellation hüängt damit zusam -

men , daß der Nobelpreis für Literatur in diesem

Jahre nicht verteilt worden ist , „ obwohl vilele

qualiflzierte Kandidaten aufgestellt worden
Würen “ , Staahl erklürte , daßß die schwedische

Akademie zwar eine selbständige Institution sei ,
dall aber die Verteilung des bedeutenden Nobel -

Preises das ganze Vollk und sein Kulturleben an -

gehe . Daher müsse überlegt werden , ob die

gchwedische Akademie , eine alte und ehrwürdige

Institution , nicht modernistert werden müsse .

Kulturelle Rundschau
Kine Dramatlkerin . Simone de Beauvolr , dle

Geführtin des französtschen Philosophen Sartre ,
Philosophieprofessorin in Paris , hat ein Drama ge⸗
schrieben , „ Unnütze Mäuler “ , das in München⸗
Gladbach und Rheydt seine deutsche Erstauftüh⸗
rung kand . Die Kritik lobt die scharfsinnige Logik
dleses ins Welbliche umgeformten Exlstenttalismus ,
tadelt aber die mangelnde dramattsche Befüähigung
der Autorin , die es nicht vermochte , thren Ideen
Wirklich Menschengestalt zu geben .

Vierszehnſühriger Kompontst . In der hannover “
schen Stadthalle trat der 14ſüährige Woltgang
Streiber , Sohn eines Opernhausmusikers , erst⸗
malig als Komponist an dle Oeftfentlichkelt . Der
ſunge Tondiechter wurde mit grohem , ehrlichem
Helfall für seine Kompostttionen bedankt . Wolk⸗
gang Strelber ist an den Rollstuhl gebunden und
kann selbst kein Instrument splelen .

Faul Hörbiger und die Steuern . Der Wienet
Schauspieler Faul KHäöärbiger wꝛill nach Amertke
Keeshen. , Seinen Entschluh begründet er mit der
kKunsttelndlichen Steuerpolitik in Oesterretch . Sle
Habe ihuin die Lust verdorben , welterhin in Wien
autrutreten . Ur hält den Oesterreichern das Bei⸗
Splel Deutschlands vor , wo man ihm die Steuer
herabgesetzt habe , damit er bald Wiederlcäme , und
Wo man es ihm in Bayern innerhalb kürsester Lelt
ermöglicht hätte , ein Auto zu Kauten .
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Ringen
A0 Rohrbach — ASV Eppelheim 4·4

Sa . Im Gasthaus „ zum Adler “ in Rohrbach trafen
am Sonntagabend Rohrbach und der Tabellenführer
Eppelheim zum fälligen Landesliga - Verbandskampf
im Ringen aufeinander . Auf beiden Seiten wurde
hart und verbittert gekämpft , jedoch bedauerlich
ist es , dall gerade die Heidelberger Landesliga -
Vereine so eine harte Gangart gegeneinander àn -
schlagen . Da die meisten Kümpfe über die volle

Zeit gingen und auf beiden Seiten keine Wertungen
flelen , war es dem Kampfrichter schwer , ein gerech -
tes Urteil zu fällen .

Im Fliegengewicht konnte Engelhard durch einen
Punktsieg über Scherz Eppelheim 1: 0 in Führung
bringen . Gottseelig ( I ) stellte den Gleichstand mit
einem Schultersieg über Ott ( E) wieder her . Rühle
( E) besiegte Frauenfeld nach Punkten und Mül -
ler ( E) schulterte Schahn ( ) durch Ueberrolle aus
der Bodenlage . Der Kampf zwischen Scherz ( R) und
Schwegler ( E) und im Mittelgewicht Schahn R )
gegen Zobeley (TF) ging über die volle Zeit . Scherz
und Schahn ( beide R) wurden Punktsieger . Im
Halbschwergewicht wurde Mirke ( E) Punktsieger
üÜber Frauenfeld ( R) . Das Schwergewicht brachte
dann das gerechte Unentschieden durch einen

Schultersieg von Hopf ( R) über Friedrich ( E) .

Eintracht Plankstadt — Msd Mannheim 10 : 1

Die Benjamine begannen mit furiosem Tempo ,
60 daſf Fritz bereits in der 65 Minute den Torreigen
eröffnen konnte . Die Güste erwiesen sich als eine
kampffreudige Elf , die es versteht , aus der Defen -
sive schnelle und gefährliche Durchbrüche anzu -
legen . Uberraschend war der Schlußmann der
Gäste , der eine größere Niederlage verhütete . Beim
Tabellenführer Eintracht war immer wieder Rey
der Wellenbrecher , der die planvollen Angriffe
einleitete . In die Torschützenliste trugen sich wei⸗
ter ein : Rey (4) , Pfaff , Berger , Lacher und Wiesen -
bach ( ) , während Sattler für die Gäste den Ehren -
treffer erzielen konnte .

Viktoria Neckarhausen — TSG Plankstadt 1: 2

Obwohl die Gäste aus Plankstadt über die erste
Halbzeit das Spielgeschehen dikctierten , wurden die
Seiten torlos gewechselt . Kurz nach dem Wechsel
gelang dem Mittelstürmer von Neckarhausen über -
raschend der Führungstreffer . Doch wenige Minu -
ten spüter konnte Platt einen direkcten Freistoß zum
Ausgleich einsenden , Obwohl nun die Viktoria mas -
slert verteidigte , stellte Mittelstürmer Antz mit
einem scharfen Schuß den Sieg sicher .

Lobenfeld — Meckesheim 0: 4

G. Die Güäste konnten durch ihr betont hartes
Spiel keine Sympathien erreichen . Der Schieds -

richter hätte öfter schärfer durchgreifen müssen .
Durch die Taktik der Gäste ließ sich der jusend -
liche Platzverein beeindrucken und vom Schuß -
bech begleitet , mußte er beide Punkte abgeben .

As -

Frauen - Handball
HTV 46 — Handschuhsheim 6: 2

Gegen Handschuhsheim konnte die junge Mäd -
chenmannschaft des HTV zu ſhrem ersten Erfolg
kommen . Falls sich die Schußstärke der HIV - Elf
verbessert und einige Jahre die gleiche Besetzung
erhalten wird , läßt dieser Nachwuchs noch man -

ches erwarten .

Bezirksklasse Odenwald

Waibstadt 9 33 : 14 14 Wertheim 20 : 24 7
Limbach 9 25 : 10 13 Sinsheim ee
Adelsheim 32 : 16 12 Reicholzheim 9 27 : 37 6
Buchen 9 24: 11 12 Zuzenhausen 9 14: 381 65
Neckarelz 9 22‚: 10 12 Altheim 10 12 : 20 5
Mudau 919 : 6 12 GCroßeich ' zh . 0 19 : 46 4

Walldürn 22: 11 11 Neckarger ' ch 8 13: 368 2
Sulzteld 10 • 16 1 7

Kreisklasse A Mosbach
Mosbach II 9 34: 6 15 Trienz 922 : 26 8
Strümpt ' lbr . 10 33 : 20 14 Neckarzim ' n 6 16 : 19 8
U' schwarz . 10 31 : 23 12 Wagenschw ' de9 17 : 26 7
Haßmersh ' m 9 26 : 16 11 Neunkirchen 9 16 : 217
Binau 930 : 26 10 U' schefflenz 6 19: 27 4
O' schefflenz 9 25 : 29 10 Michelbach 9 138: 41 2

Lohrbach 10 21 : 22 10

Torhüter Kisker , der von 1660 München ausge -
schlossen wurde , ist Hamborn 07 beigetreten . Ueber
eine Spielerlaubnis muß der DFB befinden .

SPOTREIATI

Der Vizepräsident des persischen Fuflballverban -
des hat seine Einladung an den württembergischen
Landesligaverein VfL Kirchheim ( Teck ) rückgängig
gemacht und das bei „ Swiss Air “ reservierte Flug -
zeug abbestellt .

Dieser Schritt des persischen Verbandes ist nicht
etwa aus polltischen oder sonstigen Gründen her -
aus getan wWorden , sondern ist lediglich auf die
Streitigkeiten innerhalb des eingeladenen Vereins
zurückzuführen , der sich mit seinen Mitsliedern
üÜber die Zusammensetzung der 18köpfigen Reise -
gesellschaft nicht einigen konnte und dieses in
Briefen dem Perser mitteilte . Als man den Trai -
ner der Kirchheimer zu Hause lassen wollte , löste
dieser kurzer Hand sein Verhältnis mit dem Verein .

hen Seyed , der vor vielen Jahren einmal in Kirch -
heim wohnte , bezogen diese Einladung nur auf sich .
und nahmen die mitzunehmende Fufßballelf als not -
Wendiges Uebel an . Keiner dieser alten Veteranen
ließ sich von diesem Gedanken abbringen , der
schlieſßlich das ganze Unternehmen zum scheitern
verurteilte und damit dem VfL Kirchheim um die
einmalige Chance brachteè , als Sportpionier nach

dem Kriege in den Orient zu reisen .

Clubspieler sind Toto - Großverdiener

Die Verpflichtung des 56jährigen Trainers „ Bum -
bas “ Schmidt , der am 1. Januar 1950 vom VfR
Mannheim zum 1. FC Nürnberg wechselt , hat in der
Noris große Hoffnungen auf einen Wiederaufstieg
des 1. FC Nürnberg ausgelöst . Das Engagement von
„ Bumbas “ Schmidt ist kein Allheilmittel , von dem
man ohne weiteres die Rückkehr der einstigen
Clubstärke erwarten darf . Denn spieltechnisch

Die in den letzten Wochen auf allen Sportplätzen
zu beobachtende Verschlechterung der sportlichen
Disziplin veranlaßte den in Hamburg tagenden
Schiedsrichter - Ausschuß des DFB neue Richtlinien
an die zuständigen , untergeordneten Stellen zu
geben . Dabei soll eine Stärkung der Stellung des
Schiedsrichters erreicht werden . In Zukunft sollen
die Schiedsrichter bei Regelverstößen und Unsport -
lichkeiten mit aller gebotenen Energie einschreiten
und ohne Rücksicht äuf die betroffenen Spieler und
den Gleichstand vom Recht des Platzverweises stär -
ker Gebrauch machen . Schiedsrichter , die es an der
gewünschten Forschheit fehlen lassen , werden zur
Leitung von Spielen nicht mehr zugelassen .

Da aber nicht immer der Schiedsrichter als „ Sün -
denbock “ gefunden werden kann , ist es viel wich -
tiger , daß die Vereine für eine bessere Disziplin
mrer Spieler sorgzen und vor allem Peng

randalie -
rende Zuschauer eingreifen . Die Landesfußball -
verbünde werden in dleser Richtung mehr als bis -
her auf die Vereine einzuwirken versuchen . Ver -
schärfte Strafen sollen diesen Bestrebungen nach

geordnetem Spiel - und Sportverkehr mehr Nach -
drucke verleihen .

Gefüngnis für Schiedsrichter - Mißhandlung

Wenn es den Ordnunssleuten aut den Sport⸗
plätzen gelingt , die Fanatiker zu greifen , die
Schiedsrichter miſihandeln , dann machen ordent -
liche Gerichte kurzen Prozell . Das sollen sich die

Radaubrüder merken . So verurteilte jetzt ein Ge -
richt zwel solche „ Sportfanatiker “ , die bei einem
Fußballspiel in Udem ( Kreis Kleve ) einen Schieds -
richter 30 mißhandelten , daß eine Krankenhaus -
behandlung notwendig wurde . Das Gericht verur -
teilte den Haupttäter zu 1½ Jahren Gefängnis und
einen weiteren „ Helfer “ zu sechs Wochen Gefünznis .

Mannheimer Eissport - Saison beginnt

Erütfnungs - Veranstaltunz am 26. November
Gerne erinnert man sich der sportlich guten Dar -

bietungen unserer besten deutschen Eiskunstläufer ,
wie Fhepaar Baier , Baran - Falk , der Meisterin Dud-
zinski , Horst Faber , Irene Breun und an die schö -
nen Vorstellungen der Garmischer Eisrevue im ver -
gangenen Winter, . Im Mannheimer Eisstadion sind
selt einiger Zeit die Vorbereitungs - Arbeiten wieder
in vollem Gange , die mit dem Auswechseln einiger

Die ehemaligen Freunde des Vizepräsidenten , Mos -

serslautern und

4 10 2

Sie konnten sich nicht einigen
VIL Kirchheim ( Teck ) fährt nicht nach Fersien — O, diese Vereinsmeierei

krankct es ja gar nicht so sehr beim Altmeister . Der
Hase lag ganz wo anders im Pféffer , Der Volks -
mund auf den Rängen hat das längst erkannt , wenn
er meint , daß einem Teil seiner Clubspieler über
seiner Totostelle der Ehrgeiz genommen ist , sich
durch besonderen Einsatz auf dem Spielfeld den
unterschriebenen Vertrag voll zu verdienen , Für
manchen Akteur sind offenbar die Vertragsspieler -
gehälter nur kleine Fische , derentwegen es sich nicht

lohnt , sich im Kampf um den Ball
zu zerreißben . Auch dem bayrischen Fußballtoto mu
beil dieser Gelegenheit in das Gedüchtnis zurück -

gerufen werden , daſß) ursprünglich bei der Ueber -
lassung von Totostellen nur von Spielern die Rede
War , die ihre Laufbahin bereits abgeschlossen haben .
Wenn aber knapp 20jührige künstlich zu golchen
Verdienern gestempelt werden , darft man sich über

solche Folgen nicht wundern .

Tageblalt

Sechs Heidelberger Im ersten Rang

neim 14. Württembertzisch - badischen Funballtoto
eind insgesumt 1 078 9%8 DM autzekommen , Im er -

sten Rang waren es 65 Gewinner mit je 2 115 QůUdi

im zelten Rantz wurden d8s DM und im dritten Rang

Je 9. 50 DM ausbezahlt .

In Heidelbert kamen zechs Gewinner in den ersten

Rang , 119 in den zweiten und 1117 in den dritten

Rans .
Im Sporttoto Rhelnland - Pfals waren die Quoten

noch niedriger , denn im ersten Rang kamen nur

170,50 DWM zur Ausschüttung , während dle Gewinner
im zwelten Kang je 12,46 DM erhielten , war der
dritte RKang mit 2,10 DM sehr dürftig .

Am 4. Deurember ist der sechsfache schwedische
Meister und derzeitige Tabellenführer J. S. K. Nor -

köpping beim Vin Münlburg zu Gast . Für den 1.
Januar hat der Vin Mühlburs den berühmten zpaul “
schen Meister FC Barcelona eingeladen .

packender Endspurt des HRk bruchte den knappen Sieq
6 : 0 - Vorspruntz der Rudertzesellschaft wandelte sich in ein 6 : 8 für den Ruderklub

Ko . Der Ruderklub , der mit dem Wind spielte ,
drängte zunächst seinen Gegner in die Verteidi -
gung . Der Sturm arbeitete recht schön und der
Dreiviertelreihe war Gelegenheit geboten anzufkrei -
fen . Mehrmals spielten die Blau - Weiſßen auch
sichere Chancen heräus , aber immer verdarb eine
Unsichere Hand die zwingende Einlaufmöglichkeit .
Beim Klub spielte Fleiß als Dreiviertel nicht das
von ihm gewohnte Spiel und fehlte deshalb ver -
schiedentlich beim Angreifen . Dann war es die
Gesellschaft , die über den Großteil der ersten

Spielhälfte das Geschehen bestimmte . In dlieser

Drangperiode bewiesen die jungen und schnellen

Nur noch Platzverweis kann helfen

Rohre und der Aufrichtung einer vollkommen neuen
Beleuchtungs - Anlage über der Bahn bald beendigt
sind .

Die Fröffnungsveranstaltung am 26. und 27. No -
vember bringt ein Eishockeyspiel der Mannheimer
Sd gegen EK Köln . Neben dem tüglichen Publi -
kums - Eislauf sind für alle Wochenenden im Win -
ter - Halbjahr wieder große Veranstaltungen vor -
gesehen , an denen namhafte Spitzenkräfte des
deutschen Eissports teilnehmen werden , Die Mann -
heimer Sportgesellschaft ist zur Zeit dabei , wieder
ihre Eishockeymannschaft möglichst in verstärkter
Aufstellung herauszubringen . Wenn die Mannhei -
mer Mannschaft in ihren kommenden Spielen er -
tolgreicher abschneidet , als im vergangenen Winter ,

dann dürfte im Mannheimer Eisstadion , Übrigens
das Einzige in Württemberg - Baden , nicht allein im
Kunstlauf , sondern auch mit interessanten Eis -
hockeyspielen wieder eine sportlich erfolgreiche

Saison zum Ablauf kommen .

Deutsch - französische Fufiballspiele
Die außerordentlich freundliche Aufnahme der

Deutschland - Gastspiele von AS St . Etienne in Kai -
udwigshafen in der gesamten

tranzösischen Presse haben sportlich eingestellte
Kreise der französischen Besatzungsbehörden er -
mutigt , neue deutsch - französische Spiele in die
Wege zu leiten . Man will zunächst den augenblick -
lichen Tabellenführer und vierfachen Frankereich -
Meister Olympique Lille zu einem Gastspiel beim
1. FC Kaiserslautern verpflichten . Sollten die
„ Lilien “ , wie man die Mannen um Nationalmittel -
stürmer Baratte nennt , nicht kommen können , 60
denkt man an die Verpflichtung von Racing Parts
oder Sochaux .

Fußballer gegen Teigwarenmaschine
Man war ja schon gewöhnt an Kronen , Franken ,

Peseten und englische Pfund als Ablösung für Fuß -
ballstars . Das Neueste auf diesem Gebiet brachte
nun aber Ungarn zustande , das für einen an Ita⸗
lien „ verlorenen “ Fußballstar eine Teigwaären -
Maschine forderte — und anscheinend auch zuge -
sagt erhielt . Damit wurde nun die Freigabe des
ungarischen Fufballspielers für „ Pro Patria “ Ku -
bala erwirkt .

Dreiviertel der RGH , daß sie sehr geführlich wer⸗
den , wenn nicht genau markiert wird . Aus flotten
Dreiviertelangriften ergab sich die 6: 0 - Halbzeit -
führung der Gesellschaft . Der Ball durchlief rasch
die RGH - Reihen und Knapp scorte nach zügigem
Lauf an der linken Ecke . Wenige Minuten später
Wiederholte sich dieser Angrift nach der rechten
Seite . Schölch öffnete wie immer schön über Flaig
—Ries wanderte der Ball zu Pfeiffer , der mit
Schneéid sich ins Mal werfen konnte , da auch dies -
mal die Klubdreiviertelreihe nicht richtig deckte .

Was dem HRK trotz Ueberlegenheit an der Gasse
und im Gedrünge und mancher Chancen in den
ersten 20 Minuten der 2 . Halbzeit nicht gelang , er -
reichte die sich im Endspurt stark einsetzende
Fünfzehn des Klubs wenige Minuten vor Abpfiff .
Nachdem verschiedene Dreiviertelangriffe von der
aufmerksam verteidigenden Gesellschaft gestoppt
worden waren , und auch ein schönes Dribbling von
Zaiser nichts eingebracht hatte , glückte den stän -
dig drängenden Klublern durch Gbenland , der aus
der Gasse sich ins Mal . fallen ließß , der erste Ver -
such . Etwa 10 Minuten vor Schluß gelang dem
eitrig nachsetzenden Hintelang durch Handauf der
Ausgleich . Zalser verwandelte den Erhöhungstritt
zum knappen aber nicht unveérdienten Erfolg des
HRK . — RGH II — HRK II 3: 0.

BSC 99 Offenbach imponlerte
trotz hoher Niederlage in Handschuhsheim

TSV 84 Handschuhsheim — BS0C 99 Offenbach 12 : 0

Die Güste aus Offenbach waren mit einem krät⸗
tigen Sturm erschienen . Das Spiel ihrer Hinter -
reihen kam jedoch nie über bescheidene Ansütze
hinaus . Wenn auch das gesamte Geschehen unter
dem stündig niedergehenden Regen und einem
schmierigen Boden zu leiden hatte , 80 zelgte die
Fünfszehn des TSV verschiedentlich zügige Hand -
splelangriffe , von denen einer der schönsten bereits
in der fünften Minute durch E. Birk , nachdem der
Ball durch die ganze Hintermannschaft gelaufen
waär , zu den ersten Punketen führte , In der Folge
vermochte Otffenbach leicht zu drüngen . Die An -
Kritte der Lederstädter erwiesen sich als harmlos ,
Wührend bei einem Anlaufen der TSV - Dreiviertel -
reihe nur üußerste Autmerksamkeit in der Vertel⸗
digung weitere Ertolge vereiteln konnte .

—

in der zweiten Splelhäitte zeiste der TSV , das
man trotz nassen Balles erfolgreiches Handspiel
aufziehen kann . Etwa nach 10 Minuten vollendete
Marin einen Handschuhsheimer Angriff . Oftenbach
vergab durch Unachtsamkeit die verdienten Ehren -
puntcte , da selbst Straftritte wenige Schritte vor
den Malstangen daneben gingen oder an der Mauer
der TSVler abprallten . K. Birk erzielte im Allein -

gang das 9: 0, und nach einer Drangperiode der
Ottenbacher kurz vor Schluß auch den letzten Ver -
such . Weitere Erfolge ließen die gut verteidigenden
Ottenbacher und der etwas eigensinnig spielende
Hübsch nicht mehr zu . Alles in allem darf die Lei -

stung der Handschuhsheimer als gut bezeichnet ,t.
aber auch den tapfer splelenden Offenbacher muli
für ire falre Spielwelse gedankt werden .

Jutzend : TSV Handschuhsheim — HTV 12: 0.
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26 . Fortsetzung

„ Die ganze Mühe können Sie sich sparen , Herr

Kriminalrat “ , sagte der Maler darauf . „ Glauben
Sie im FErnst , daß ich ein solches Verbrechen

begangen habe ? Selbst wenn ich kein höheres
Ziel kennen würde , als eine Frau , die ich liebe ,
kür mich zu erringen . , um den Preis eines
Mordes würde ich es nie und nimmer tun ! Lie -

ber würde ich auf ein solches Glück verzichten ,
da es ja doch keinen Bestand haben könnte ! “

Mit eindringlicher Leidenschaft hatte Fehling

gesprochen ; Noeldecke Kkonnte sich dem Ein -
druck seiner Worte und dem oftfenen , ernsten

Blick seiner Augen nicht entziehen . Sollte der

Maler von den Vorgängen , die zu Camphausens
Tod geführt hatten , wirklich keine Ahnung
haben ?

„ Wie denken Sie in dleser Hinsicht Über Frau

Camphausen ? “ fragte er . Trauen Sie ihr eine

derartige Gewalttat zu ? “

„ Nein ! “ kam es sehr bestimmt zurück .

„ Sle hoben vorhin selbst daraut ab , wievlel

die Frau in ihrer Ehe durchgemacht hatte

würe da nicht denkbar , daß sie , um sich von

mhrem Manne zu befreien , zur Wafte gegriften

hütte , zumal nach dem Streit , der vorausge -

gangen und bei dem die unmibßverständliche

Drohung gefallen War ? “

„ Trotz alledem . . . ich halte Frau Camphau -

ten einer solchen Tat nicht für fähigl Man

spricht in der Autregung mäanches , Wwas man

nicht lange überlegt , und selbst wenn Frau

Camphausen ihrem Manne hatte drohen wollen ,
hätte es in dem Sinne geschehen zein Kkönnen ,

dah sie ihn , auch gegen seinen WIllen , verlassen

Wolle “

So Wie sle es schon einmal getan hattel “ un⸗51
terbrach Noeldoche den anderen . Und als dleger ,

inn betroften ansaht „ War Ihnen bolcannt , dal “

Frau Camphausen vor drei Jahren ihren Mann
heimlich verlassen hatte ? “

„ Nein . .
„ Sie ging seinerzeit nicht allein davon , son -

dern in Begleitung eines Mannes , anscheinend
Mres Lliebhabers ! “

„ Ihres Liebhabers ? . . “
„ Herr Camphausen schlen den beiden aber

rasch auf die Spur gekommen zu sein ; er reiste
seiner Frau nach und holte sie wieder heim ! “

„ Woher wissen Sie das ? “ fragte Fehling rat -
los .

„ Von der gleichen Stelle , die mich auch Über

den Disput , den Camphausen kurz vor seinem

Tode mit seiner Frau hatté , unterrichtete ;
Haenisch oder s0 Ühnlich soll der Name von
Frau Camphausens damaligem Freund gelautet

haben ! “
„ Haenisch : . . . . “ rief der Maler bestürzt .

„ Meinen Sie vlelleicht Herrn Jaenisch ? “

„ Er kann auch 80 geheiſſen haben ; kennen Sie

den Herrn ? “
„ Ich begegnete ihm einige Male bel Frau Camp -

hausen . . “
„ Sieh ' mal an ; der alte Freund ist jetzt wie -

der zur Stellel Die schöne Dame scheint recht

Vielseitig zu sein ; es genügte ihr anscheinend

nicht , daſßß 81e ihr , der trauernden Witwe ,
manchmal Gesellschaft leisteten ! “

Fehling machte eine fahrige Geste des Wider -

spruchs .

„ Ich kann es nicht dulden , daß Ste in dleser

geringschätzigen Weise über Frau Camphausen
sprechen ! Herr Jaenisch ist ein früherer Kol -

lege von ühr , den sie , da er vor Jahren , als sie

stellungslos gewesen war , sich um ein Engage -
ment für sie bemüht hatte , nun aus Dankbar⸗

Keit hin und wieder bei sich düdet ! “

„ Das hat sie Ihnen wohl erzählt , nicht wahr ? “

kam es in leisem Spott zurück , „ Aber dab dieser
Herr ihr trüher nahestand und daſl sie in seiner

Begleiltung hrem Manne durchgesangen War ,
wurde Ihnen wohlwelslich verschwiegen ! Ihr
betroffenes Gestcht , Herr Fehling , bewelst mir ,
daſß Sié in diesem Punlet völlig ahnungslos ge⸗
Wesen wären ! “

Fehling dab nicht glelch Antwort . In m War
alles bis in die letstem Tlefen aufgewühlt .

Jaenisch war für Irene nicht nur der Kollege ,
sondern viel mehr gewesen ; hätte sie sonst ge -
meinsam mit ihm die Flucht aus dem Hause
thres Mannes unternommen ? Hatte sie damals
für den Schauspieler frei werden wollen ?

Und jetzt war Jaenisch wieder dal Vielleicht
liehte sie ihn noch immer , hatte Jaenisch Rechte
auft sie . . . . Würde dieser sich sonst in ihrem
Hause aufführen , als gehörte er dorthin ?

„ Die Neuigkeit , die ich Ihnen brachte , ist
Ihnen wohl gehörig auf die Nerven gegangen “ ,
hörte er Noeldecke in seine ratlosen Gedanken
hinein sprechen ; „ so harmlos , wie sie aussleht ,
scheint Frau Camphauesn nicht entfernt zu sein !
Ich glaube , daß hinter ihrer weiſen Stirn man⸗
cherlei Rätsel verborgen sind , die , wenn man
gie lösen Könnte , interessante Aufschlüsse geben
würden ! “

Fehling machte noch immer einen völlig ver -
störten Eindruck .

„ Ich verstehe das alles nicht . . Vlelleicht
verhielt es sich doch anders . . . ich meine , Wug
Vor drei Jahren geschehen sein soll ; „ es wird
soviel geredet und behauptet , was bel nüäherem
Zusehen sich als Irrtum oder Verleumdung her -
ausstellt . . . “

„ Ich bezwelfle , daſ hier ein Irrtum oder eine
Verleumdung vorliegt ; fest steht jedenkalls , daß
Frau Camphausen vor drei Jahren mit diesem
Jaenisch in sehr nahen Beziehungen gestanden
hatte und daß er bei ihr jetzt wieder eine Rolle
spielt ! ““ sagte Noeldecke in bestimmtem Tone .
Ein Gedanke kam ihm : wenn nicht Fehling ,
sondern Jaenisch mit Camphausens Tod etwas
zu tun gehabt hätte ? „ Was für ein Mensch lst
Jaenisch ? “ fragte er den Maler .

„ Er machte aut mich keinen s3ympathischen Ein -
drucl ( . . . er hat etwas Zynisches , Hinterhälti⸗
ges an sich . . ich War ſedenfalls froh , wenn
ich ihm so selten wie möglich begegnete “

„ Sle erwühnten vorhin , daß er eln Kollege von
Frau Camphausen gewesen zeil ; demmach lot er
Schauspleler ? “

„ Er war früher einmal am gleichen Theater
Wie Frau Camphausen engaglert , ich glaube , es
waär in Augsburg ; in den letzten Jahren soll es
ihm nicht tzut gegangen sein , er botltige slch
Jetzt als Arisager in Kabaretts “

Er würde sich jedenfalls den Schauspieler
nüher ansehenl beschloß Noeldecke und machte

Anstalten , sich zu erheben ; da fiel etwas mit

lelsem Klirren auf den Boden .
Fehling beugte sich nieder .

„ Ihr Bleistift ist Ihnen aus der Tasche gefsl⸗
len , Herr Kriminalrat ! “

„ Das hütte ich jetzt garnicht gemerkt ; danke

bestens ! “ erwiderte der Kriminalrat mit harm -

loser Miene und nahm den schmalen , silbernen

Bleistift , der am Morgen nach Camphausens Tod

in dessen Garten gefunden worden war , an sich .

Fehling gehörte der Bleistift demnach nicht ;
er hütte slch sonst jetzt sicher verratenl stellte
Noeldeclce bei sich fest .

„ Ich werde mich nun mit Frau Camphausen
unterhalten müssen “ , sagte er , „ zunächst möchte
lch aber noch einige Recherchen anstellen , Was
einige Tage in Anspruch nehmen wird . Sollten
Sle vorher mit Frau Camphausen zusammen -
treften , Herr Fehling , so dürfen Sie unter keinen
Umständen etwas von meinem Besuch bei Ihnen
erwühnen ! l Da Sie selbst in diese Mordaffäre
verwickelt wurden , muß Ihnen daran gelegen
sein , daß sie restlos aufgeklüärt wird ; Ste geben
mir also ihr Wort , über unser heutiges Gespräch
zu schweilgen ? “ ö

„ Ja . „ “ , antwortete Fehling und machte einen
feistesabwesenden Eindruck .

*

Der Untersuchungsrichter Dr . Pracht hatte in
Waäachsender Gespanntheit zugehört , als Noel -
decke ihm von seiner Unterredung mit Direktor
Renck von den Camphausen - Werken , seinem Be -
tzuch bei der früheren Wirtschafterin Camphau⸗
gens , Frau Schramm , und der daraut erfolgten

des Kunstmalers Fehling berichtet
utte .

„ Mein Geflinl , dab Bruno Camphausen viel⸗
lelcht doch schuldlos sel , scheint demnach nicht
detrogen zu habenl “ meinte er , als der andere
deendet hatte .

„ Gans bin ſch , trots allem , was lch heute er⸗
tahren habe , davon auch jetzt noch nicht Uber⸗
zeust ; ich gebe aber zu , daß ebensogut Frau
Camphausen oder der Schauspleler Jaenisch da -
bel dls Hand im Splele gehabt haben Können ! “

Wortsetrunt tolati
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Meue Konzentrotion der Tigorrettenindustrie
Bremen ( Eig . Bericht ) .

Die Bremer Rohtabak - Importeure verfolgen mit
elnem begreiflichen Interesse die Umschleh⸗
tuns in der deutschen Zigarettenindu⸗ -
6strie , die sich immer deutlicher auf einige Kon⸗
ventratlonspunkte hin entwickelt . Damit wird an
eine gewisse Ueberlieferungs angeknüpft , denn
schon einmal vor Jahren schrumpfte die Vielzahl
von Fabriken und Marken zusammen . Bel diesem
Prozeſi schälten sich schließlich verhältnismäßig
Wenige , dafür aber umfangreiche und marketbeherr -
schende Unternehmen heraus . Zur Zeit stellen in
Westdeutschland rund fünfzig Betriebe Zigaretten
her , wobel jedoch nach Schätzungen des Zigaretten -
fabriken - Verbandes etwa 70 % der Produk⸗
tion auf vier Filrmen entfallen , und zwar auf
Reemtsma , Kyriazi , British - American Tobacco und
Martin Brinkmäann . Eine Erweiterung des Schwer -
gewichts dieser Firmen ist anzunehmen , da ihre
Kapitalkraft die Posttionen bei der jetzt wieder
gegebenen Freizügigkeit im Einkkauf von Orient -
tabaken stärkt . Kleine und mittlere Betriebe hin -
gegen Kkönnen sich größere Lagerhaltung nicht lel -
sten und auch direkte Einkäufe kaum tätigen .

Der Konkurrenzkampf auf dem Zigaret -
tenmarkt begann schon im Anfang dieses Jahres ,
als die Rohtabakimporte Produktionsplanungen auf
längere Sicht ermöglichten und nahm immer schär -
fere , gelegentlich ausgesprochen turbulente Formen
an . Und das unter Umstünden , die den Konsum im
Vergleich zu früheren Zeiten doch starke einengten :
bei gesunkener Kaufkraft liegen die Preise intfolge
der Belastung durch Steuern , höhere Weltmark⸗

reise für Rohtabake und teure Frachten um das
Breifache Uber den Vorkriesspreisen . Hinzu komimt

das Angebot illegal eingeführter Zigaretten , die oft
unter dem Preis der billigsten deutschen Marken
stehen und nach vorsichtigen Schätzunsen min -
destens ein Fünkftel des deutschen Verbrauchs
decken .

Der schwere Stand der mittleren und kleinen
Fabriken wird , aus diesen Tatsachen verständlich .
Im Sinne der Qualitätsauslese ist dies bedauerlich ,
da Monopolbildungen durchaus nicht imamer zu
Lelstungssteigerungen führen , wenngleich in diesem
Falle im Wettbewerb der „ Großen “ die Namen alt -
renommierter Firmen im Spiel stehen und zu höch -

sten Anstrengunzen zwingen . Die Raucher haben
eich nach dem Kkatastrophalen Absturz in den „ Sſed -
lerstolz “ erstaunlich schnell wieder zu empfind -
tzamen und fein reatgzierenden Genießern entwlekelt .
Es ist auch mancher Raucher darunter , der sowohl
nus Gründen seinen Geschmacks , als auch mit
Rücksicht auf sein Elnkommen welterhin die „ ak -
tive “ verschmüht und die selbstgedrehte Zigarette
in sein schmales Budget einkalkuliert . Ob der

Kleinbeiriebe in us4
behaupten sich

Man hat sich gewöhnt , den Grobbetrieb als Wpisch
tur die Wirtschaft der U8A zu betrachten . Die Sta -

tistikk , besonders der Nachkriegsjahre , zelgt jedoch
eine ganz andere Entwickluntz , Neben den Rlesen -

Unternehmungen besteht eine Unzahl , Kkleinerer ,
und allein in den Jahren 1044 —48 zind mehr als

8,8 muutegen ninzugekommen , Was elner Zunahme
um Üüber 30 % entspricht .

35 ¾8 der Umsätze in der ämerlkantschen Wirt⸗

schaft werden durch Klein - und Mittelbetriebe ge -
tätigt . Die hohe „ Sterblichkeitszifter “ dieser Be -
triebe ( bis zu einer halben Million im Jahr ) geht
Über die früherer Jahrzehnte nicht hinaus — und

es wWaächsen immer neue nach . Die Zahl der Be -
trlebe nimmt sogar schneller zu als die der . Bevöl -

kerung : 1900 kamen 21 Firmen auf je 1000 Ein -

Wohner , heute 26.
Jerade die Massenproduktlon , die das Untstehen

der Großbetrlebe förderte , bietet vielen Klein⸗
betrieben die Grundlagen für eine Existenz als
Zulleferer für die groben Firmen , 80
Wird 2. B. eine große Automobll - Gesellschaft von
1100 Kkleineren Firmen bellefert , und Macy ' s Waren -
haus in New Vork führt Artikel von 15000 Her -
Sstellern . Aber auch in der Großindustrie ist die

„ Vertrustung “ rückläufig . Der Anteil der , US- Steel

Corporation an der amerikanischen Stahlproduk .
tion , der ursprünglich 65¾ betragen hatte , ist aut
33 “¾ů zurückgegangen , und neben den vler grobßen
Stahl - Firmen bestehen 60 kleinere . Die Zahl der
Fabrikanten von Fleischkonserven stieg wwlschen
den beiden Kriegen von 400 auf 1000. In der Erdöl -
Industrie bestehen 170 kleinere Raffinertien neben
den 50 großen , und in der Baumwollspinnerel sind
rwar 28 % aller Spindeln im Besitz von 5 Groß -

unternehmungen , aber daneben bestehen 1200
Kleinere .

Neben der mehr oder minder großben Eiknuns eines
Artikels für die Massenproduktion ist es vor allem
dle Standort - Frage , die in der Alternattve
„ Groß - oder Klein - Betrieb “ eine Rolle splelt . Die
Ausbeutung einer minder reichhaltigen Rohstoff -
quelle kann einem Kleinbetrieb einen Kostenvorteil
bieten , der noch durch die Möglichlceit des Absatzes
in der Nachbarschaft vergrößhert wird . Verbrau -
chernähe , und damit besserer Kundendlenst , ist
neben häufig höherer Gualitüt eins der haupt -
düchlichen Aktiva des Kleinbetriebes .

Wenn auch die amerikantschen Steuergesetze
einen Anrels für die Verkullerung selbstündiser
Unternehmungen bleten und okft nur grolle Kon -
zerne zum Kaut betfühigt sind , kann heute von
einem Hang der U8 - Wirtschaft zur „ Vertrustuns “
nicht mehr die Rede seln , womit ein weiterer Be -
Weis gegen die Marx ' sche Theorie von
der Konzentration des Kapitals und dem zwanes⸗
läutigen Ende des Kapitalismus erbracht lst .

k -
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Gerlnge Autträgse im Atahl - und Nisenbau .

Dlie Lage im westdeutschen Stahl - und Eisenbau
nat szich in den letzten Monaten nicht wesentlieh
geündert . Insgesamt kKonnte der bisherigze Beschäf -
tigungsstand etwa gehalten werden . Auch die Um -
datzwerte haben sich im letzten Quartal untzetühr
auf der Höhe des vorigen Vierteljahres bewetßt . Der

Auftragselngang nach wie vor EAls Dieser In -
60 daßb man der welteren Entwleklung nicht sehr
erwäürtungsvoll entgegensteht . Die Betriebe erWü -

gen bereits Betriebseinschrünkungen und Entlassun⸗

den . Besonders schlecht ist die Lage im Stahlhoch -
bau und Weichenbau , Hler wirkte sgleh die kinan⸗
zlelle Lage der Bundesbahn und die Zurticlchaltung
der ötfentlichen Hand besonders aus , Auch bel der
Industrie der Feld - und Industriebahnen blelbt der
Auftuagseingang nach wie vor gering . Dleser In⸗
dustriezwelg vermilit noch die Auftrlige der Bau⸗
Wirtschaft . Bel den Herstellern von Förderwaßen
natte sich die Auftragslage inkolge der Kredite , die

dem Bergbau gegeben Wurden , zunäkchst lelcht 46 “
bensort , lat aber lawischen Wiader achechter 6e⸗

Worden.

Tigarettenindustrie der letzte Finbruch auch in
dlese Raucherkreise gelingt , hüngt einmal von der
konkreten Möglichkeit der Senkung der Zigaretten -
steuer ab , die den Einzelverkaufspreis mit nahezu
70 /% »belastet , dann aber unterliegt der Erfolg auch
gewissen und von Experten eifrig erörterten Im -
ponderabilien : es gibt Kkeine präzisen Anhaltspunkte
kür die Beantwortung der Frage , ob die deutschen
Raucher infolge bekannter Nachkerlegseinwirkungen
in der Mehrzahl beim stärkeren Virginta bleiben .
oder doch wieder zum milderen Orienttabak zu -
rüickkehren . Die führenden deutschen Pfeitentabake ,
Kleichviel, . ob Shag oder Krüll , hatten immer schon
die nordamerikanischen Tabake als Grundlage .
Wührend unsere Zigarettenfabriken mit verschwin⸗
dend wenigen Ausnahmen nur Orienttabake ver -
arbelteten !

Ueber die Zilgarettenproduktilon und
die Verlagerunt des Schwergewichts in West⸗
deutschland vermag die folgende Autstellung einen
Ueberblick zu gzeben , Als Vergleichsmonate werden
März 1949 ( mit einer Produktion von 1912 Millionen
Stück ) und Jult 1949 ( mit 1915 Millionen Stück ) an⸗
geführt , Davon entfallen auf die einzelnen Läünder
tolgende Prozentsätze :

März Juli
Hamburg 92,6 3²,4
Bayern 41,5 17. 7
Niedersachsen 14.,5 13,6
Französische Zone 11 . 5 9,8
Württemberg - Baden 5,8 2. 6
Bremen 5,4 13. 4
Schleswig - Holstein 4. 8 3,4

Nordrhein - Westtalen 3. 4 4. 8
Hessen 1. 8 2,8

Die kommnende
Der vom Bundesministerlum der Finanzen aus -

gearbeitete Entwurf einer Steuernovelle hat bereits
am 6. November die grundsätzliche Zustimmung
der Bundesreglerung zefunden . Nach Vornahme
geringfügiger Korrekturen wird der Gesetzentwurf
vermutlich am 15. November vom Kabinett formell
Verabschledet und dem Bundesrat zur Stellung -
nahme zugeleitet werden . Dabel wird erwartet ,
daß der Hundesrat die ihm zustehende Frist von
drei Wochen nicht voll beansprucht , da sonst das
rechtzeitige Inkrafttreten des Gesetzes
in Frage gestellt ist . Nach der endgültigen Be -
schlußfassung des Bundestages und des Bundes -
rates ist noch die ebenfalls mit drei Wochen ange -
setzte Einspruchsfrist der Alltierten Hohen Kom -
mission zu berücksichtigen . Die Steuernovelle soll
jedoch bereits mit Beginn des neuen Kalenderjah -
res wirksam werden .

Der dem Kabinett zur Zeit vorliegende Entwurf
geht in seinen Taritvorschlägen noch Über die unter
der Bezeichnung „ Junitarit “ bekanntgewordenen
Beschlüsse der bizonalen Organe vom Juni 1946
hinaus . Die Ermäßigung für die niederen Finkom -
men wird sich in recht engen Grenzen halten , da
sich das Militärregierungsgesetz Nr . 64 bei den
Untersten Stufen der Progression bereits weit⸗
gehend den deutschen Wünschen angepaßt hatte .
Nach wie vor werden Einkommen bis 750 DM
jährlich unversteuert bleitben . Diese Freigrenze er -
häht , sich beil Verheirateten um 600 DM und für
Jedes Kind . 5* das Steuerermäbßigung zusteht , um
weltere 600 DM. Außerdem fallen Werbungskosten

Fund Sonderausgaben nicht unter das steuerpflich -
tige Einkommen . Auch ohne Nachweis tatsäch -
Ucher Autwendungen erhöht sich damit die Frei⸗
( renze eines ledigen Lohnsteuerpflichtigen um
624 DM auf 187/4 DM. Bei Nachweis höherer Auf -
wendungen , als bereits durch die Pauschalberück -
sichtigung abgegolten , kann die Steuergrenze noch
höher hinausgeschoben werden .

Den größten dierekten Nutzen dürfen gewerb⸗
Uche Wirtschaft , Landwirtschaft und
trele Berufe von der Steuernovelle erwarten ,
Ein steuerpflichtiges Einkommen von 5000 DM, auf
dem zur Zeit eine Steuerbelastung von 19,5 Pro -
zent ruht , soll in Zukunft mur noch mit 16,5 Pro -
zent und ein Einkommen von 50 0 % DM an Stelle

Prozent nur noch mit 47,. 5 Prozent belastet
werden .

Im einzelnen sleht die neueste Fassung des Ge -
getrentwurtes folgende Täritverbesserunten vor :

Wenn diese Aufstellung auf den ertten Blick
zelgt , daß sich vom Juli ab als Zentren Hamburs .
Bayern , Niedersachsen und Bremen Kristallisieren ,
60 ergzeben einige Erläuterungen doch erst das echte
Bild . Das Land Hessen konnte seine Produktion ,
die vorher wenig in Erscheinuns trat , mit den drei
Mittelbetrieben Patras , Melissas und Weber be⸗
achtlich ausweiten und es ist anzunehmen , daß die
dort erzeugten Marken über die lokalen Grenzen
hinaus Anklang fanden . In Nordrhein - West -
kalen dürften die kleineren Betriebe , die zu den
bisherigen Fabriken Wynen und Sonntag in Bonn
hinzukamen , die höhere Quote ausmachen . Aber
nach wie vor werden in Hamburg ein Drittel
aller im Bundesgebiet produzierten Zigaretten her -
gestellt ,in Bremen stiegs die Produktion auf
13,4 %% ( Brinkmann Texash , Während alle übrigen
Gebiete Einbuſlen erfuhren . Aber , und das ist ent -
scheidend , die Hamburger Industrie mit Reemtsma
und die Bremer mit Brinkmann unterhalten sehr
bedeutende Interessen auch in München bepw . Ingol -
stadt und in der französischen Zone . Daraus ergibt
sich , nach Erfahrungsgrundsätzen geschätzt und auf
Grund von Informationen kKkonstruſert , daß sich tat -
sächlich 80¾8 der gesamten deutschen Zigaretten -
industrie auf die Plätze Hamburtß und Bre - ⸗
men KkKonzentrieren .

Damit entwickelt sich eine Produktionsver -
lagerung der deutschen Zigarette , die vor langen
Jahren einmal von Dresden und Berlin aus den
deutschen Markt eroberte , in der Konzernbildung
von Baden - Baden aus ( Batscharih Einfluß gewann ,
in Hamburg - Bahrenfeld ( Reemtsma ) ihren Höhe -
punkt in der Komentrieruns fand , von dort aus
zeitbedingte Rückkehr in eine Menge von Einzel -
unternehmen erlebte , im Orkus des Eigenheimers
erbarmungslos unterging und jetzt im schwersten
Kanpt um ihre Existenz steht : im Kampf gegen
die steuerliche Belastung ! R. Kunze

Steuersenkung
Bei einem steuerpflichtigen Jahres⸗
einkommen
von 1 000 DM eine Entlastuntz von 30 auf 5 DM

5 2000 0 50 90 5 106 „„ 165 „„
* 3 000 „ 90 414 „ 345 „„
50 4000 „„ 9⁰ E 60 6786 „ 565

50 5000 E 90 50 6 90 5 9²⁰ 9
5 4 „ „

„„ 10 00 „ 1„ 1„ „ 3 256 „ 4716 „
20 000 „„ E 90 5 9106 „ 72¹⁰⁵

„ 30 000 „„ 6 60 „ 16 146 „ 12 816 „
„ 40 000 „ 0 155 „„ i
„ 50 000 „ 5 0 „ n„ Kii

n 78 000 „, 0 5 „ 84 2460 „ 30 466 „
„ 100 000 „, 65 00 „ 16 746 „„ 50 7156 „
„ 160 000 „ 5• 15 „ 122 2460% „ 96 J10 „„
„ 200 000 „ 5 „ 166 246 „ 141 216 „
„ 250 000 „ 05 50 „ 2146746 „, 166 213 „

Die Spitzenprogression von 95 Prozent
soll nach dem Steuerentwurf welterhin bei einem
Einkommen von 250 000 DMeinsetzeh . Dagegen soll
bei den mittleren Einkommen die Spitzenprogres -

Slon erheblich nach unten verlagert werden , urm
Volkswirtschaftlich erwünschte Mehrleistungen
steuerlich nicht zu hart zu straten . Während nach
den geltenden Tariten bereits ein EFinkommen von
mehr als 9000 DM mit einer 5ä4prozentigen Spitzen -
progression belastet wird , sieht der Entwurtf des
Bundestfinanzministeriums eine 50prozentise
Splitzenprogression erst für Finkommen
zwischen 20 000 und 30 000 DM vor , und die 50pro -

gentige Progression wird nach den neuen Taritvor -
gchlägen erst bel einem Jahreseinkommen zwischen

60 000 und 830000 DM statt bisher zwischen 13 000
und 18 000 DM erreicht werden . Auch der „ kleine
Mann “ wird die vorgesehene Auseinanderziehung
der Progresston an höheren Nettoauszahlungen spü -
ren . Denn die Spitzenprogression für Monatsein -
kommen zwischen 100 und 200 DM beträgt zur Zeit
16, bis 300 DM 24, bis 400 DM 30 und bis 500 DM 36
Prozent , während der Gesetzentwurt für diese vier
Einkommenstufen Progressionssätze von 16, 20, 25
und 80 Prozent vorsieht .

Außßzer den Tarifverbesserungen will die Finanz -
verwaltung mit ihrer Steuernovelle die Entnahme⸗
grenze und den Anlagezwang , die das dliesführige
Einkommensteuerrecht als Voraussetzung für die
Inanspruchnahme der Steuererleichterungen nach
32a vorschreibt , wegfallen lassen , die festen
Vorauszahlungen beil der Entrichtung der
Einkommensteuer wieder einführen , Pauschalsätze
tür Wiederbeschaffungskosten bei Flüchtlings - und
Kriegsschäden einrüumen .

Kurzmeldungen
Krisensuschilge der Rundesbahn ab 1. Jandar .

Nach Angaben des Bundes - Verkehrsministers Dr .
Seebohm werden die Krisenzuschlüge bei der Bahn
am 1. Januar in Kraft treten . Ste werden sich je -
doch nur auf die Beförderung von Massengütern
beschrünken . Für Stückgüter sind dagegen Kr1⸗
benabschläge vorgeschen . Hine Tariterhöhung
tür Schüler - und Arbeiterkarten lehnte Seebohm
ub , selbst wenn dadurch eine Mehreinnahme von
20 bis 30 Mill . DM erzitelt werden Kkönne .

Deutsche Industrlemesse Hannover 1060 . Der Aus -
stellerbeirat der deutschen Industriemesse Hanno -
ver hat diese jetzt endgültig als Mustermesse vom
20. März bis 2. April und als technische Messe vom
J. Mat bis 16. Mal festgelegt . Aussteller müssen
slch für die Mustermesse bis zum 1. Dezember und
für die technische Messe bis zum 16. Dezember 1949
anmelden . Die deutsche Automobilindustrie hat
beschlossen , die technische Mese in Hannover im
kommenden Jahre nicht zu beschicken und alle
Anstrengungen aut die für 10951 geplante , selt
Krlegsende erste deutsche Automobtlausstellung
mit internatlonalem Charalcter zu Konzentrieren .

Neuer Möchststand der Kohlentörderungs . Die
Westdeutsche Steinkohlenförderung errelchte am
vergangenen Samstag mit 36205 6 t einen neuen
Nachleriesshöchststand . Bel einer Gesamttörderung
von 2 183 326 t wWurde in versangener Woche ein⸗
schlieslich einer sonntäglichen Nachleistuns von
1455 t der bisher höchste arbeltstägliche Wochen⸗
durchschnitt von rund 359 000 f erzlelt .

Neue Refeuerungstechnik . Wine sogen . „ Rraun⸗
kohlen - Halbgasfeuerung “ , die glelchzeitig als Gas -
generator und Rostfeuerung ärbeltet , wurde von
einer oberpfälzischen Firma entwiekelt . Dle neue
Spezlalteuerung gestattet eine Beschlclcuntz von
Industrieöten ausschliehlich mit oberpfälzischer
Braunkohle , sofgar in krubenkeuchtem Zustand ,
Wührend bisher nur Braunkohlenbriketts erster
Qualität und Stelnkohle verwendet werden Konn⸗
ten . Keramische Betriebe haben nach Antgabe des
bayrlschen Wirtschaftsministerlums bel der neuen
Beteuerungstechnike eine Brennkostenersparnis von
20 bis 30 % bel einer glelchzeltigen Lelstungzsstelge⸗
rung um 30 % erslelt .

Neue deutsche Erdätauelle entdeckt . Die füngst
entdeckte Erdölbohrung Scheerhorn 1 der Mrma
C. Deilmann hat zoeben einen PFroduktlonsversuch
beendet , der auflergswünnlich gute Resultate * E·Das Bohrloch tördert d cbm Rohöl täalich . Pür

die Durchführung der Messungen und geophystka -
lischen Forschuntzsarbelten im emsländischen Erd -
ölgebiet wurden bisher rund 2 Mill . DM aufgewen⸗
det . Die aut Grund der Untersuchungen festge -
stellten Erdölvorkommen werden bis jetzt auf 16,8
Mill . t geschätzt , so daß aus dem Aufwand für die
Erschließbungsarbeiten nur eine Belastung von rund
0,½ DM autf eine festgestellte Tonne Erdöl entfällt .

AS Mill . , DbMM Umsats auf der Kasseler Lebens -
mittelausstellung . Die erste westdeutsche Lebens -
mittelausstellung in Kassel ist am Sonntag beendet
worden . Die in erster Linle als Repräsentatlons -
ausstellung gedachte Veranstaltung wurde von rund
70 000 Personen besucht und » war auch als Ver⸗
kKaufsmesse eln voller Urfolg . Der Gesamtwert der
nauf der Ausstellung umgesetsten Waren wird mi
rund 3,5 Mill . DM angegeben .

Hauptprodukt der Leuna - Werke : Düngemittel . Im
Leuna - Werle werden ſetzt wWieder etwa 100 Fro -
dulcte , in der Hauptsache Düngemittel , erzeußt , wle
uaus einem von dem Direktor des Werkes , Dr . Fek⸗
hard , gegebenen Interviews hervorgeht . Rund
90 / des gesamten Stlekcstoftbedarfs der Landwirt⸗
schaft der Sowietzone werden durch die Produle -
tion des Leuna - Werlkes gestellt . Weltere wicehtige
Produktlonszweilge sind die Amontak - und die Al -
Koholsynthese sowie die Herstelluns von Benzin .

Veberflüssige Kinfuhren getkhrden Handels - Libe -
ralislerungz . Vor dem Gesamtverband des westdeut⸗
gchen Groß - und Auflenhandels in Düsseldortf for -
derte VIizekanzler und WRP- Mintster Franz Hlücher
den deutschen Handel , auk, beil der Ausnutzuntz der
krelen Waäreneinfuhr Selbstbescheldung und Dis -
ziplin zu halten . Wenn nicht Mahh gehalten und aukk
Uberflüssige Waren verzlchtet Wird , müisse die freie
Warenelnfuhr gestoppt werden . Es Kʒönnten nicht
Welterhin in wenigen Wochen 17,5 Mill . Vollar für
die Einfuhr verdispontert werden , Wie es jetzt der
Fall sel .

Bel den westdeutschen Auflenhandelsbanke lle -
nen berelts Kinkuhrantrüge in Höhe von rund 120
Mill . Dollar im Rahmen des am 7. September zwi⸗
schen Holland und der Rundesrepublile geschlosse -
nen Handelsabkommens vor .

Pfundabwertunz brächte Fretsstelserung . Dle Ab⸗
Wertung des Pfund Sterling hatte eine FErhöhung
der britischen Grolhandelsprelse um 2,6 “ %
zur Folge , wWie 6 britische Handelsamt am Frel⸗
tag bekanntgab . Zu der Stelgerunz trug auch die
Salsonmüchige Erhöhung der Obst⸗ und Gemtise⸗
Prelse bel .
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Meuer Vorstoß gogen Kohlenprois
Die westdeutschen Exportprelse für Kohle seien

zu hoch und auf die Dauer als unfair gegenüũber
anderen Ländern zu bezeichnen , wird in einem
„ Memorandum über diskriminierende Mahhnahmen
in der Wirtschaft der Bundesrepublik “ festgestellt ,
das jetzt von Wirtschaftssachverständigen der
Alllierten Hohen Kommission fertiggestellt und den
Hohen Kommissaren übergeben wurde . Der Bericht
befaßit sich vor allem mit dem Problem der Kohlen -
preise und weist erneut darauf hin , daß West⸗
deutschland beim Export seiner Kohle pro Tonne
etwa 12 Dollar , das sind mehr als 49 DM erziele ,
wüährend die deutsche Industrie im Durchschnitt
nur etwa 35 DM pro Tonne bezahle .

Der Bericht kommt zu dem Ergebnis , daß die
Plüne für eine endgültige Regelung der Export -
Kohlepreise , die bis zum 31. Dezember dieses Jah -
res von der Bundesreglerung den Hohen Kommis -
saren vorzulegen sind , eine Klärung der Situation
herbeiführen müssen . Nach Ansicht der alliierten
Sachverständigen gibt es dabel nur die Möglichkei⸗
ten , entweder die Inlandskohlepreise den Export -
preisen anzugleichen oder aber die Exportpreise zu
reduztieren . Es wird in diesem Zusammenhang dar -
auf hingewiesen , daß Großbritannien seine Kohle
im Durchschnitt um etwa einen Dollar pro Tonne
billiger ausführt als die Bundesrepublik .

Chemie - · Treuhendverband empfohlen
Düsseldort . ( dpa ) Der Deutsche Jewerkschafts -

bund hat der Alllierten Hohen Kommisston und der
Bundesregieruns in einer Denkschritt vorgeschla -
gen , einen deutschen Chemie - Treuhand⸗
verband ähnlich dem Stahltreuhandverband für
die Neuordnung der früheren 18 - Farbenindustrie
zu bilden . Unter Beteiligung der Gewerkschatften
soll dieser Verband als einziges offizielles Organ in
eigener Verantwortung den Hohen Kommissaren
Vorschläge für die Neuordnungs der 16 - Farben -
industrie und die Bildung neuer Gesellschaften vor “
legen . Dabei müsse die Zusammenballuns wirt⸗
schaftlicher Macht verhindert . aber die für den
technischen Fortschritt notwendige Verbandwirt -
schatft erhalten bleiben .

Fest 2,7 Mrd . Banlekredit
Das Zentralbanksystem des westdeutschen Wäh⸗

rungsgebistes hat den Geldinstituten im Oktober
Kredite in Höhe von 668 Mill . DM gewührt . Die
Gesamtsumme der Kredite ist damit nach Mittel⸗
lung der Bank Deutscher Länder auf 2678 Mill .
DM gestiegen . Die Wechselkredite erhöhten sich
um 608 Mill . auf 2440 Mill . DM, die Lombardkredite ,
um 60 Mill , auf 233 Mill . DM. Die Kredite an die
öttentliche Hand verringerten sich um 11 Mill . PM
auf 211 Mill . DM. Oeftentliche Stellen sind zur
vorübergehenden Geldanlage weltere 46 Mill . DM
Ausgleichsforderungen Überlassen worden .

Die Gesamteinlagen zeigen eine Zunahme
um 336 Mill . auf 2745 Mill . DM. Unter anderem stie -
gen die Guthaben der Besatzungsmächte um 18 Mill .
Auf 503 Mill . DM. die von Bund und Ländern um
143 Mill . auf 2790 Mill . DM und die der sonstigen
inländischen Einleger um 19 Mill , auf 316 Mill . DM .
Die Guthaben der Geldinstitute erhöhten sich um
159 Millionen auf 1175 Mill . DM. Die von ihnen
unterhaltenen Mindestreserven beliefen sich
im Monatsdurchschnitt auf 1062 Mill . DM und über -
stieeen damit das Reservesoll um 103 Mill . DM. Die
„ Sonstigen Konten zur Abwieklung des Auslands -
geschäftes “ zeigen einen Zugang zugunsten der Pas -
siven von 348, Mill . D . .

Fortschritte in einzelnen lndustrlen
Nach dem Lagebericht der VfWwurde im Sep⸗

tember die Kohleversorgung der westdeut -
schen Wirtschaft durch die flüssigere Verkehrs -
lage und die niedrigeren Abrufe für die Ausfuhr
zwar begünstigt , dennoch trat auf einzelnen Gebie -
ten , insbesondere in Feinkohle Knappheit ein .
Ueber die eisenschaffende und Jießerel - Industrie
Wird berichtet , daß die Exportmöglichkeiten durch
die Heraufsetzung des Ausfuhrkontingentes von
bisher 515 000 auf 615 000 t warm . und Kaltgewalz -
tem Material stark erweitert worden sind . In der
chemischen Industrie wurde eine Bele -
bung des Absatzes verzeichnet , Bemerkenswert ist
die Erzeugungssteigerung für Seife , die gegenüber
August 14,4 % betrug . Die spätsommerliche Bau⸗
konjunktur hat im September zu einem wel⸗
teren leichten Ansteilgen der Produktion in den mei - ⸗
sten Zweigen der Steine - und Erde - Industrie ge -
führt . Der Inlandsabsatz des Maschinenbaues
zelgte bel einer weiteren Steigerung des Produk -
tlonsindexeg zegenüber dem Vormonat um rund
6%¾ auf 94¾ von 1936 eine gewisse Auflockerung .
Exportiert wurden Frzeugnisse des Maschlnenbaues
im Werte von 9,5 gegenüber 7,6 Mill . Dollar im
August . Auftragsbestand - und Eingans blieben un⸗
Veründert ungünstig , am Kkritischsten im Waggon - ⸗
b u u. Im Fahrzeugbau stieg die PKW- Herstel -
lung um 4 % auf 10 373 Stück , die LKW- Produlction
um 3,9 %8 aut 4905 Stück . Während der Anhüngerbau
den Rückgang des Vormonats wieder aufholte , war
die Fahrradproduktion satsonbedingt rückläutig
( minus 16 %) auf 112 000 Stück . Dle elektrotech -
nische Industrie hatte in Produktion und Ab⸗
satz eine allgemelne Aufwärtstendenz zu verzelch -
nen . Sowohl im Inlandsgeschätt als auch im Fxport
hatte die kteinmechanische und optische
Industrie mit Absatzschwierigkeiten zu Kämpten .
Die Produktion der Eisen , Stahl - , Blech - ⸗-
und Metallwarenindustrie hat sich mit
Autnahme der Zulieferindustrie , deren uneinheit⸗
liche Beschäftigung gröbere Arbeiterentlassungen
ertorderlich machte , erholt . Die EFrzeugung der
Glas , und keramischen Industrie war erst⸗
malig leilcht rückläufig . In der Kautschuk⸗
Industrie Konnte die Erzeugung mit Ausnahme
der Fertigung von Pkw - Decken , deren Erzeugung
um 6,6 % ktlel , beträchtlich gestelsert werden . Die
pretsliche und qualitätsmäßige Ueberlegenheit des
importterten Zellstoffes hat weiterhin den Ab⸗
Sats von inländischem Zellstoff erschwert , 60 daß
mehrere Werke dieser Industrie stillgelegt werden
mußten . Auch in der Fapler - und Pappen -
Vorarbeltung waren die Absatzverhältnisse
zum Tell unbefriedigend . In den Übrigen Industrie -
kweigen haben sich nur unwesentliche Veründe⸗
rungen ihrer Lage ertzeben .

— —

VoIKsWAarenwerk baut Lleferwagen . Das Volles⸗
Wagenwerk hat einen / t - Lièéferwagen herausge⸗
bracht , der eine Tragkühlgkeilt von 636 letz ( Eigen⸗
KewWieht 900 keg) hat und bei einem Bensinverbrauch
Von 9 Liter Je 100 klem eine Spitzengeschwindligleelt
von 70 Std/lem erreicht . Der Wagen wird ab Werke
DM 6 850 . — Kosten . Die Auslisterung beginnt im
Fehruar . Vorläutig ist der Bau von 10 000 VW- Lie⸗
ferwagen geplant .

Funkausstellung Düsseldork 1960 . Die Arbeltsgv⸗
meinschakt der Rundtunkwyirtschatt Wird im August
des kommenden Jahres in Düsseldort die Funkaus “
Stellung 1060 veranstalten .



Ein gũtiges Geschick

Berlin - Schmargendorft ,

liebe Frau , unsere liebe

von der Bergfriedhofkapelle aus

Unser lieber Vater

Kirehliche Nachrichiten

Evang . Gottesdienste
Müssund Bettag . 16. 11. 1040.
Baukollekte für arme Gemeinden
Unserer Landeskirche . Heiliggeist⸗
kKirche : 9. 30 Küntewein . Hl. Abend -
mahl . 11. 16 Jugendgottesdienst . 20
Gegenheimer . Kirche ist gehelzt .
Potersk . : 10 Wiegering . Hl . Abend -
mahl . 9. 30 Beichtfeter , Christusk . :
9. 30 Frantzmann . 20 Abendmahls -
gottesdienst . Fuchs . Lutherke . : 9. 30
Lemme . HI. Abendmahl . 20 Waelt -
ner . Hl. Abendmahl . Orthop , Klin . :
Schloer . Hl . Abendmahl . Wieland -
heim : 10 Schloer . Hl. Abendmahl .
Bersk . : 19 Schloer . HI. Abendmahl .
Pfaftengr . : 9. 30 Pberle , HI. Abend -
mahl . Ak. Klin . : wegz. Umbau ge⸗
Achlossen . Chirurg . Klin . : 20. 30 von
Wangelin . HI. Abendm . dohannes⸗
kirche : 9. 30 Barner . HIl. Abendm .
20 Kampp . Hl. Abendm . Kirchen -
chor . Frledensk . : 9. 30 Schoener ,
HI. Abendmahl . 20 Vogelmann . HI.
Abendmahl . Melanchthonk . : 9. 30
Däublin , Hl. Abendm . 16. 30 Däub -
Iin . HI. Abendmahl . Notkirche . 20
Däublin . Hl. Abendm . Kirchheim :
20 Autust . Hl. Abendm . 17 Hardt -
straße . Kreuzkirche : 19. 30 Meyer -
Fredrich . HI. Abendmahl . Ziegel -
nausen : 20 Moldaenke . HI. Abend -
mahl . Kvang . Kapelle : 10 Nieden .
20 Abendmahlsteter . - Donnerstag ,
17. 11. , Heilisgeistkirche : 20 Uhr :
Dr . Knorr . „ Der Christ vor Grö⸗
ning “ , Die Kirche ist gehelzt .

Standesamtliche Vachrichiten

Geburtstllle

vom 77. Okt . bis 6. Nov . 1949
Wdith lise Karola , V. : kautmünn .

Angzestellter Oskar Philipp Rensch. ⸗

Ulrleh , V. : Behördenangest . Herbert
Gustav Engelhardt . — Heldrun Ger⸗
trudl , V. : Fürber Pet . WIih , Schlipp⸗ -
hak . — Sitzrid Elisaheth , V. : Zim -
mermann , 2. Tt . Hlltsarbeiter Klols
Joset Mutn . — Woltgang , V. : Kell⸗
ner Kurt Johannes Saueressig . —
Kart Otto Hans , V. : Schlosser Otto
Joset Müner . — Herbert Otto , V. :
Watßner Geort Peter Keck . — Axkel
Friédrich , V. : Verwaltungsantestell -
ter Gunter Horst Wermke . — Gerd
Karl Hans , V. : Kkautm . Angestellter
Gerhard Rudt Kremer . — Monilcea
Hlidegard , V. : techn . Lelchner , Karl
Herm . Gärtner . — Esther Christine ,
V. : Hücker Helmuth Wiebmann . —
116e% Elisabeth , V. : Landwirt Kon⸗
rad Kaltschmitt . — Bernd Kurt , V.
Automechantker Faul Dominikus
Adolf Bingler . — Beate Elisabeth ,
V. : Wagner Franz Michael Dens . —
Karlheinz , V. : Schreiner Paul Wiih .
FJanton . — Wolfgang Günter , V. :
Schlosser Johann Wilhelm Strauch .
Klaus , V. : Autoschlosser Sylvester

Fabrileneue

Volkocuagen
eelesteree

W%% voerinisten .

NIGGSIVert

Gestern veruchled nach Leilden und dochi unerwartet meine
Mutter ,

Schwester , Schwügerin und Tante

Frieda Gräber , geb Deckert

un Alter von du Jahren intolge eines Herzschlags .

Heldelbert , sduoßbertz 4, den 14. November 1940.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 16. November , um 14. 80 Uhr ,

In tieter Trauer geben wir bekannt , daß mein treusorsender Gatte ,

Oeorg Wietzel , Oartnermeister

gestern nach arbeitareichem Leben imn Alter von 11 Jahren testorben ist .

Eietzelhausen , den 14. November 1049.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 16. November , nachimittags
14 Unhr, vom Friedhof Zieselhausen aus statt .

hat am 12 . November 1940 meine geliebte jungere

Tochter , meine einzige Schwester ,

Carlotta Makins
geb . Geiler

im 41 . Lebensſahr von unheilbarem Leiden erlöst .

Im Namen der Hinterbliebenen

in tiefer Trauer : 43

Prof . Dr . Karl Geiler

Dr . Annemarie Schellenberg - Geiler

Heldelberg , Röderweg8
Landeckerstraßße 3

Großmutter , Schwiegermutter ,

In tiefer FTrauer :

Geortg Gräher
Gisela Wult geb . Gräber
Hermann Wult
und alle Anverwandten

statt .

Margarethe Wetzel und Kinder

Leon Podkalicki . — Flisabeth , V. :
Maurermelster Emit Slwermann . —
Elvira , V. : Wachmann b. d. Indu -
striepoltzei Ernst Erich Frita Vogel .
Erick Erwin , V. : Reichisbahinbetriebs -
Wart Krwin Ad. Gröger . — Werner .
V. : Zugschaftner Otto Joset Junker .
Marianne Martha , V. : städt . Ange -
stellter Friedrich Geors Dins . —
Monika Maria Elisabeth , V. : Friseur
Joh . Jakob Menges . — Silvia Erna ,
V. : Sanitäter Eugen Lehner . Rose -
marte Ruth Elfriede , V. : kaufmäünn .
Angestellter Wilii Kratz . — Edel -
traud Irmgard Margarete , V. : In⸗-
stallateur Eduard Karl Bernhard
Fuchs . — Valentin Georg Stephan ,
V. : Kraftfahrer Heinrich Ferdinand
Michaeli . — Bernhard Hermann , V. :
Verwaltungsangestellter Aug . Ernst
Kolmer . — Elke , V. : Metzgermelster
Oskar Mergenthaler . - Michael Frita
Günter , V. : kaufm . Angést . Friedr .
Wim . Kogel . — Rolf Günter Fried -
rich , V. : Maschinenbau - Ing . , Dipl . -
Ing . Friedrich Altred Kaltschmitt . ⸗
Gabriele , V. : Bauschlosser Heinrich
Götz . — Martin , V. : Maurer Johann
Acs ( Zestorben 29. 5. 490). — Josef ,
V. : Steinmets Hch . Vrba . — Alfred ,
V. : Steinmetz Heinrich Vrba . — Elt -
gabeth , V. : Fabrikarbeiter Alb . Phil .
Jung . — Bruno , V. : Schreinermeister
Hch . Bertsch . — Marianne Ursula ,
V. : Krafttahrer und Autoschlosser
Jos . Schöneborn . — Wintried Heinz
Herbert , V. : Hilfsarb . Heinz Herbert
Lang . — Renate Margarete , V. : Bei -
fkahrer Karl Bakalar . — Ellen , V. :
techn . Zeichner Rudolf Hasenéöhrl . -
Wlater Wolfgang , V. : Pflanzenzucht -
Wärt Ernst Windisch . Gerd Detlev ,
V. : Elektroinstallateur Gerd Otto
Gustav Flelschhauer , — Claus Heinz ,

Metzgermelster Dantel Ludwig
Gürtner . — Christoph Hans Daniel ,
V. : Kaufmann Dr. d. Vet . Christoph
Hermann Joset Rummel . — Hardo
Jurgen , V. : Drogist Erhard Albert
Walter Hermann . — Klaus Güntner ,
V. : Dachdecker Helnzs gchmitt . —
Gisela Bernadette , V. : Bäckermstr .
Theodor Karl Köhler . — Michael
Friedrich , V. : Rangterer Heinrick
Pisot . — Dleter , V. : Hiltsarbeiter
Franz Jos . Weis . — Georg , V. : Gast -
Wirt Johann Grädler . — Peter Paul ,
V. : Transportarbetter Herbert Paul
Krett . — Brigitte Waltraude , V. :
Krafttahrer Harald Rüdiger Rösler ,
— Gunter Hans , V. : Fußbodenleger
Konrad Otto Platz .

LENl EELHN ̃

vVon Heidelberger Handelsunter⸗
nehmen zum baldigen Eintritt
Kesuckit . Ott . mit Leugnissen ungd
mötßl . mit Bild unter Nr. 7166 an

das Tageblatt

ATELLENdEAUunn

Unabhüngige , zuverliiss , Vrau sucht
Reschltftigung , gleich welcher Art
Ott . unt . Mü 31“ an das Tageblatt

KAuche külr ehrliene Frau Arbeit in
Hauthhalt auch austultswetse , Tu⸗

Die Beisetzung auf dem Heldelberger Bergirledhof findet in aller Stille statt .

eeeeeee

Hauptstr 43 — Tel . 2828

Kassenötftuunt : 12 Unr .

Beginn :
14. 30, 16. 30, 16. 30, 20. 30

Vorverkaut
1. Zigarrenhaus Grimm ,
Biamarckplata , ab 6 Uhr

lieben Mann , Bruder ,

Piarrer

Emilie Lauer
Gustav Lauer
Emma Vogt geb . Lauer
Erich Lauer

Woltgang

hotf zu Neuenheim statt .

TodestAlle

Frieda Gräber , 4% Jahre ,
Schloßberg 4

PFrof . Oskar Lauer , 74 Jahre ,
Bersstraſbe 26

Charlotte Makins , 40 Jahre ,
Röderwes 6

Mathilde Schüts , 77 Jahre ,
Graße Mantelgasse 19

Nur noch bis Donnerstag
einer der schönsten neuen erfolgreichen

vlinie :

An

klingenden
AUſern

mit Marlanne Schönhauer , Curd Jurgens ,
Ckeilia Kahr , Hans Unterkircher und an -
dere erste Darsteller . Regie : Hans Unter -

kircher — Musik : Theodor Berser

Am 12. Nov . 1949 hat Gott meinen
Vater

und Großvater zu sich geholt ,

Prol, Oskar Lauer

Klarelies Lauer geb . Blatt -
mann und 6 Enkelkinder
Haidelies , Ingrid , Waltrud ,
Eelchard , Hansjörg , Ernst -

Die Beisetzunt findet heute ,
Dienstag , 14. 30 Uhr , im Fried -

am 18. und 14. November 1940:

Entsaguntz, . Hoftnung und Ertülluns
eines Frauenschicksals

Klassische Musik — Liebe —
Grandiose Bergwelt Kürntens

IVVI en
Hauptstraſle 68. Tel . 3650

Bebinnt 13. 00, 18,36, 18. 50,
16. 05, 20. 20 Uhir

Kassenöttnung : 11. 00 Uhr

Ab heute in Erstauffünruntg
ein packendes Sittenbild unserer Tagel
Ein junges Leben in den Wirren und

den FutßenVersuchungen einer aus

geratenen Leit !

VIArKHEITA
E Un Müdchen ohne Haltt :

Die neuen Fiimentdeckungent
Jeanette Schultze , Cornell Borchers

( Cornell Borchers erhielt nach dieser

Leistung einen 7- Jahres - Vertrag nach
Hollywood )

in dem großen Arthur - Marta Rabenalt -
Fülm der Comedia mit Siegmar Schneider ,
Albert Hehn , Werner Hinz , Kurt Vesper -

mann , Margarete Kupfer .
Regie : Arthur - Maria Rabenalt

Im Reiprogr . : Kulturtilm u. Wochenschau

eeeeee

Hauptstr 37 — Tel . 2673

Tüglich 12. 00, 14. 00, 16. 00,
18. 00, 20. 00 Unr .
Kussenöttnuntg : 11. 30 Unr

0D0 E0 1 heimliche Tiebe
Die achiclesalhafte Liebesgeschichte um
das Doppelleben eines geteterten und

Frauen
mit dem großen Charakterdarsteller
Plerre RBlanchar , Simone Renant ,

Fernant Fabre u. a.

Im Helprogrammt Roxkampt ten Hott — Kleinholdermann

berühmten Mannes mit zwei

Giselle PFascal ,

Hauptstr . 146 — Tel . 5046
Haltestelle Untversitätspl .
Kürtenverkaut ab 10 Uhr
Heginn : 10. 30, 1. 30, 14. 30,

10,60, 16. 30, 20. 30

rung der Spielzett über

Und es Ward Licht
„ La Symphonle Pastorale “ )

( Wach dem kleichnamigen Roman )

Mit Michele Morgan , Plerre Hlanchar u. a .
Michéele Morgan erhielt für diesen Film
den internatlionalen Preis . Georg Aurio ,
der Komponist dieses Films , bekam den
ersten Preis für die beste Fümmustk

Trotz der hohen Auszelchnungen diteses Films ist eine Verlänge⸗
Donnerstag wezen anderer PFiime

unmäöglIlichl

ον
Heginn : 9, 11, 13. 18, 16. 16,
17. 16, 19. 30, 31. 30 Uhr .

Ladenb Str . 26. Tel . 3770
Ahf . ⸗Zeiten : 14,00, 16. 00,,
16. 00, 20. 00 Uhr .

Dleustaß bis Donnerstag !

uDA nO0,l ee v0eeKeKrex
Ein preisgekrönter Fülm um das erregende Schichcsal einer

deutschen U- Boot- Besataung im Frünhlahr 1946

ινιονενν
Beginnt 18. 48, 16. 66. 17. 66.
19. 40, 31,46 Uhr .

Wir stellen zur Diskusston :

Nelmtiehe Llebe
Uin tranzöstscher Apitsentülm

mit Plerre Hlanchar
in deutscher Sprache

Dazut oDERSPORTSFPITOT

Fürlcplats beim Kino

Eudstation Lünte
( Ttetburs ) Teleton 8o1s
Anfangsselten :

18. 80 und 30,0 Uhr
Kässeneräöttnung 1 gtc .
vVor Retziun . — Tel . Vor⸗
Hestellungen unt . Nr. g016

Prellcänigstr . 109 Teleton 1 16
Schritten unt , oh61 an d. Tatzeblatt ,

Ab neute bis Donnerstag
Das Frolle Lachen um den ertolgreichen

und lustigen Schwank

Ciuchk im Senios
mit

Luise Ullrtoh , Richarck Romanowesley u. u.
Tüslich 16. 30 Uhr Famitienvorstellung zum
Winheltspreis von Du 0½6% für Jugend⸗1 tür EUrwachsene autkliche uick PM 1

allen PFlätzen ,

Teonterongebote:
Ainmtun nzssupsttnnsinnnninitttrektlitiislitnmttunttitimuiiiiiirirkikitltlälttttttittintititmittiiitttitkt

5
Inportware , reine Baumwolle iu schönen

19 . 75

Frollier - Handltücher

Herren - Sdhlalanzüge
Popelin , durehgewebt , in allen Größlen

srubr . suuNEN MEIDoRSERU

Dienstatgz , 16. Nov. , 19. 30: „ Die Zeit des Glücks “ , Komedie von

— Achard . ( Miete E, 4. Vorst . und fr . Verk. ) , . Preis : 0. 80
is 4. — DM.

Mittwoch , 16. Nov. , 19. 30: Zum letzten Male : „Schitt ohne Haten “,
Schausplel von Jan de Hartog . ( Miete F, 4. Vorst . und kreier
Verkaut ) . Preis : 0. 90 — 4 . — DM.

caft Aunold
Nach Kline und Theater bellebter Freffpunkt

Inhren Beuch
vem Arzt testtzestellt “ empüinden sie lustig ? Warum tragen 8ʃe dann noen

nicht das seit 1026 tausendfach dewänrte und mehrkach patentlerte
Flelschers Kugeigelenk - Bruchband ?

Wie eln Muskel schliest die weiche , flache Pelote bequem von unten nach
oben, Kein Nachgeben bel Bücken, Strecken , Husten und Heben, ohne Feder ,
Ohne Schenkelrlemen , auch für schwere Brüche . Kein Scheuern , da treitragend .
Ferner , Bauch- , Wetrbruch - und Glinddermschutzhandagen SoWIe Suspensorlen .
Außerset prelswert . — Mur Maßantertigung . — Der Erfinder und Hersteller :

Paul Klelscher , Sperlal - Bandegen , Frolsbach / ænelnptalz.
Uberreutzen Sle sich selbst durch unverblndliche Anprobe und Auskunkt in

Sinsheim : D0. , 17. 11. , Gasthaus zum Bahnhof , von 14 —17 Uhr
Eppingen : Fr. , 16. 11. , Gasthaus Krone - Post , von 6. 30—11. 30 Uhr
Heidelherg : Fr. , 16. 11. , Hotel Denner , Bergh . Str . 6, von 14 . 30—16 Uhr
Eberbach : Mo. , 21. 11. , Hotel Badischer Hot , von 13 —16 Uhr

Töglich abende soWle Semsteg und 8onn -

ſeig nachm . KONMZERETund LANMZ. kEs

Spfet Kurt Erie Oehme mit solner Kopelle

DDEerrrmmnemn II FErTUNdNI
Moderne 2- und 3 - Zimmer - Wohnungz

evtl . mit Garage in freter Lage NI, /
getzen Baudarlehen von DM 6000 . — I 2 Heldelberger
zu vermieten . Zuschr . 9663 Tagebl . — —— Hausfrauen -

Hetzbares Eimmer in Eppelheim an
berufstätigen Herrn zu vermieten .
Ott , unt . Mü 213 an das Tageblatt .

Helzbares möbllertes Zimmer zum
1. Dezember gesucht . Angeb . unt .
Nr . 99632 an das Tageblatt .

— 6 S

M verbanch
Hausfrauen - Nachmittag am Donners⸗
tag , 17. Nov . 1949, um 15. 30 Uhr , um
„ Schwarz . Schiff “ . Thema : „ Freunde
und Feinde des Haushalts “ Frau
Marg . Händel , Vechta /O. Gleichzeitig
Ausstellung u. prakt . Vorführungen
d. Südwestdeutschen Nähmaschinen⸗
Vertriebs Ambil . - Gratisverlosung .
Eintritt frei . — Kafteebewirtung . -
Güste Willkommen .

MIRTRSsVUOnR

Möhl . Zimmer von berufstät . Herrn
zu mieten gesucht . Zuschr . unter
Nr . 9556 an das Tageblatt .

Leltender Herr eines Großindustrie - l AMTI. CANNTMAcwᷓnNð᷑̃!
uUnternehmens in Heidelberg sucht
sofort sehr gut möbliert . Zimmer .
Antgeb . unt . Nr . 7146 à. d. Tagebl .

Städtische Freibank , Heidelbert .
Fleischverkauf am Diens - ⸗
tag , den 16. November 1949, von

N
7 bis 9 Uhr . Schlachthofdtrektion .

LEVonnuααfrau,οhn
Hekanntmachung . Der Hypotheken⸗

brief Uber die im Grundbuch von
Heldelberg , Band 142, Hetft 25, III .
Abtlg . Nr. 3, eingetragene Hypo -
thelk von 7000 M zu Gunsten des
Otto Karl Friedrich Neumann ,

1 Kunstmaler in Solln bei München ,
lastend auf dem Grundstüche der
Elisabeth Friederike Henriette
Neumann , Lab . Nr. 5647 b, wurde
durch Ausschlußurteil vom 26. Ole⸗
tober 1949 für Krattlos erklärt .
Amtsgericht .

Rletet 1 Eimmer , Küche m. Zubehör .
Suche : Gleiches od. Froßes Zimmer
mit fliebendem Wass . Zuschrikten
uUnter Nr . 9560 an das Tatgeblatt .

VunXXUrn

Schönes Froſles Kasperl - Theater mit
Puppen , 1 Gasherd , aflamm . , mit
Würmeschrank , Vogelkäfig , billig
zu verkauten , Bleichstraßhe 4 Pt.

Fast neuer Kleiderschrank , elten -
bein lacklert , sehr billig zu ver⸗
Kkautfen. Augßust Hölzer , Rohrbackh ,
Bliesweg 4.

Lanscnxvri . EMFFERIONGAHN

dahh die Ziehung der

2 . Mlasse der

Sudd . Mlassentfolterle
beretts am 29. November beginnt

Welhnachtsgeschenk ! 1 groller wun⸗
derbarer Kaufladen ( 90½0 em ) be⸗
stehend aus Theke , Warenregale
und Schaukästen nebst Zubehör ,
EUnstig abzugeb . Adr . im Tagehl .

Gummierte Hose für Motorradtahrer
tur großie Fig . , neu , sowie Leder - ⸗
haube billig abzußeben , Luther⸗
straſle 42, Tr .

Neuen schwarzen U. -Wintermantel
8

zu verkauten . G. Steinschauer ,
Hauptstraſhe 104.

Patentbettröste
All. Art repartert dafk. NWeurasse 6.

REls
ingetrotten .

AUTOMORUx ,
MoaronnKDEnRn usw .

NeuwWertisger Mercesckes⸗ Rens V 17½0
Kabrtolet , ( türtg , zum Preise von
DM 6/90 . — Wes. Anschaftung eines
Krößeren Wagzens zu verkauten .
Wagen beflndet sich in garantiert
Einwandtretem Zustand . Antgebote

Rleln & c0 . ,Meldelberg
Unter Mr, Ji8s an das Tageblatt ,
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